Nr. 38, 


Der im Peraut zu „obleude 
Abonnement: » Betrag 
mehft ust tandbellanes 
ue Jab Ad. 10 

di. 6.20, b. Quart 

bre Woche 17 Non. Wit am 
wenn: v. Quarta! N. 2. 25. 
gr us and pre Dnartat 
de 8 4, Dafeibh be der Jet 
5 Ml. 61 BI. Preis der einzel- 
nen Nummer 8 Kop. mit der 
Sonnta Beilanr IN Kop. 


11. Jahrgang. 


* 


8 


Erscheint wochentlig 
12 Mal. 


Hedaition, Administration und Wevedition, Petritauer⸗Straße Nr. 15 bim eigenen Haufe) 
Wiliale der Exbedit on in Lodz. e 186, in der . 
infopt 


unn R. Horn, Inkode 


Neue badzer Zeitung 


mn 


Telephon 26-87. 


395 Nelenenkof 


Heute und täglich Vorſtellung. wee ur 


tesa Nach Schluß der Vorſtellong die ami auten Kabarettabende. 


Hente, 
den 22. 


Anſaug der Vorſſel⸗ 


e 


Donnerstag, den (9.) 22. Februar 1012. 


Donnerstag, 
Februar ar. 


1. inter ſaute Tamen- 
Rirgla⸗ . 


| Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Musgabe. 


Inſerals loſten; Auf den 
1. Seite pro 4-refpaltene Ron 
pareillzeile odes deren Raum 
30 Kop. und auf der be geſpal⸗ 
tenen Inſeratenſeite 9 Lope, 
für dad Ausland 70 Pfennſg, 
reſp. 25 Pfennig. Neklamen? 
60 Stop. bro Petitzelle oben 
deren Raum. — Inſerabe 
werden durch alle, Annoncen⸗ 
Bureans des In- und Aus⸗ 
andes angeno mmer. 


Abonnements⸗Exemplar. 


DUETT ARow 
PAULA CLAESSON 


Nur roh 
kurze Zeit 


ELSA d’OSTEN! 
LAY ISABELL 
ALMA TELL 


Miss Margarete Howe ja. |. 
TH. GIESE, HENR. BLANCHE, MARISKA HAJOS, MIZZI MAROT, MINNI RENE, 2 


1 und täglich: Erſerlaſſtges neues Programm. 


LI LI Sa RENO 
M-LLE 'PETROWA 
M-LLE MICHAILOWA 


„The Pija- 


SuWZERTSARE 


Sonnabend. den 24. und Diend« 
den 27. 


Dzi- ne- 


Str. MIA tag, Febrnan a. c. 


TTR AWEI KONZBRTE 


ler berilhmlen 
Aünſtlet⸗Kapelle 
des fomponſſten 


Wass 


Grigcerjewritsch 2 AWA D ZXKl. 


Bur Aufſſchrung gelangen Schövfungen von: Czajkowski, Rimski-Korsakow, Rubinstein, Gounod, Gratschani- 


now, Abt, 


Beginn um 8 Uhr 80 Minnten abends. Mitfetts find an 
4 bis R Une abends zu haben. 


schesnokow eu d. Romsoniften. Der Chor zäblt 45 Perſonen. 


der Kaffe des Konzerkſaales von 11 bis 2 Uhr unde von 
— Nies in den Aſſſchen 2216 


es 145 Petrikauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) 145 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt: EL. 
ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne 


Spezialität Morzellonplompen, Goldylomben, Gold · 
tronen, Goldbrückenarbeitenl(tünſtl. Zane ohne Gaumen 


Vollkommen 


Abſolut ſchmerzl. Zabnziehen. 


PFE SS. 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


Achtung! Außerordentlich 


a 2 
DRUCK - ARBEITEN 
ZEICHEN - UTENSILIEN 
Lichtpans- and 
Zeichen-Papiere 
SCHREIB - MATERIALIEN 
Kontobücher 
aus bestem Rigaer Papier 


ung 


K,Petersilge&M.Schmolke 


| 2218) 9 Peirikanerstrasse 93, 


Parlament. 
Neichsduma. 


Telegraphiſcher Bericht.) 
P Petersburg, 21. Februar. 
Den Vorſit führt Vize⸗Präſident Fürſt Wo! 
konski. 
Auf der Tagesordnung befindet ſich die Be⸗ 
ratung über die Uecbeegungsformel anläßlich des 
Berichts der Kommiſſion betreffend die Ange 


führung des Budgets für das Jahr 1908. 

Es entſpinnen fi lebhafte Debatten, an des* 
men ſich beteiligen: der Referent, ſowie die Ab⸗ 
geordneten Tomilow, Bereſowski 2, 
Godne w, Schingare w, Wiſchniew⸗ 
ti und Lo mon os o w, worauf mit einer 
Maſarität aller Stimmen gegen die des Abg. 
Bereſowski 2 ein Antrag der Kommiſſion ange⸗ 
nommen wurde, die Frage über die Anerkennung 
des Rechenſchaftsberichtes in Sachen der Aus⸗ 
führung des Budgets offen zu laſſen. 

Die nebergangsformel 79 ſodann gleich⸗ 
falls zur Annahme. 

Nunmehr ſchreitet die Reichsdumg zur para» 
graphenweiſen Leſung der Geſetzesvorlage über die 


Abteilung des Chelmgebiets. 


Auf der Tag befinden ſich die Ab⸗ 
schnitte 1 und 2, betreffend die Grenzen des nen 
Ede Gouvernements. 

eee erklärt, daß die Polen, 
Pe, den Pflichten ihres Gemifjens vor dem 
galt chen Volke und dem beſſeren Teile der ruſ⸗ 
ſiſchen Geſellſchaft, beſchloſſen haben, ſich an der 
paragraphenweiſen Leſung zu beteiligen, u. zw. 
aus dem Grunde, um zu beweiſen, daß ſämtliche 
Paragraphen der Geſetzesvorlage nichts weiter 
als ein Gewaltakt oder aber eine logiſche und 
jutidiſche Abſurdität ſeien. Die Grundlagen der 
Geſehesvorlage entbehren jeden geſchäftlichen 
Charakter und find von nationaliſtiſchen Tenden⸗ 
zen durchdraugen, welch letztere nichts weiter als 
eine Verfolgung des polniſchen Volkes anſtreben. 
Die wahren Motive der Abteilung des Chelmge⸗ 
gebiets find darin zu ſuchen, daß derjekrige Teil 
der Bevölkerung, der ſeinerzeit durch Gewalt der 
Orthodoxie zugeführt wurde, ſich unnmehr wieder 

4 


billige Preiſe. Arten! 


Dr. B. RDT, 


vom Auslande zurück. Sreduia- Strate Ar- 5 
Speglalarzt 1. Hant⸗, venerliche Krankheiten und Kosmetik. 
(Behandlung nach Ehrlich⸗Hata intravenöse] 606) 
Behandlung mit Elettrizuät (Erekttoliſe und Blbriatiens⸗ 
Maſſage). Spreaſt. von 9-1 und 4—8. Sonnſass vou 9—2 
e — 

dem Katholizismus zuwandte. Eine ſonderbare 
Pſychologie. Unter der Fraktion, die ſich als die 
einzige Trägerin der nationalkſtiſchen Lofungen, 
ſowie der Aufgaben des mächtigen und ſtarken 
ruſſiſchen Volkes bezeichnet, iſt gegenwärtig, das 
Cefühl der Furcht vor den Finländern und Polen 
aufgetaucht. (Beifall links.) 

Abg. Harnſewiez erachtete es für voll⸗ 
ſtändig unmöglich, in der Abteilung des Chelm⸗ 
gebiets das Univerſalmittel zu betrachten, daß das 
Land vor der Poloniſierung und Katholiſterung 


retten kann, warnt vor der Mißachtung der kul⸗ 


turellen Maßnahmen, ſowie des allzugroßen Ber 
trauens zu den projektierten adminiſtrativen Maß⸗ 
regeln und erachtet die Abteilung des Chelmge⸗ 
biets für vollſtändig unnütz, da die Zugehörigkeit 
des Chelmgebiets zum Königreich Polen die Re⸗ 
gierung durchaus nicht daran hinderte, ſämtliche 


J:!!! dentenverſammlungen zeitweilig verboten, 


ben zu rufen. Die Polen prateſtierten gegen den 
erſten Abſchnitt 
Syſtem der vorherrſchenden Klaſſe auf dem ſtrittigen 
Territorium. 

Abg. Wo j ie ko w 2 bringt in Vorſchlag, 
im Inkereſſe der örtlichen Bevölkerung ſowohl 
das Gouvernement Lublin wie auch das Gonver⸗ 
nement Siedlce in ihrem ganzen Umfange vom 
W Polen zu trennen. 

Abg. Dymsza iſt der Anſicht, daß die 
Ausführungen des Abg. Wojeikow nichts weiter 
als leeres Geſchwätz ſeien, weil man dieſe, vom 
staatlichen Standpunkt aus betrachtet, nicht als 
ernſt nehmen kann, ſobald man. fie, was das 
geſetzgebende Material anbelangt, einer Kritit 
Aunterzieht. Abſchnitt I kann vom ſtaatlichen 
Standpunkt aus nicht angenommen werden, wäh⸗ 
rend man inbezug des Abſchnitts II, wenn man 
ſich ſchun auf irgendeine Grundlage ſtützen wil, 
ſelbft eine Auſſtellung vornehmen und die hier 
borliegende falſche prüfen muß. 

Abg. Biſchof Eulogins widerſpricht 
dem polniſchen Abgeordneten und proteſtiert gegen 
den Antrag des Abg. Wojeikow, 
Abteilung zweier ganzer Gouvernements, da zu 
dieſen rein polniſche Kreiſe gehören. 

Abg. Numfanze w proteſtiert 
Annahme der Geſetzesvorlage. 

Es wird ein Antrag angenommen, die Rede⸗ 
dauer auf 10 Minuten zu beſchräuken. 

Abg. Haruſewicz protestiert gegen 
dieſen Auen indem er erklärt, daß in dem Mo⸗ 
ment, iu dem die Duma ſich anſchictt, den Polen 
einen ſchweren Schlag zu verſetzen, es Pflicht der 
Polen ſei, die ganze Falſchheit und Lüge, die der 
Geſezesvanlage zugrunde liegen, zu zerſtören. 

Der Antrag gelangt hierauf mit einer Ma⸗ 
jorktät von 122 genen 79 Stimmen zur An⸗ 
nahme. 


gegen die 


fowie gegen das Verwaltungs ⸗ 


betreffend die 


klärung die Erklärung 


Vetrikauer Straße Nr. 86, 


Empfang nur von diplomlerten 
beſten zaöndrilichen Kräuen 


im 


Die Kabineſg Hnd mit lektriſcher 


Konsultation unentgeltiich. 
Künfttiche Zähne 4 75 Kop. Für ee 15 Stop 

richt ug 
Gan ſe Gebiffe von 28 Zähnen koſten 16 Mor. 80 Kop. Für Ianziäßrige Dauer wird garantiert 
Meparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchur. und 


Hauſe Peterſilge, Telephon 1479. 


Plombleren kran ⸗ 
A ter. Zä ne 48 Kop. 
Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Au ageflg tet 


Holdplatten 2 der Stelle.“ 


Bekanntmachung. 


Der Magiftrat bringt zur allgemeinen Kenntnis, daß die Stadtkaſſe die Hunde» 
ſleuer für das laufende Jahr 1912 im Betrage von 1 Rubel für jeden Hund ent gegen ⸗ 


nimmt, wobei den Zahlern die gelben Nummer zeichen verabreicht werden. 


Der Magiſtrat 


verpflichtet gleichzeitig alle Zahler, dieſe Steuer baldigſt der Stadtkaſſe einzuzahlen, 
obne beſondere Vorladungen abzuwarten, da widrigen Falls eine Pön im 3 von 25 Pet. 


erhoben wird. 


D.Z. SARADZEW 


: EMPFIEHLT SEHR ALTEN 


bud U. b. 


‚ZUHABEN IN 
ALLEN BES- 
„‚SEREN GE= 
1 SCHÄFTEN. 


Se AENA 
m —————— q « .]),).½).)ß.... 


Abg. Nikos ki proteſtiert gleichfalls gegen 
die Geſetzesvorlage. 

Abg. Graf Uwarow weiſt darauf hin, 
daß die Schaffung einer künſtlichen Grenze eine 

Willktir ſei, die mit Hilfe der Polizei, nicht aber 
auf dem Wege der Befragung der Bovölkernng 
ſelbſt durcgefhe werden joll, 

Nächſte Sitzung am Abend. 

Abendfigung. 

Den Vorſitz führt Ro dſjank a. 

Es gelangt ein Amendementsantrag der 
Oktobriſten an den Finanzminiſter zur Vorleſung 
in Angelegenheiten des von ihm herausgegebenen 
Geſetzes über die Reichsſtener auf unbewegliche 


Immobilien in den Städten. Der Amendements⸗ 


anttag wird angenommen und der Kommiſſion 
eine zweiwöchentliche Friſt eingeräumt. 

Sodann bringt der Miniſter der Volksauf⸗ 
der Regierung ein über 
habe jeinerzeit die Stu⸗ 
Es ſoll 
dies ein Verſtoß gegen die Vorſchriften vom 27 


die Beſchuldigung, ſie 


Auguſt 1905 und gegen den Allerhöchſten Ukas 


vom 11. Juni 1707 und ſomit auch gegen die 
höheren Lehranſtalten ſein. Redner verteidigt die 
Handlung der Regierung und kommt zu dem 
Schluß, daß Studentenverſammlungen laut Geſetz 
une mit Erlaubnis abgehalten werden dürfen. 
Und dann ift nur die Behandlung akademiſcher 
und nicht aufrühreriſcher Angelegenheiten erlaubt. 
Beifall rechts.) 

Rach längerer Debatte gegen die Maßnahmen 
zu Unterdrückung der Studentenunruhen, an denen 
ſch die Abg. Roditſchew, Miljukow 
und Puriſchkewit ſch beteiligen, wird 
die Sitzung bis zum Freitag, den 
23. Februar vertagt, 


3 
Reichsrat. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
F. Petersburg, 21. Februar. 

Den Vorſitz führt Vice ⸗Präſident Go⸗ 
In 51 bie w. 

Die Geſetzesvorlage, die den Stadtverwaltun⸗ 
gen das Recht gewährt, von den Haushbeſitzern 
Steuern zu beſtimmten Zwecken zu erheben, ſo⸗ 
wie die Hausbeſitzer zu verpflichten, ſich der 
ſtädtiſchen Kanaliſation anzuſchließen, wird in der 
Redaktion der „Kommiſſſon für Geſetzesvorlagen 
gemäß dem Dumaprojekt mit einem Amende⸗ 
mentsantrag Si no wj angenommen, wo⸗ 
bei der Reichsrat den ſch ausſpricht, die Re⸗ 
gierung möchte in Zukunft ohe 
anlaſſung G esvorſagen in kodiſi 
wie die gegenwärtige Vorlage. nicht 
bringen. 

Zur Geſetzesvorlage über die Gleichberechti⸗ 
gung der Frauen in Erbſchaftsangelegenheiten 


w 


mit den Männern hebt Referent Baron Hoy⸗ 
ningen⸗Huene hervor, daß noch unter 
Speranski ein Teil des Reichsraks, m. zw. 10 
gegen 13, ſich in Sachen der Erbſchaftsangelegen⸗ 
heiten fire. die ee der Frauen mit 
den Männern ausſprach. Die Kommiſſion für 
Geſetzesvorlagen fand die Gleichberechtigung der 
Frauen mit den Mämern für wünſchenswerk und 
notwendig und hab hervor, daß die Geſetzesvor⸗ 
lage die Bauern, deren Erbſchaftsrechte durch die 
Sitte geheiligt find; nur beiläufig ftreife, 
Koni verteidigt die Geregesnotlate 
weiſt darauf hin, daß Rußland, was die 
Vermögensrechte der Frauen anbelangt, ſtets dem 
Weſten als Vorbild diente. 

Kobylinski erklärt fi damit einver⸗ 
ftanden, die Rechte der Frauen zu erweitern, 
macht jedoch darauf aufmerkſam, daß die Ge⸗ 
ſetzesvorlage, da Rußland ein Ackerban treibender 
Staat iſt, mehr Schaden als Nutzen bringen 
kaun, und das umſomehr, als die ganze Attacke 
Aan gegen das Beſitztum des Adels ger 
richtet iſt. 

Kowalewski wendet ſich an den Reichs⸗ 
rat mit der Bitte, vorliegende Geſetzesvorlage 
ausſchließlich vom Standpunft des Nutzens und 
der Bedürfniſſe des Staates aus, zu behandeln, 

Nächſte Sitzung am Freitag, den 23. d. M. 


Krieg der Mongolen⸗ 

72 fi 
Fürſten gegen China? 

Petersburg, 21, Februar. 

Hier verlautet, daß der Chutuchta alle Fürſten 
der Mongolei nach Urga berufen habe und die 
Mongolen eilig unter den Waffen verſammelt. 
Es wird verſichert, daß augeblic) der Chutuchts 
China den Krieg erklären würde, falls binnen 8 
Tagen nicht Anerkennung der Unabhängigkeit den 
Mongolei durch China erfolge. 

Nach einer ruſſiſchen Meldung ans Kaſchgar 
wird aus Urumtſchi von einem glanz, enden Siege 
der früheren kaiſerlichen Truppen über die Re⸗ 
publikaner im Fligebiete berichtet. Die Verluſte 
der Republikaner ſollen mehrere Hundert Mann 
betragen. Die Kaiſerlichen machten über hundert 
Gefangene und erbenteten viele Waffen und 
e. Der Chef des Stabes der im Oſten be⸗ 
lichen revolutionären Detachements wurde eben⸗ 
gefangen genommen und. hin richtet. Die 
chinefiſchen Behörden und der ruſſiſche Generale! 
konſul find Abeteinpefoinhien, die Beamten, die 
handlung eines ruſſiſchen Untertanen zu⸗ 

zu entlaſſen und ihnen die Zah⸗ 
aufzuerlegen. Die 

it körperlicher Züch⸗ 
mit Gefängnis be⸗ 
nkden meldet die P. T.⸗A. : 
niſche Oberbefehlshaber der Mand⸗ 


# ‘ 


| 


Deumerstag, den (20 22. Februar 1919, 


Champagne 


Louıs se BARY 


ſchurei Lantienwei hat den früheren General⸗ 
geuvernenr Tſchaverhſün und die Kommandeure 
der ehemaligen kaiſerlichen Truppen davon be⸗ 
nachrichtigt, daß die Republikaner die Kriegs⸗ 
aperafionen in demjenigen Mandſchuſtädten und 
Ortſchaften einſtellen würden, deren Behörden und 
Beſatzungen die fünffarbige Flagge der Republik 
aufziehen. 

London, 22. Februar. (Privat.) Die Ans | 
erkennung der Republik China durch die euro⸗ 
paiſchen Großmächte tft vertagt worden, bis die 
Zuſtimmung auch der chineſiſchen Nordprovinzen 
zu der neuen in Nanking gebildeten republika⸗ 
add Regierung verliegt. Der in Mukden ge⸗ 
bildeten e en Mandſchuregterung haben 
ſich inzwiſchen alle Fürſten det Mandſchurei un⸗ 
terworfen. 


Graf Zygmunt Arafnsf, 


Zum 100. Geburtstage. 

Am Himmel der polniſchen Dichtkunſt leuchtet 

ein Dreigeſtirn von ſeltener Lichtſtärke: Adam 
Mickiewicz, Julins Slowacki und Zygmunt Kra⸗ 
ſinski. Am vergangenen Montag, den 19. Februar 


Zugmunt Kraſins ki. 
waren 100 Jahre nerfloſſen, ſeit dem Tage, an 
welchem Zygmunt Kraſinski in Paris das Licht 
der Welt erblickte. Ueherall in Polen ſucht man 
Neſen Gedächtnistag zu ehren. In Lodz fand 
heute in der heil. Kreuzkirche ein Gottesdienſt 
statt. Abends findet im polniſchen Theater eine 
Joſtvorſtellung zu Eßren des großen Dichters 
statt. Herr Lapinski, der Redakteur des „Razwöje, 
wird einen Vortrag über die Bedentung des 
Dichters für die polniſche Literatur halten. Zur 
Derftellimg gelangt des Dichters Meiſterwerk 
Irydion®. 


Zum Prozeß gegen den 
Grafen Nonikier. 


Das Protokoll der letzten Verhandlung iu 
Sachen des Prazeſſes gegen den Grafen Nonifier 
füllt 40 Bogen. Einen großen Teil füllt die 
dreitägige Verteidungsrede des Angeklagten aus. 
Der neue Termin zur Verhandlung des Prozeſſes 
wurden auf den 29, April d. J. augeſetzt. 


CThranik u. Cakaleg. 


Die Lodzer Wohltaͤtigkeits⸗ 
Inſtitutionen. 

Daß anläßlich der Debatten über die Städte⸗ 
ordnung im Königreich Polen auch die Lodzer 
Wohltätigkeitsauſtalten in die Diskuſſion der 
Reſchsduma gezogen wurden, it ſeitens der Pet. 
Telegr. » Ag. nicht gemeldet worden und blieb uns 
Lodzern natürlich unbekannt. Wir ſind es ja 
ſchon nachgerade gewöhnt, als ein Etwas betrachtet 
zu werden, das man einfach ignoriert. Man läßt 
unſerer Rieſenſtadt, die füufgrößte des Reiches, 
eine einfache „Kreisſtadt“ fein und bleiben, wie 
andere Ortſchaften, die im Ganzen fo viele Ein⸗ 
mohner zählen, daß man ſie in Lodz in drei 
Häuſern unterbringen könnte, man läßt uns 
ohne Waſſerleitung und Kanaliſation, man beläßt 
nus in der zeitraubenden und ungeheures Geld 
koſtenden Abhängigkeit von Petrikau und man 
ſendet uns verſchiedene „Segnungen“, die wir 
nicht nur nicht brauchen, ſondern die uns uur 
behindern und von uns drückend empfunden wer⸗ 
den, Natürlich tut man das Alles, ohne uns 
euch nur zu fragen oder uns irgend etwas von 
der Abſicht auch nur vorher zu verraten. Mir 
ſind eben nur — die Lodzer! 

In den Reſidenzblättern leſen wir im Duma⸗ 
bericht: 

„Der Antrag des Miniftertums, die Aufſicht 
Aber die Lodzer privaten Mohltätigkeitgenftalten 
dem Lodzer Kreiskonſeil für öffentliche Wohlfahrts⸗ 
pflege zu übertragen, wird auf Antrag der vont 
Meforenten Sinadini (Nat.) vertretenen Kommif⸗ 


keit entwickeln. Wäre dieſe Aenderung günſtig, 


Neue Lodzer Zeitung. 


ſion für ſtädtiſche Angelegenheiten gegen die Rech⸗ 
ten und Nationaliſten abgelehnt.“ 


Bisher unterliegen die Lodzer Wohltätigkeits⸗ 


anſtalten bekanntlich der Aufſicht der Gonverne⸗ 
mentsverwaltung. Wir können nur das Foftum 
konſtatieren, daß, ungeachtet aller erſchwerenden 
Bedingungen, die in Lodz exiſtierenden Wohltätig⸗ 
keitsinſtitutionen eine ungemein ſegensxeiche Tätige 


oder günſtig für die Inſtitutionen? Wer hat 
uns danach gefragt; wer auch nur uns davon 
Mitteilung gemacht, daß Über unſere Wohltätig⸗ 


keitsanſtalten, auf die wir mit Recht ſtolz fein b 


dürfen, Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen? Und 

was tat unſer Reichsduma⸗Deputierter? 
Wir ſind eben Lodzer — was hat 

anzugehen, was man über uns beſchließt! 


es nns 


Gegen das häufige Wechſeln der 
Lehrbücher richtet ſich ein Zirkular des Unter⸗ 
richtsminiſters, welches den Kuratoren vorſchreibt, 
Maßnahmen zu ergreifen, damit das Wechſeln 
der Lehrbücher nicht früher als drei Jahre nach 
der Einführung des betreffenden Buches an einer 
der Lehranſtalten ſtattfinde. Hierbei find folgende 
Beſtimmungen des Zirkulars des Miniſteriums 
vom 1. Anguft 1884 sub Nr. 10.780 ſtreng zu 
beobachten: 1, für den Kurſus eines ſeden 
Unterrichtsfaches oder eines einzelnen Teils des⸗ 
ſelben muß ein und dasſelbe Lehrbuch benutzt 
werden, nach welchem der Unterricht ſowohl zu 
beginnen als auch abzuſchließen iſt, eine Aus⸗ 
nahme iſt nur für die Wiederholung des Kurſus 
in den oberen Klaſſen geſtattet: 2. der Lehrer, 
welcher ein Lehrbuch durch ein neues zu erſetzen 
beabſichtigt, het hiernon die Lehrerkonferenz schafft, 
lich zn benachrichtigen, unter genauer Angabe der 
Motive, welche ihn zum Wechſel beranlaſſen; 
3. die Beſchlüſſe über die Einführung nener 
Lehrbücher dürfen ausſchließlich nor den Sommers 
ferien gefaßt werden. 

Kongreß der Klein⸗Kreditgeſell⸗ 
ſchaften. Als Delegierte der Lodzer füſdiſchen 
Leih⸗ und Sparkaſſe für den allruſſiſche Kongreß 
der Klein⸗Kreditgeſellſchaften, der vom 11. bis 
zum 16. März in Petersburg ftattfindet, wurden 
der Präſes der Verwaltung Herr M. Hirſchberg 
und Herr L. Margulis gewählt. 

Zur Geſtügel⸗Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land. Der Miniſter des Innern hat ſämtliche 
Gounerneme in Polen beauftragt, dafür zu 
ſorgen, daß die Geflügel⸗Epidemien band beſeitigt 
werden, damit die Geflügelausfuhr nach Dentſch⸗ 
land in früherem Umfange bald aufgenommen 
werden kann. 

„ Perſonalnachrichten. Der bisherige 
Abteilungschef des Olonetzker Kameralhofes Ko 
gienrat Minsk i wurde zum Steuer⸗Inſpeklor 
des 3. Lodzer Bezirks ernannt. — Der Kanzlei⸗ 
chef des Lsdzer Kreisamts Med wie duk wurde 
vom Gouvernements⸗ zum Kollegien ⸗ Sekretär 
befördert. 

> Sein Bjäbriges Dienſt⸗ Jubiläum 
feiert amo kommenden Sou nabend, den 24, 
Febrnar der hiefige Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Beamte Herr Kollegien⸗Aſſeſſar Boleslaw 
Michalski, Der genannte Beamte hat ſich 
im Verkehr mit dem Publikuw ſtets ſehr ent⸗ 
gegenkommend gezeigt und dadurch große Sym⸗ 
patic erworben, ſodaß anzunehmen iſt, daß fein 
Jubiläum nicht unbemerkt vorſiher gehen wird. 

Nekrolog. Geſtern verſchieb ganz nner⸗ 
wartet der Lodzer Bürger Stanislaw Sta 
ko ws ki, der hierſelbſt ein ausgedehntes Beton⸗ 
geſchäft betried. Der Verftorbene war geſtern 
mittelſt Automobil zur Jagd nach Pſary unweit 
der Station Baby gefahren, als er plötzlich un⸗ 
wohl wurde und in einem Walde unweit Baby 
den Weg nicht mehr fortſetzen wollte. Bengt 
ärztliche Hilfe erteilt werden konnte, wurde S. 
vom Tode ereilt. Der Verſtorbene hinterläßt das 
Andenken eines ſehr rechtſchaffenen edlen Mannes. 
Requiescat in pace! 

Jablungseinſtellung. Die mit Lodz 
in reger Geſchäftsverbindung ſtehende Mannfaktur⸗ 
waren ⸗Firma J. Nirenſtein in Berdyczew hat 


ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſſiven betragen 
250,000 Röl. 

Vom Schachklub. In der hentigen 
6. Runde ſpielen: Salve — Hirſchbein, Alfa — 
Granas, Schapiro — Regedzinski, Raſeubaum — 
Danziger, Friedmann — Faktor und Aronſohn — 
Omega. Das Reſultat der 5 Spieltage it fol⸗ 
a, Alpha +2 — 1, Aronſohn 2 Remis, 

anziger . 2 — 2, Faktor E 1 — 4, Frſed⸗ 
mann 1 . und 1 n 35 1 Re⸗ 
mis, Omega + 2 — 3, Regendzinski 1 
— 3, Mofenbanm + 3, Salle Ne: 2 19 0 
Schapfro — 4. Sonnabend, den 24, d. Mis. 
beginnt die 7. Runde. 

Zum Brande auf der Lythandra⸗ 
grube in Antontenhükte wird noch berichtet : 
Das Brandfeld befindet ſich in zwei einfallenden 
Strecken des ſchrägliegenden Flözes, während die 
Leichen in der oberhalb gelegenen, das Flöz 
71 durchſchneidenden Seſlfahrtſtrecke liegen 
geblieben find. Sie kommen darum mit dem 
Waſſer nicht in Berührung, weil das Waſſer 
nicht bis zu dieſer Höhe getrieben zu werden 
braucht. Die Mehrzahl der verunglückten Berg⸗ 
lente hat ihren Tod einem bedauerlichen Irrtum 
zuzuſchreiben. Sie glaubten, der Wetterſchacht, 
dem fie entgegengingen, ſei ein ausziehender ; 
das Entgegengeſetzte traf indeſſen zu. Der 
Wetterſchacht ift mit einziehendem Ventilator 
angelegt nud fie gerieten dadurch immer tiefer in 
die ſchlechten Weiter hinein. Ober hauer. 
Schmottermeher hatte einen matt gewordenen 
Steiger, der ſich zu kurzer Erholung niederſetzte, 
von der er ſich jedenfalls nicht wieder erhoben 
hätte, mit Gewalt von feinem Sitze aufgeriſſen 
und in Sicherheit gebracht. Dann kehrte er os 


fort in die Wetterſtrecke zurück, um die übrigen 
Kameraden zu retten, wobei er ſelbſt den Tod 
fand. 

"RT Zum Prozeß gegen Damaſy 
Macnch u. a; meldet unſer Petrikauer Kor: 
reſpondent, daß Rechtsanwalt Korwin Piotrowski 
aus Warſchau am verfloſſenen Dienſtag dem 
Präſes des Petrikauer Bezirksgerichts mitteilte, 
er könne als Verteidiger der Helena Krzuzanowska 


| nicht fungieren. Jufolgedeſſen foll für die Krzy⸗ 


zanowska neft im Laufe dieſer Woche von Amis⸗ 
wegen ein Verteidiger beſtellt werden, u. zw. ans 
der Zahl der Detsifoner vereidigten Rechtsanwälte. 
Am verflofjenes Pleustag traf in Petrikau auch 
b der Peterbbncger Rechtsanwalt Sendzi⸗ 
ein, der den angeklagten Fuhrmann Vi⸗ 
cent Maut "verteidigen wird, Pianko war es, 
der im Betein akt Damaſy Macoch und dem 
entflohenen Kloſterdiener Stanislaw Jaſog das 
Sopha, in welchem ſich die Leiche des ermordeten 
Watlaw Macoch befand, aus dem Kloſter und bis 
zu dem, Tümpel brachte, in welchem es daun ver⸗ 
ſenkt wurde. Auf der Näckfahrt, im Walde, 
mußte Pianko dann auch niederknien und einen 
feierlichen Eid ablegen, daß er von dem Ge⸗ 
ſchehenen niemals etwas verraten würde. Damaſy 
Maco⸗h 725 war es, der ihn das Kruzifix 
küßen ließ und die Eidesformel vorſprach. Dem 
Vicenty Pianko droht Arreſtantenrotte. Wie bes 
reits etwähnt, wird der Prozeß vor einem beſon⸗ 
deren Richterkomplett zur Verhandlung gelangen. 
Den Vorſitz wird der Präſes des Petrifauer Bes 
zirksgerichts, Exzellenz Wolkow, führen, als Bei⸗ 
ſitzende werden der Richter der 1. Kriminglab⸗ 
teilung Powlowitz, der 2. Kriminal⸗Abteilung 
Biedrem und der 8. Kriminalabteilung Gubski 
fungieren. Da der Prokureur des Petrikauer 
eee Lanſchin geſundheitlich bereits völlig 
wiederhergeſtellt iſt, To wird auch er, und nicht 
der Proküreurgehilfe der Warſchauer Gerichtspalate 
Niedgeci — die Anklage erheben. 


Vi Gestern abend ſprach iu der 
Aula des dentſchen Gymnofiums Herr Oberlehrer 
K. A. Pfoff über das Thema: „Die Er, 
kenn liuſsgrundlegen der Dhnftt 
und die I 1 tejer 
Wiſſenſchaft zur Technik und 


Induſtrie “. Der Vortrag geſtaltete ſich ſehr 
intereſſant, zumal Herr bett 

ſtand mit fachenden Worten ſeinen Zuhörern 
einen tiefesen Einblick in die moderne Phyſik zu 
gewähren und erklärte treffend die Beziehungen 
dieſer Wiſſenſchaft zur Technik und Induſtrie. 
Reicher dankbarer Beifall lohnte dem Redner 
ſeine klaren Ausführungen. 

Varietee Helenenbof. In der zweiten 
Abteilung des ſehr reichhaltigen und intereſſanten 
Programms findet heute Abend zum erſten Male 
ein Damen ⸗Ringkampf ſtatt, worauf 
wir ganz beſonders aufmerkſam machen. — Die 
Vorſtellungen beginnen um 10 Uhr. 

Eirgeſandt. Die Verwaltung des Ls 
der Ehriſtlicen Wohltätigkeitsnereins 


bringt hiermit das Reſultat der füngſt ſtattgefundenen 


Sammeldüchſenleerung in der zweiten Bezirkstommiſſton 
zur Kenntnis, bei welcher folgende Beträge in den 
Büchſen gefunden wurden: Im Reſtaurant A. Schnelkt 
22 Fbl. 25 Kop., im Kompteir des Herrn G. Schreer 
15 Rbl. 57 Kap. im Komptor der Lodzer elektriſch. 
Straßenbahn 15 Röl, 12 Kop., im Hotel „Mannteuffel“, 
3 d 14 Abl. 88 Kop, im Hotel „Mannteuffel⸗, 
Tel L 2 Rbl., im „Urania“ Theater 9 Rbl. 
77 Rop., bei Herrn Robert Weyrauch 7 Rbl. 2 Kop., 
Lodzer Verein der Appretur uud Färbereibeſitzer 4 MEI, 
35 Top., in der Notariatskanzlei des Herrn J. Zyzniewski 
3 Rbl. 00 Kop. in der Notariatskanzlei des Herrn Ale 
randrowicz 3 Nhl. 70 Kop., Niederlage Baumwoll- Ma- 
uuſaktur Karl Scheibler 3 Abl. 19 Kop., Hotel Polski 
2 Rbl. 35 Kap., im Komptoir der Filiale Louis Geyer 
2 Rbl., Rudolf Trenkler 2 Rbl. 64 Kap., in der Kohlen 
Niederlage I. Steſanns 2 Rol. 81 Kop., im Komptoir 
der Firma R. Kindler 2 Abl. 69 Kop., A. Szymanka 
„Bar Expreß“ 1 Nhl. 6 Kop., W. Drezdowski 1 Nbl. 
10 Koßp., in der Redaktion „Neue Lodzer Zeitung“ 1 
öl, bei Here A. Smülde 1 Rel. 32 Kop, 5. Schurz 

Reſtanrant 1 Rbl. 20 Kop. bei Herrn C. Af 
18 Kop, bei Herrn Adolf Fiſcher 1 bl. 76 Kop. bei 
Herrn K. 8. Wagner 1 Rol, 31 Kop., bet A. G. Emde, 
Komptor 1 Röl. 22 Kap., bei J. Roth, Reſtaurant 1 
bl. 60 Kap., im Reſtaurant „Ermitage“ 1 Abl. 78 
Kdp., in der Notgrlatskanzlei des Herrn Grapowski 28 
No., bei Herren Schultz und Fuks 890 Kop., bei Herrn 
Edmund Schwarzſchulg 68 Kop., in der Nolariats kanzlei 
dd Herrn Mogilnicki 53 Kop., in der Notaxigtstanzlei 
des Herrn Ryfinski 50 Kop., bei gem, Karl Wutke 40 
Kop. im Reſtaurant des Herrn ar uß 80 Kop., in 
der Kanzlei des Notars Herrn Troſanowski 72 Kop, in 
der Merkftatt deo Herrn gu 26 Kop., in der Kanzlei 
des Notars Nieznanski Kop. Zuſammen 144 Abl. 
0 abwerthl. Münze 65 Kop. Znſammen 143 Rbl, 

Ru 


Die Verwaltung des Chrſſtlichen Wohltätigreitsvereins 
ſpricht Allen, welche durch Niederlegung von Opfern zur 
Erzielung dieſes Reſultats beizutragen die Freundlich 
keiten halten, ebenſo den Inhabern der Sammelbüchſen für 
ihre Mühemaltung den berzlichſten Dank aug, 


Vize. Präſes R. Ziegler. 
Gerichtliche Beſtrafungen. Der 
Friedensrichter des 8. Bezirks verurteilte die hie⸗ 
ſigen Einmohner Michal Luc und Mateusz Fry⸗ 
dryſtak wegen unvorſichtigen Fahrens zu je 7 
Tagen Arreſt und den Beſitzer der im Haufe 
Kamiennaftraße Nr. 1 befindlichen Handweberei 
Dtto Jekel wegen unporſichtigen Umgehens mit 
Fener zu 10 Rbl. Geldſtrafe oder 2 Tagen 
Arreſt. 

8 Gerichtliches. 
des 8. Bezirks gelaugte der 


Von dem Friedensrichter 
Prozeß gegen die 


Hausbeſigerin Mathilde Müller zur Verhandlung, 


die ihren Mann, Herrn Adolf Müller, tätlich be⸗ 
leidigte, Die Angeklagte wur de zu 7 Tagen bes 
dingungsloſem Arreſt verurteilt. Hierauf hatte 
ſich die 22 jährige Joſefa Krölikowska zu verant⸗ 
worten, die angeklagt war, während ſie bei der 
Frau Ita Samſonowicz au der Cegielnſanaſtraße 
Nr. 47 diente, verſchiedene Sachen im Werte von 
23 Rbl. 50 Kop. geſtohlen zu haben. Während 
einer bei der Krölikowoka vorgenommenen Revi⸗ 
fon, die hierauf bei Herru Ruſſak an der Cegiel⸗ 
lanaſtreze Nr. 55 diente, fand man verſchiedene, 
1 Diebftahl bei der Frau Samſonowiez 
berrührende Sachen. Vor Gericht geſtellt, geſtand 
die Kral'kowska ihr Vergehen ein und wurde ins 
ſolgedeſſen zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt 


ſehrer Pfaff es ver⸗ 


88. 


4 ui — Im Haufe en e u 
ürzte abend die daſel wohnha 
ee Efter Mogiluicka von der Treppe her⸗ 
eb und zog ſich eine ce Verrenkung des 
rechten Armes zu. Am felben Abend glitt vor 
dem Haufe Radwanskaſtraße 8 der Ladenbeſitzer 
Karl Diesner, 42 Jahre alt, aus, ſtürzte nieder 
und brach ſich den rechten Arm. In beiden 
Fällen werde die Hilfe der Rettungsſtation in 

Anſpruch g nemmen. 

Ueberfall. In der Frantiszkransfaſtraße 
wurden geſtern abend die Hanſierer Iſaak Roſen⸗ 
berg, 23 Jahre alt, und Abrem Fiſcher, 32 Jahre 
alt, von Strolchen, die ſie berauben wollten, 
überfallen und durch Woehe am Körper er⸗ 
heblich verletzt. Die Mefierhelden entkamen und 
den Verwundeten legte ein Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation den erſten Verband an. 

Unbeſtellbare Telegramme: Przibinskt 
aus Zarskofe Selo, Goldluſt aus Homel, Salanski 
ans Kibarti, Okatſcho aus Szezipiornd, Rappa⸗ 
port aus Petrikau, Gulko aus Berbitfhen, Sa⸗ 
mardin aus Irkutsk, Ch. Abelowsti aus War⸗ 
ſchau, Petrikauerſaal aus Kutno, Chorkom ans 
Rybinsk, Petrikauer Mannfaktur aus Petersburg, 
Halperin ans Gnadenfeld. 


Unſere Hauswächter. 


Wenn di einen ſchlofenden Strüſch fiehit, 
ſag' ich laß ihn grüßen. 

Unſere Tore dienen dreien Zwecken: zur Ein⸗ 
und Ausfahrt, zum Paſſieren und zum Schlaf⸗ 
orte des Struſches. Wenn der Abend naht, daun 
ſchlummern die Hauswächter an allen Toren in 
allen möglichen und unmöglichen Poſen. 

Sie ſchlafen ſitzend, ſie ſchlafen ſtehend. Sie 
ſchlummern folo oder ret ihren beſſeren Hälften. 
Sie ſchlafen in allen Hafen und Tonarten. 

Im 11 küren Langſinger ihre Theories 
„Mein ift mein, dein iſt anch mein? glänzend 
verwirklichen, im Toren ſchlüft der Struſch, es 
kaun vom Baden bie tenerſte Mäſche ihre Wan⸗ 
dee antreten, im Tore ſchläft der Struſch, 
es kann im Totweg ein Kind der Sünde ihren 
Unterſchlupf finden, im Toxe ſchläft der Struſch, 
es kann boim Struſch geſtahlen werden, im Tome 
schlaft der Struſch. Cs Lapt eingebrochen, ge⸗ 
ſtohlen und geplündert werden. 


In allen Toren iſt Ruh, 

In allen Toren verſpreſt Du kaum einen Hauch 
Die Struſche ſchlummern in den Toren, 

Warte nur, wachſamer Stenſch, balde tat 


u. 

Wozu iſt der Struſch da! Der Haus 
wüchter als ſolcher hat bereils ſeine Schuldigkeit 
getan. Er iſt heutzutage ein Anachronismus, 
ein Ueberbleibſel aus jener Zeit, da in den Bote 
zimmern ein Heer von ſchmußigen, betrunkenen 
und arbeitsſcheuen Lakaien lungerte, — als man 
groß und breit lebte und leben konnte. 

Im Auslande iſt der Struſch, der bereite 
eine Schuldigkeit (hiſtoriſche); getan hat, ſchun 
längſt gegangen und verſchwunden. Wach⸗ und 
Ehhiefheielliänften großen Stils ſind entſtanden. 
Die Tore werden ſehr früh geſchloſſen, ein jeder 
hat einen Schlüſſel, und das lange Warten und 
Klingeln anf den Struſch iſt ganz ausgeſchlaſſen. 
Werden wir einmal mit der Zeit mitgehen 7 
Wann wird das nur einmal auch bei uns vers 
wirklicht werden? 1 

Aber „ gonumqve prematur in annum, 
ſugte Horaz, bis ins neunte Jahr feile man un; 
abläffig an feiner Dichtung. Bei uns merden 
an den Proſekten drei mal neun Jahre gefeilt, 
bis ſie das Licht der Welt erblicken. 

Bis dahin aber wird voch eine ganze Genes 
ratiun von Struſchen in allen moglichen und 
unmöglichen Poſen und Tonarten an den Toren 
den großen Schlaf der Gerechten ragen = 

Minz. 


(Fortsetzung der Chennif in der Beilage.) 


Pereinsnachrichten und kleine Mitteilungen 


8. Vom Verein zur Verbreitung der 
Volksaufklärung wurden im verfloſſenen 
Jahre aus den Vereins⸗Leihbibllotheken iusgeſamt 


100,000 Bände an Leſer ausgeliehen. Im Laufe 
des jährigen Vereinsbeſtehens wurden iber 


400,000 Bände ausgeliehen und 600 Porleſuugen 
veranftaltet, denen über 75,000 Höter bei⸗ 
wohnten. 3 
., Vom Verein „Bikur Gholin 
Im Rekaupaleszentenheim „Lzaroſowisko“ des 
Vereins herrſcht bereits reges Lehen. Es werden 
bereits alle Vorbereitungen zur Eröffuung der 
Sommerſalſon getroffen, auch geht der Pabilen, 
der auf den Namen der Frau Cleuora Poznanska. 
errichtet wurde, der Beendigung eutgegen. Dos⸗ 


gleichen werden auch Vorbereitungen zum Bau 
eines neuen Papſflons auf den Namen des ver⸗ 
er⸗ 


ſtorbenen Krotoſzyuski getraffen. Wie wir 
fahren, hat der hieſige Kapitaliſt Herr P 
verſprochen, im Frühfahr einen Pavillan für 24 
Kranke und ein Betſſaus zu erbauen, ſowie für 
letzteres eine Thorarolle zu ſtiften. Die Generals 
Verſammlung der Mitglieder des Vereins „Bikur 
Cholim“ findet am Sonnabend um 9 Uhr abends 
im Saale des füdiſchen Wohltätigkeitsvereins au 
der Zachodniaſtraße Nr. 20 ſtatt. 

Vom Handwerkerklub. Am Sonabend, 
den 24. d. M. abends, um 8½ Uhr, wird Herr 
J. Joelſon, Hand; der ökon. Wiſſeuſchaften, int 
Handwerkerklub eine Vorleſung über das Ehen 
„Die Bedeutunt des Handwerks im der Nationale 
wirtſchaft — feine Geſchichte und fein gegen, 
wärtiger Stan im Weſten“ halten. Außer den 
Vorleſungen, die am Sonnabend im Handworker⸗ 
Klub veranftaltet werden, ſoll Anfang Mürz mit 
einem Untferichtögytlus für Mitglieder aus dem 
Gebiete deer Technik und der Geſchichte begonnen 
werden. Diefe Unterrichtsſtunden werden am Sonntag 


und am Donnergtag von 9 bio 1 Uhr abends ſtatt⸗ 
finden. achftehende Prelegenten haben ihre Bor 
teiligung / zugeſagt: Herr Ingenſenr Wl. Lewi 


1. Veilnge 


Abend⸗Ausgabe. 


3 


pins. Der „Nowoſe Wremja“ wird aus Kiem 
gemeldet, daß die Unterſuchung feſtgeſtellt hat, 
daß Vorrow Stolppiu auf Verlangen der Partei 
der Sozialrevolutſonäre ermordet hahe, An der 
Spitze der Gruppe von Perſonen, die dieſe Ver⸗ 


ändiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Zur Ermordung P. A. Stoly⸗ 


fügung der Sozſalrevolu Bogrow 
brachte und über die 9 rung der Order 
wachte, ſtand der Revolutionär Winograpow, der 


früher zur Zwangsarbeit verurteilt, aber entffoßen 
war. Derſelben Gruppe gehörte auch Rafael 
Tſcherny an, der Murawſew in der Ochrana er⸗ 
ſchoſſen hatte und nun in der Re ſitzt. 
Alle dieſe Perſonen unterhielten Norreſpondenz 
mit dem berüchtigten Boris Sfawinkom. 

— Ein Kolleg eines 
ten Profeſſors. In der Une 
es gleich am erſten Arbeitstage nach der Butter⸗ 
woe, am 0.10. Februar, zu Rußeſtörungen. 
An dioſem Tage las nämlich der ſoehen vom Une 
lerrichteminſſter neuernannte Profeſſor Udinzew 
feine erſte Vorleſung. Wie alle ernannten Pro⸗ 
feſſoren, ſollte auch Profeſſor Udinzew von den 
Studenten bonkottjert werden und feine Vorle⸗ 
ſungen nicht beſucht oder ihr Zuſtandekommen ver⸗ 
hindert werden. um ähnlichen Zwiſchenfäſlen, 
wie die, welche die Anlrittsvorſeſung des Pro⸗ 
ſeſſors Migulin begleiteten, vorzubeugen, los 
Profeſſor Udinzew im ſagenannten „eu d 
pommes,“ einem Andjtorjum, welches ſich in 
einem abſeits gelegenen Gebäude, dom alten 
Phyſikaliſchen Inſtitut, befindet. Er las von 
% bis ½% Uhr, ohne die übliche Pauſe von 
einer haben Stunde. Auf dem Hofe, vor dem 
Eingang zum „jew de nommes,“ hielten Pollzei⸗ 
aufgebate Wache. Inzwiſchen fanden im Korri⸗ 
dor des Univerſttätsgebäudes aufgeregte Verſamm⸗ 
Lungen ſtatt, die ſich an einer Stelle zerſtreuten, 
um ſich au einer anderen wieder zuſammenzu⸗ 
ratten. Die Fenſter des großen Korridors, die 
auf den Hof hinausgehen und einen Ausblick 
auf das Phyſtkaliſche Inſtitut bieten, waren von 
Studenten dicht belagert, und in dieſen Gruppen 
wurden höhniſche, gegen die Polizei und das Un⸗ 
terrichtsminiſterium gerichtete Bemerkungen laut. 
Als endlich um 2 Uhr Profeſſor Udinzew feine 
Vorleſungen beendet hatte und die Schar feiner 
Zuhörer, zw großem Teil Akademiſten, den Hof 
auf dem Wege zum Univerſitätsgebände durch⸗ 
ſchritt, da wuchs die Aufregung an den Fenſtern 
um Sturm an. Zerbrochene Fenſterſcheiben 

tiefen, der kalte Luftzug von draußen drang in 
den Korridor und gegen die Zuhörer, die ſich 
der Meinung der auweſenden Maforität nicht 
fügen wollten, gegen der ernannten Profeſſor und 
gegen die Polizei klangen Schmähworte und 
Drohungen durch den Korridor und auf den Hof 
hinaus. Die Gruppe der Zuhörer Profeſſor 
Udinzews kam nun in den Korridor hinauf. Hier 
wurde fie ſofort umzingelt und mit Schmähreden, 
mit Ausrufen wie „Spione !“, Dunkle Gelder!“ 
und dergleichen mehr überſchüttet. Rings um 
die Univerſität waren Polizeimannſchaften in 
Reih und Glied aufgeſtellt. Auf dem Meeting, 
das im Korridor ſtattgefunden hatte, wurde noch 


Beifall und Mißfallen. 


Siegmund von Hauſegger, München. 


Die letzten Akkorde ſind verklungen, brauſen⸗ 
der Beifall lohnt den Känſtler. Wer neidete ihn 
nicht ſolch heitere Siegesfeier, wer ſähe in dem 
rauſchenden Erfolge nicht den Höhepunkt des 
Künſtlerdaſeins? Und doch, find Beifall und 
Mißfallen wirklich die beiden Pole, innerhalb 
deren ſich Leben und Streben des Künſtlers 
ahſpielt? Oder ſoll die Forderung gelten, im 
Wertbewußtſein der eigenen Leiſtung allein Ge⸗ 
nugtuung zu ſuchen, und der Lockung des Erfol⸗ 
ges Herz und Sinn zu verſchließen? Nur we⸗ 
nige Naturen wird es geben, welche einer ſolchen 
Forderung ohne ſchwerſte innere Kämpfe ent⸗ 
ſprächen; den meiſten iſt der Erfolg, der ſich 
im Beifall bekundet, Lebenselement. Früge 
man ſie nach dem Weſen des Zaubers, dem ſie 
fo verfallen find, man würde die verſchiedenſten 
Antworten erhalten. Dem Einen iſt der Beifall 
ein Urteil, dem Andern eine ſpontane Gemüttz⸗ 
regung des Publikums, ſei es aus dem Gefühle 
der Dankesſchuld, ſei es als unwillkürlſchen Ans⸗ 
druck der Begeiſterung. 

Wer im Beifall ein Urteil zu empfangen 
nermelnt, wird am raſcheſten dem Zweifel ver⸗ 
fallen. Er wird gewahren müſſen, wie wider⸗ 
ſpruchsvall das Publikum einer bedeutenden 
Kunſtleiſtung und ſeichten Virtuoſenmätzchen, 
wahrſter Empfindung und verlogenſter Trivialität 
in gleichem Maße Beifall zollt, er wird durch 
die Geſchichte belehrt, daß die größten Meiſter⸗ 
werke erſt ausgeziſcht und in niedrigſter Weiſe 
befehdet worden ſind, ehe ſie ſich ein williges 
Ohr erzwungen haben. Van einem Extrem ins 
andere Allend, wird er nun wohl dem Publikunt 
Urteilsfähigkeit und guten Willen abſprechen. 
Fürs erſtere kann er fich auf Goethe . — 
der die harte Forderung aufſtellt: „Niemand 
ſollte über etwas urteilen, wenn er nicht zugleich 
beweiſe, daß er es ſelbſt machen könne“. Iſt 
dies auch nicht buchſtäblich zu nehmen, ſo will es 
dad) beſagen, daß der Urteilende mit Sachkennt⸗ 
nis müſſe angeben und begründen können, was er 
anders Träne und wie. Hierzu ift allerdings 
die Fähigkeit klarer Nechenſchaft nicht nur über 
den eigenen Eindruck, ſondern auch über Inhalt 
und Form des Kunſtwerkes, ſowie über die Juten⸗ 


at kam 


er nann⸗ 


zu Nr. 


einmal ein Proteſt gegen die Ernennung von 
Profeſſoren durch das Unterrichtsminfſterium bes | 
ſchloſſen. Gegen zwei Uhr begannen die Studen⸗ 
en das Univerſſtätsgebäude zu verlaſſen. 

— Selbftmörder- Liga. eber die⸗ 
ſes Thema bringen die Birſh. intereſſante 
Mitteilungen. Wie das Blatt einem der Re⸗ 
daktion zugeſandten Brief zufolge zu berichten 
weiß, fo dieſe Liga, die natürlicherweiſe ſtrengſte 
Geheimhalzung erfordert, ſchon ſeit geraumer Zeit 
in der Reſidenz ihr Weſen treiben und nun 
durch den wenn ſchan nubeabſichtigten Verrat 
einer jungen Dame, die der Liga angehört hatte, 
ſpäterhin aber aus dem Verbande ausgetreten 
iſt, aufgedeckt worden fein Wie hlt wird, 
zählt die Liga einige Hundert Lebensmüder, die in 
gemiſſen Zeiträumen zuſammenkommen, um die 
desloſe zu ziehen. Wen ein ſolches trifft, hat 
em Leben ein Ende zu machen. 
a wird blutig gerächt. Die Liga 
daran, in Moskau und 
ee zu agitieren. 


lcklich 
Charkow für ihre J. 


iſt augen! 


Preßmaßregelungen. 


Wie ein Telegromm meldet, iſt der oktobri⸗ 
ſtiſche „Goos Moskwy“ (Nr. 29) wieder einmal 
konſiszſert und der Redakteur auf Grund des 
Art,. 1034 (Nachdruck verbotener Preßerzeugniſſe) 
zur Verantwortung gezogen worden. Es handelt 
ſich erſichtlich um den Nachdruck von Mitteilun⸗ 
gen über Grigori Raſputin aus der kurz vorher 
konfiszierten „Wetſcherneſe Wremſa“. Bekannt⸗ 
lich iſt der „Goſos Moskwy“ bereits vor einiger 
geit wegen einer gegen Raſpntin gerichteten Zu⸗ 
ſchrift konfisziert worgen, was eine von Gutſchkow 
eingebrachte diesbez. Interpellation in der Reichs⸗ 
duma zur Folge gehabt hat, in der betont wurde, 
daß das geſetzlich unbegründete Verbot, etwas über 
Raſputin zu bringen, den Blättern ſeitens der 
Aominiſtration telephoniſch zugegangen ſei. Die 
monatliche Friſt für die Verantwortung dieſer 
Interpellation iſt bald zu Ende und in Duma⸗ 
kreiſen iſt man feſt entſchloſſen, diesmal mit 
allem Nachdruck für die Preßfreiheit einzutreten. 
Es wird dabei betont, daß der Art. 1034, auf 
Grund deſſen alle dieſe Preßmaßregelungen er⸗ 
folgt find, nur den Nachdruck gerichtlich verbo⸗ 
tener Schriften vorſieht, während es ſich in allen 
dieſen Fällen um ein adminiſtratives Verbot 
handle. Im Zuſammenhaug damit iſt ſoeben 
noch eine zweite Interpellation eingebracht wor⸗ 
den, die als beſonders grelle Illuſtratien zu der 
beftehenden „Preßfreiheit“ bezeichnet werden kann. 
Es handelt ſich um die Konfiskation der Zeitung 
„Stolitſchnyje DIE”, die auf Grund desſelben 
Art. 1034 wegen Nachdrucks eines Gedichtes von 
Korezki, in dem man eine „Beleidigung der 
Truppen“ erblickt hatte, beſchlagnahmt worden 
war. Nun war aber dies Gedicht in einer ſchon 
früher von der Zenfer erlaubten Gedichtſammlung 
Korezkis, ſowie in der Zeitung „Semwerny 
Kawkas“ erſchienen. Indeſſen ift in einem Zir⸗ 
kular vom 19. Oktober 1905 den Zenſurbehörden 


vorgeſcheieben worden, durch „perſönlichen Takt“ 

und die „Beſeitigung jeglicher auf dem Geſetz 

nicht begründeter Forderungen die Möglichkeit 

gerechtfertigter Anſchuldigungen zu 8 
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tion feines Schöpfers notwendig. Daß hiefüüe 
das Publiknm als eine, zu bei weitem größeren 

eile aus Lalen beſtehende Verſammlung nicht 
die Vorausſetzungen erfüllt, it offenkundig, und 
man wird unſerm Peſſimiſten recht geben müſſen, 
wenn er dem Beifall den Wert eines Urteils 
abſpricht. Trifft er aber auch das Rechte mit 
der Vorausſetzung üblen Willens beim Publikum 2 
Ju den ſeltenſten Fällen wird dies na zuweiſen 
ſein, und wo es der Fall iſt, muß die Voreinge⸗ 
nommenheit meiſt auf Stimmungsmacherei ge⸗ 
rade von „Fachleuten“ zurückgeführt werden, die, 
in Parteien zerſpalten, oft die Unbefangenheit 
eingebüßt haben. Sicher aber wird ſich der 
Künſtler aus dem Widerſpruch der Tatſachen zu 
retten wiſſen, daß dem unbefangenen Laienpubli⸗ 
kum mangelnde 
Fachleuten einſeitiges Wiſſen die Unbefangenheit 
raubt. Und vollends iſt er verwirrt, wenn er 
bei dem Meiſter, den er eben für ſeine An⸗ 
ſchauung zu Hilfe gerufen hat, jenen andern 
Ausſpruch findet: „Es bleibt 
dieſes ſo geehrte und verachtete Publikum betrügt 
ſich über das Einzelne faſt immer und über das | 
Ganze fat nie”, 

Darnach führt ein innerer Sinn das Publi 
kum doch endlich, wenn auch auf mannigfachen | 
Irrwegen zur Wahrheit, und es wird der eher 
recht behalten, der im Beifall zwar kein Urteil. 
aber eine jpontane Gemütsbewegung ſchätzt. Soll 
fie Dank bedeuten, jo ift fie zwar menſchlich 
ſtets etwas Erfrenliches, aber dem Künſtler ſteht 
fie als unwillkürliche Auslöfung des empfangenen 
Eindrucks viel höher. Denn ſolche Wechſelwir⸗ 
kung liegt tief im Weſen der Kunſt begründet, 
welche Mitteilung iſt. Wer ſich mitteilt, will 
nicht zu tauben Ohren ſprechen, er brennt auf 
ein Zeichen des Reagierens, das ihm verrät, daß 
er gehört, aber noch mehr, daß er verſtanden 
worden iſt. und nun ſcheint er faſt bor die 
vorige Frage geſtellt zu ſein, ob Verſtänduis 
dort zu erhoffen iſt, wo ein Urteil unmöglich iſt. 
Sicher nicht, ſoweit es ſich um das Künſtleriſche 
im ſtrengeren Sinne handelt. Aber die Kunſt ſſt 
nur Sprachargan für Mitteilung des ſeeliſch 
Erlebten. Vermag das Publikum auch nicht die 
Kunſt dieſer Sprache zu verſtehen: was ſich 
durch ſie von Menſch zum Menſchen kündet, 


Sachkenntnis das Urteil, den 


immer gewiß, 


kann ihm aus dem naiv empfangenen Eindruck 
ſpontan klar werden. Und der Beifall als die 
unwillkürliche Kundgebung dieſer Spontanität 
wird dem ſchaffeuden wie ausübenden Künftler 
gleich unentbehrlich bleiben; er iſt nichts anderes 
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Mieder ein 
Intendnntenurozeh, 


Die Intendantenprozeffe find in der letzten 


Zeit etwas dermaßen Gewöhnliches geworden, 
daß es ſich kaum lohnt, darüber viel Worte zu 


verlieren. Wenn man wieder einmal hört, 
ſo und ſo viel Intendanten auf Anordnung 
reuidierenden Senators Garin dem Gericht 
geben worden ſind, dann weiß mon ſchon faſt 
bis in die gerjngſten Details, was ihnen zur 
Loſt geleat wird, kennt ſchon im voraus faſt ihre 
ganze Lebensgeſchichte. Es waren alles arme 
Schlucker, die kaum genug hatten, um ſich und 
ihre Familien zu unterhaſten, die meiſt in unter⸗ 
geordneſen Stellungen dienten und von 
Krone ein fo geringes Gehalt bekamen, wie es 
nur die Krone ihren Beamten zahlen kann, ein 
Geßſalt, daß man ſich nur darüber muß, wie ein 
Menſch Überhaupt davon leben kann. Und dann 
Tom der landerſehnte Moment, wo ihnen die 
Glücksſonne lächelte — fie kamen zur Intendan⸗ 
tur. Und nnn geſchaß das, was geſcheſen mußte: 
oß ſie wollten oder nicht, fie mußten ſich dem be⸗ 
ſtehenden Syſtem fügen, und ſie taten 
Beotiſterung, denn in der Ferne winkten lan⸗ 
fende Nechnungen und Devofita in den Banken, 
teure Sommers und perlender Champagner. Sie 
lebten aut und legten vorſorolich zurſck, denn 
auch dieſe Herrlichkeit konnte ein Ende nehmen. 
Dieſes Ende kam allerdings etwas fäh und un⸗ 
erwartet, denn Senator Garin revidierte ſtreng 
und unerbittlich, er revidierte die Bücher der 
Firmen, welche Lieferungen an die Intendantur 
ſtellten, er intereſſierte ſich für geheimnisvolle 
Ausgabenvoſten dieſer Firmen, deren Empfänger 
nur mit Anfangsbuchſtaben bezeichnet waren, wo⸗ 
bei die Anfangsbuchſtaben mit den Initialen 
mancher Intendanten übereinſtimmten und er 
zeigte ein reges Intereſſe für den Urſprung der 
Vermögen, welche die Intendanturbeamten beſaßen 
Nur eines vermochte er nicht zu ändern — das 
Syſtem der Intendantur⸗Verwaltu ug ſelbſt! 

Diesmal find es, wie die Pet. Ztg. berichtet, 
14 Beamte des St. Petersburger Materialien⸗ 
lagers der Intendantur, welche die Anklagebank 
einnehmen, es ſind: 1 der Oberſt J. W. Glo⸗ 
low, 2. der Oberſtleutnant A. P. Mordowin, 3, 
der Kapitän N. M. Feodorom, 4. der Kollegien⸗ 
rat J. W. Gratſchew, 3. der Kollegienrat N. W. 
Popow, 6. der Hofrat N. A. Lutſchiſki, 7. der 
geweſene Titulärrat und jetzt aller Rechte ver⸗ 
luſtig erklärte S. W. Koreiſcha, 8. der Kapftän 
N. N. Naumow, 9. der Kapitän M. L. Men⸗ 
iſchinſki, 10. der Kapitän N. K. Grechow, 11. 
der Kollegienrat N. A. Geraſſimow, 12. der 
Kollegienrat A. D. Skworzow, 13. der Kollegien 
aſſeſſor N. N. Alexeſew und 14. der Hofrat S. J. 
Schlothauer. 

Die umfangreiche Anklageſchrift berichtet nur 
das alte bekannte Lied: Lieferanten und Inten⸗ 
danten waren gute Freunde. Die Freundſchaft 
hätte einen Riß bekommen, wenn die Lieferanten 
nicht pünktlich zu allen Feiertagen ihre Glück⸗ 
wünſche, die ſehr materieller Art waren, den 
Intendanten geſchickt hätten, oder ihnen nicht 
wie das äußere Zeichen des Verſtehens, des ſich 
Findens im gemeinſamen Innenleben. 

Darum trifft aber umgekehrt der Mißerfolg 
den Künſtler ſo hatt. So wenig wie der Beifall 
werden die Zeichen des Mißfalleus als Urteil eins 
geſchätzt werden dürfen. Aber fie find ein ver⸗ 
letzender Ausdruck dafür, daß an Stelle erhofften 


des 
üb 


Verſtäudniſſes Ablehnung erfolgt. Verſchieden 
wird fie der Künftler aufnehmen. Mancher als 


Anſtoß, zu prüfen, ob nicht mangelnde Begabung 
oder Unzulänglichkeit, ſei es des Werkes, ſei es 
der Darbietung ſeiner Sprache die überzeugende 
Kraft verſagt haben. Manch Anderer darf ſie 
auf den abweichenden Geſchmack des Publikums 
zurückführen. Eine Bewertung beſonderer Art 
aber nimmt der Mißerfolg an, wenn er einem 
bedeutenden Werke widerfährt. Das Neue und 
Eigenartige eines ſolchen kann das Publikum mit 
derartiger Macht aus dem Gleichgewicht bringen, 
daß es, des übermächtigen Eindrucks nicht Herr 
werdend, ſeine Verwirrung als heftiges Unbehagen 
empfindet, und ſich dagegen auflehnt. Ein ſolcher 
Mißerfolg beweiſt, wie weit der Geiſt des Kunſt⸗ 
werkes ſeiner Zeit vocangeeilt iſt, kann alſo als 
innerer Erfolg für den Künſtler aufgefaßt wer⸗ 
den, ans dem er nene Kraft der Reſiguation 
ſchöpfen kann. 

Als unwillkürliche Ausdruck verſtehenden Mit⸗ 
empfindens iſt der Beifall der verſchiedenſten Nüancen 
fähig, vom Achtungserfolg bis zum Begeiſterungs⸗ 
ſturm, non atemloſer Stille bis zum Losbrechen des 
Beifalls noch vor dem Schlußakkord. Ans ihnen kanu 
ein feinſinuiges Ohr entnehmen, bis zu welchem 
Grade der Künſtler verftanden worden iſt. Oft 
ſchan verrät eine leiſe Bewegung im Publikum 
dem Ausübenden, daß ſeine Sprache Widerhall 
findet. Ja, faſt geheimnisvoll muß es den D 
geuten, dem das Publikum uuſichtbar iſt, 
rühren, wenn ihm ein unerklärliches Gefühl mit 
Beſtimmtheit jagt, ob er ſeine Zuhörerſchaft in 
den Bann des Kunſtwerkes zu zwingen vermag. 
Oft wieder bekundet ihm die Form des Beifalls, 
daß nicht die von ihm gewünſchte Art der Ge⸗ 
mütsſtimmung geweckt wurde; lautes Hände⸗ 
klatſchen nach der erſchütternden Totenklage der 
Eroica oder nach dem Adagio der Neunten weiſt 
auf eine ſozuſagen verfehlte Wirkung hin. 

Je höher die künſtleriſche Kultur des Publi⸗ 
kums, deſto taktvoller iſt es in feinem Kund 
gebungen. Es lernt empfinden, daß Applaus 
zwiſchen einzelnen, beſonders 
hängenden Sätzen einer Symphonie oder den 
Liedern eines geſchloſſenen Zyklus die Stimmung 


daß 


der 
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Donnerstog, den (9. 


Abend-⸗Ausgabe. 


einen Rubel von jedem Tauſend der abgeſchloſſe 
nen Kontrakte gezahlt hätten, oder wenn die In⸗ 
tendanten Waren, welche nicht immer, oder, ſagen 
mir, niemals makellog waren, nicht empfangen 
hätten. Aber das alles kam niemals vor und 
die Freundſchaft und Eintracht blühten ſtill und 
beſchaulich weiter. Auch die Millionenſummen, 
welche in der Anklageſchrift ſigurſeren, vermögen 
wohl kaum jemanden in Erſtaunen zu ſetzen z 
es iſt ſchon alles dageweſen! Die Ausſagen der 
Zeugen, die vom Unterſuchungsrichter vernommen 
wurden, laufen alle auf eines hinaus: es iſt 
immer fo geweſen, es iſt To und es wird auch 
immer jo bleiben! Das Syſtem bringt es 
mit fi, 

Nur ſelten finden ſich Leute, 
„Syſtem“ nicht aupaſſen können, und da fie es 
nicht ändern können, fo bleibt ihnen nur übrig, 
den Dienſt zu verlaſſen. Das tat der Zeuge 
Wakulowski, der im Jahre 1909 den Dienſt der 
Intendantur quittierſe. — Und die vielen Lie⸗ 
feranten und ihre Beamten, ſo z. B. die Die⸗ 


die ſich dem 


nenden der Firmen Tiel und Ko., Alafuſow und 


es mit 


innig zuſammen⸗ 


anderer behaupten, 
ob nnn die einen 
empfingen. 

Am 6/19. Februar begann der Prozeß der 

genannten 14 Intendanten im Milſtärbezirks⸗ 
gericht. Sie ſtellen alle ihre Schuld in Ab⸗ 
rede. Die Anklagegewalt hat 84 Belaſtungszeugen 
itiert. 
j Verteidigt werden die Angeklagten von den 
Rechtsanwälten Baſunow, Aronſon, Herten, Atas 
bekow, Netſchaſew und Perl und von den Mi⸗ 
litärjuriſten Korenew, Baſilewski, Grigorjew und 
Berſchadskj. Die drei letztgenannten vertreten die 
Stelle des Generals Tomaſchewitſch, welcher die 
Intendanten verteidigen ſollte und unn ſelbſt 
einen Verteidiger braucht, nachdem er wegen ver⸗ 
übter Unterſchlagungen in diefen Tagen arretiert 
worden iſt. Wie es heißt, hat General Toma⸗ 
ſchewitſch für ſeine Verteidigung von den Ange⸗ 
klagten bereits 6000 Rbl. im voraus bekommen, 
weiche die Angeklagten nun verlieren. Dex erſte 
Verhandlungstag bietet ſehr wenig Jutereſſantes. 
Es wird die umfangreiche Anklageſchrift verleſen. 
Darauf bitten die Verteidiger um eine Vertagung 
der Sache, da die Verteidigung dank der nor jo 
kurzem ſtattgefundenen Arretierung des Generals 
Tomaſchewitſch noch unvorbereitet iſt. Der Ges 
richtshof ſchlng das Geſuch ab. 


Neichsfinnnz-⸗ 
Miniſter u. Biliuski. 


deer Wed abet, de. faber 
zendblatte mel 
erreihiföen Finanzwiniſter Ritter Sem u. Bi 
linski zum Nachfolger des Barons Burian 
nannt, und zwar auf einen ihm noch 
mehr erfüllt war, wieder im gemeinſamen 
1 vertreten; fie bdeingt zugleich ein 
geſprochen klerikales Element in dieſe Körper⸗ 
ſchaft. Unter den Kandidaten auf die Nachfo 


daß ſie immer gezahlt haben, 
oder die anderen ihre Waren 


Ernennung Bilinski find auch die Polen, 
dieſer Anſpruch ſeit Goluchowskis Tode 


Grafen Aehrental erteilten Rat hin. 


Um ſtörend, 
wäre falſch. Zwiſchen den in loſem Inſammen⸗ 


dung Gewalt angetan werden, 
Publikum eine laute Aeußerung der Begeiſterung 
1 Kit it aber den Aerß 

och mehr Vorficht iſt al n ſerungen 
des Miele gegenüber geboten. Deun 1270 
der gewöhnliche geſellſchaftliche Takt lehrt, ebenſe 
freigebig mit den Kundgebungen freundlicher wie 
zurückhaltend mit denen . Geſinnung 
zu ſein. Außerdem wird aber das Los ſo vieler 
Meiſterwerke, ausgeziſcht worden zu fein, im Pu⸗ 
blikum berechtigte Bedenken gegen die Sicherheit 
des eigenen Urteils wecken. De würdigſte Form 
der Zurückweiſung bleibt das Schweigen. Freilich 
als Zeichen eines, wenn auch ablehnenden In⸗ 
tereſſes, iſt Ziſchen lethargiſcher Gleichgültigkeit 
immer vorzuziehen, und wird, als einem lebhaft 
1 e Temperament ie en, ſogar 
im Falle groben Mißverſtehens allenfalls zu ent⸗ 
ſchuldigen fein. Trivialen oder ſtümperhaften 
Kunſtbarbietungen gegenüber mag aber ein ener⸗ 
giſcher und lauter Proteſt geradezu als wohltätig 
und notwendig empfunden werden. 

Zum Schluße fei noch einer eigentümlichen 
Selbſttäuſchung gedacht, der ſich Künſtler, wohl 
mehr in dem Wunſche zu gefallen, als verſtanden 
zu werden, bisweilen hingeben. In pielen Städten 
des Aus landes beſorgt — leider noch immer — 
die Claque fo pünktlich das Geſchäft des Applaudie⸗ 
rens, daß das Publikum ſelbſt ſich oft garnicht 
die Mühe zu eigener Beifallsäußerung nimmt. 
Trotzdem ſcheint, nach den erfolgenden Dankesbe⸗ 
zeugungen zu ſchließen, ſelbſt dieſe, Publikum 
wie Ausübenden gleich wohlbekannte bezahlte Vor⸗ 
ſpiegelung des Beifalls für manchen Künstler 
Reiz zu beſitzen. 

Fragen wir uns nun, ob Beifall und Miß⸗ 
fallen wirklich die Pole für ſedes Künſtlerleben 
und deshalb unter allen Umſtänden von Wert 
ſind, ſo werden wir dies unbedingt verneinen. 
Aber ſie können unter Umſtänden einen überzeu⸗ 
genden Hinweis auf die beiden waßren Pole 
bedeuten, welche Verſtehen und Verſtändnſsloſtg⸗ 
keit ſind. 

(Anmerkung: Weitere Ausführungen über 
dieſe Fragen von hieſigen Künſtlern folgen in den 
nächſten Abendausgaben. Die Red.) 

* 


Dnnerstag, den (9.) 22. Febrnar 1912. 


Burians fand Bilinski als Finanz ⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftspolitiker von Beruf im Vordergrunde. Der 
Miniſter, der 1846 in Galizien geboren iſt, alſo 
im ſechs undſechzigſten Lebeusfahre fteht, war lange 
Jahre Profeſſor der Volkswirtſchaft am der dem⸗ 
berger Univerſttät und ift als Autor ſinanztech⸗ 
niſcher Schriften hervorgetreten. Im Fahre 1892 
wurde er Generaldirektor der üfſterreichiſchen 
Staatäbahnen. Den Poften des öſterreichiſchen 
Iinanzminiſters bekleidete Bilinski zuerſt zwei 
Jahre lang von 1895 bis 1897 im klerikalen 
Kabinett ſeines Landsmannes Badeni, das an 
jeiner unglücklichen Nationalitätenpolitik ſcheiterte. 
Darauf übernahm er den Poften des Gouverneurs 
der Oeſterreichiſch⸗Ungoriſchen Bank, den er erſt 
1909 anfgab, um ein zweites Mal Fmanzminiſter, 
diesmal im Kabinett Bienerth, zu werden, mit 
dem er Ende 1910 zurſicktrat. Auch während 
der zweiten Miniſterſchaft, die ihm die bekannten 
Angriffe des Prager Eiſeninduſtriellen Keſtranek 
eintrug, erlebte Bilinskt wenig Freude. Seit 
1888 ſteht Bilinsti als Mitglied des galiziſchen 
Landtages, des öſterreichiſchen Reichsrats und der 
Delegationen im parſamentariſchen Leben, in dem 
er als Obmann des Polenklubs und beſtändiger 
„Miniſtrable“ den ſtärkſten Einfluß auf die je⸗ 
weilige Maſoritätsbildung und damit auch das 
Schickſal der Kabinette ausübte. 

In der „Wiener Allg. Ztg.“ wird bei einer 
Erörterung der Aehrenthalſchen Annexionspolitil 
letzt erzählt, der deatſche Kaiſer habe ſofort, 
nachdem der Botjiufier v. Szögveny ihm das 
Handſchreihen Kaiſer Franz Josefs mit der An⸗ 
kündigung der Annexion Bosniens überbracht 
hatte, den Fürſten Bülow in Norderney tele⸗ 
graphiſch angewieſen, den deutſchen Botſchafter 
in Wien dahin zu inſtruieren, daß es ſein 

lle ſei, mit Oeſterreich⸗Ungarn durch dick und 

u gehen. Die Verantwortung für dieſe 
muß ganz dem Wiener Blatte Aber⸗ 
Laſſen kleben. 


Mußland und Aehrenthals Nachfolger. 
Petersburg, 21. Februar. 

Die Ernennung des Grafen Berchtold zum 
Miniſter des Aeußern wird in tuſſiſchen offi⸗ 
ziellen wie höheren Gefell Zaftskreiſen ſeht günſtig 
aufgenommen, da Graf Werchtold als Botſchafter 
ſehr beliebt war. Trotz der großen Schwierigkeit 
ſeiner Stellung zur Zeit der Erkaltung der Be⸗ 
sean en zwiſchen Oeſterreſch⸗ungarn und Ruß⸗ 
fand 5 er es verſtanden, ſich viele Freunde zu 
erwerben. Man ethofft von ihm die Herſtellung 
normaler Beziehungen zwiſchen Oeſterreſch⸗Ungarn 
und Rußland. Unter ſeinen hieſigen Freunden 
in der ruſſiſchen Ariſtokratie wird ſein baldiger 

nd) in Petersburg erwartet, der allerdings, 
gleichwie ſein letzter Aufenthalt, nur größeren 
Bärenjagden, keiner diplomatiſchen Miſſton gelten 
ſollt. Kaiſer Franz Joſef wird bei der Leichen⸗ 
feier für den Grafen Aehrenthal durch Erzherzog 
Franz Ferdinand vertreten ſein. 


Die Vermittlung der 
Regierung im engliſchen 
Grubenſtreik. 


London, 21. Februar. 

Es muß ſich nan unmittelbar entſcheiden, ob 
eine Vermittlung der Regierung, durch die allein 
der große Bergarbeiterſtreik bebe werden kann, 
akzeptiert wird. Die Bergleute find im ganzen 
ande großartig organifiert, die Arbeitgeber hin⸗ 
egen, die alle noch von ganz anderen patriarcha⸗ 
f en Verhältniſſen herkommen, haben es unker⸗ 

en oder nicht verſtanden, der Organiſation der 
Arbeiter etwas Gleichwertiges an die Seite zu 
ſetzen. Sie find individualiſtiſch geblieben, arbei⸗ 
ten in ihren Betrieben verſchwenderiſch teuer und 
ſſiud infolgedeſſen gegenüber dem Anſturm einer 
organi fierten Arbeiterklaſſe wirtſchaftlich nich 
auf der Höhe der Lage. So muß der Staat 
an ihrer Gele zur Erhaltung der Lebens⸗ 
bedingungen der Geſellſchaft (das Heißt der Geſell⸗ 
ſchaft mit Einſchluß der Arbeiter) vermittelnd 
eintreten. Heute nachmittag noch wurde Kabi⸗ 
nelttrat gehalten, der ſich mit dieſer Frage 
beſchüftigte. Doch wird die Regierung erſt im 
letzten Angenblick einſchreiten. Morgen tritt hier 
eine von mehreren Ländern beſchickte Bergarbeiter⸗ 
Konferenz zuſammen. Und die Stellungnahme 
dieſer Konferenz abzuwarten, 155 erſichtlich ein 
Gebot der Klugheit- für die Regierung. Der 
gemeinſame Ansſchuß von Vertretern der Arbeits 
geber hat bis heute nachmittag getagt, iſt aber 
ergebnislos auseinander gegangen. Immerhin ift 
die Stimmung der Arbeiter nicht unbedingt kampf⸗ 
luſtig. Straker, der Northumberland⸗Vergarbei⸗ 
ter, erklärte, er habe ſolches Vertrauen in die 
Sache der Arbeiter und in die Regierung, daß er 
Askwith, den offiziellen Friedensſtifter der Regie⸗ 
rung, als Schiedsrichter annehmen würde. Im 
Unterhaus erklärten heute nachmittag mehrere 
Unternehmer. fie glaubten nicht an den Streik. 
Man hört dort weiter, daß die Regierung eine 
Debatte gern ſehen würde, ja daß dieſe ihr nut 
den Rücken ſtürken könne. Es ficht jo aus, als 
ob morgen der Entſcheidungstag ſein wird. 

Die miniſterielle „Weſtminſter Gazette“ gibt 
den Gubendirektoren den dringenden Rat, nicht in 
ihrer gefährlichen Haltung zu verharren. Inzwi⸗ 
ſchen machen ſich jetzt ſchan die Vorzeichen des 
Ausſtandes unangenehm bemerkbar. in den 
Gruben von Süd⸗Wales jind alle Vorkehrungen 

den Streik getroffen worden. Auf vielen 
Zechen werden die Grubeneingänge von Mauern 
umgeben, um den Zugang unmöglich zu machen, 
da die Auszſtändigen verſuchen werden, die Schacht⸗ 


einrichtungen zu demolſeren. Ferner werden Vor⸗ 


bereitungen getroffen damit die Gruben wührend 
der Augſtandsbewegung ventiliert und ausgepumpt 
werden können. In werfchiedenen: Häfen macht 
nich bereits ein Nachlaſſen der Kohlertiegäuge 


bemerkbar, da die Schiſſazufuhr bedeutend abge 
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ſüdlichen Häfen 498 Kohlenſchiffe, 
am letzten Sonnabend nur 300 im Hafen vor 
Anker lagen. Mehrere Reeder haben beſchloſſen, | 


während 


die ſüdengliſchen Häfe vorläufig zu meiden, und © 


transportieren ihre Güter nach anderen engliſchen 
Häfen und ſogar nach andsländiſchen Plätzen. 
Während die Kohlenzufuhr per Schiff der 
hat, haben die Kohlentransporte auf der Ba 
eine ſtarke Zunahme hren, jo daß angeblich 
keine Wagen zur Verladung mehr zur Verfügung 
ſtehen. Dies hatte zur Folge, daß verſchiedene 
Gruben ſchon fetzt den Betrieb einzustellen ex 
zwungen waren. 

Intervention von Sir George Asguith 
als Vertreter des Handelsamtes find die Schiffs⸗ 
eigner und die Hafenarbeiter von Glasgow über⸗ 
eingekommen, ihre Streitigkeiten einem Schſeds⸗ 
gerſcht zu unterbreiten. 


Die Abſichten der deutfchen Bergarbeiter. 
Bochum, 22. Februar. 


Am nächſten Sonntag finden im Rußtrepfer 
eine Reihe von Maſſenverfummlungen in der 


Bergarbeiterlohnfrage ſtatt. Die Verſamm⸗ 
lungen ſind gemeinſam vom alten Berg⸗ 
arbeiterverband, dem I 


0 »Dunckerſchen 
Gemerkverein und der polniſchen Vereinigung 
einberufen. Die bedentendſte wird dieſenige im 
Bochumer Schützenhof ſein, in welcher maßge⸗ 
bende Führer der Bewegung ſprechen werden. 
en ſind Verſammlungen in Dortmund, 
Gelſenkitchen, Eſſen, Oberhauſen, Herne, Hamm 
uſw. vorgeſehen. 
London, 22. Februar. (Privat) 

Das Syndikat der Kohlengrubenbeſitzer in der 
Grafſchaft Glamorgan hat weitere Verhandlun⸗ 
gen mit den Arbeitervertreten abgelehnt. Die 
Grubenbeſitzer ſind zu einem Entgegenkommen 
bereit, beharren jedoch dabei, Verhandlungen mur 
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id, am 19. d. Mis. eine Raz⸗ 
wohin die Urheber mehrerer 
Truppen geflüchtet waren. 


Auf vie Eingeborenen des Lagers von Arrnit 
nurde ein hafter Angriff ers durch den 
dieſe nerwieben werden. Die Eingeborenen ließen 


viele Tote zurüd, die Spanier hatten ſechs Tote 

und 28 Verletzte. 

Die Streitpun e in den frartzöſiſch⸗ 
ſpaniſchen Vorbandlungen. 

Nach einem offiziöjen Telegramm aus Paris 
‚verlangt Frankreich die Abtretung des Cabo del 
Agua an der Mulnugamündung — eine Forderung, 
die, wie wir bereits meldeten, auf den heffigſten 
Widerſpruch in Madrid ſtößt — auf den Rat 
militäriſcher Fachleute, weil der Befitz dieſes 
Poſtens wegen det e Geſtaltung des 
franzöſiſchen Ufers des Mulugafluſſes für Frunk⸗ 
teich ſehr wertvoll wäre. Es ſcheint, wie das 
offtziöſe Telegramm weiter ſagt. daß Frankreich 
die Abſicht hat, dieſe Farderung um jeden Preis 
aufrecht zu erhalten. Einige Schwierigkeiten 


dürfte auch die Frage der religiöſen Souveränität 


des Sultans verurſachen, da mit dieſer das Recht 
der Ernennung der Kadis verbunden iſt. Das 
abermals aufgetauchte Gerücht, daß zwiſchen 
König Alfons und dem Präſidenten Fallisres 
eine Begegnung geplant jei, wird auch jetzt als 
zum mindeſten verfrüht bezeichnet. Das Gerücht 
dürfte dadurch entſtanden ſein, daß König Alfons 
die Abſicht hatte, ſich gelegentlich ſeiner Reiſe 
zur diamantenen Hochzeit des Erzherzogs Rainer 
in Paris anfzuhalten; doch gab der König be⸗ 
kannilich dieje Reiſe auf. Offiziös verlautet, daß 
die franzöſiſche Regierung in die franzöſiſch⸗ſpa⸗ 
niſche Kommiſſion zur Peffung der Schulden und 
Zollverwaltung Marokkas den Vertreter der Gläu⸗ 
biger Marokkos Guyot, den Beamten der fran⸗ 
zoͤſiſchen Zollverwaltung Maljca und den Fiuanz⸗ 


mit ihren Arbeitern zu führen. Der General⸗ 
ſtreik iſt damit unvermeidlich. 


Strafexpeditionen 
in Marokko. 


Aus 1 5 wird gemeldet, daß eine Kara⸗ 
wane bei Sukkel⸗ Arba zwiſchen dem Gebiet der 
Wemmur und der Sagan durch aufſäſſige Berber 
angegriffen worden war. Drei Europäer und 
mehrere Wh Soldaten find getötet worden. 
Der Oberſt Brulard iſt mit einem Detachement 
nach Suk⸗el⸗Arba aufgebrochen. 


direktor Sergent entſenden wird. 


Die Fertigſtellung 
der Bagdadbahn. 


Konſtantinopel, 21. Februar. 
Auf der Pforte wurde heute von vertrauens⸗ 
würdiger Stelle mitgeteilt, daß das Miniſterium 
des Aenßern im Begriff ſei, die Autwort auf die 
letzten engliſchen Vorſchläge über die Regelung 
der Golfſtrecke det Bagdadbahn feſtzuſtellen. Der 
Miniſterrat dürfte ſchn am nähtten Sonntag 


oder Mittwoch Stellung zu dieſer Antwort noh⸗ 


Sur Eröffnung ver Station Jungfraufach, 
In den nächſten Tagen mird der Bau der 
Jungftaubahn ein neues Stadium erreicht hoben: 
der Durchſchlag durch den Mönchtunnel fol are 
folgen; damit wäre die vorletzte Station der 
1 — ſraubahn, Jungfraujoch, erreicht. Bisher 
te Bahn bis zur Station Eismeer in Be 
ftieb, 


Der Bau der Strecke Eismeer —Jungfraujoch 
Hat etwa ver Zahre in Anſpruch genommen. 
Die ganze Strecke führt im Tunnel durch den 
Mönch. Die 1 7 des geſamten Michtſtollens 
betrug am 1. Februae 9259 Meter, ſo daß 
bis zur Durchſchlagsſtelle noch rund 70 Meter 
wu bohren blieben. 


hrend von der Station Eismeer wag im 
heößten Seit der Strecke die Temperatur immer 


Ba mar, if fe jeht & has able 


den Meiſch,Glehſcher eingd ins 
eehte, 


der vorletzten Station der Zungfraubahn. 
bet 9250 Meter rund —3 Grad Celſſus. Bei 
dem jezt anſtehenden Geſtein wird eine Aus⸗ 
mauerung der Station Jungfraufoch nicht nötig 
werden. Die Halteſtelle der Bahn wird alſo in 
die Aer ausgehauen werden; dagegen iſt 
die Errichtung eines gaftlichen Statſonsgebäudes 
mit Reſtaurakionsträumen auf dem Jungfrauſoch 
125 in Ausſicht genommen. Ein Berbindungs⸗ 
tollen wird bequem von der Vahnhalteſtelle weg 
aus dem Innern des Berges auf die ffienfelder 
des Jungfrauſoches führen. Vom Jungfrauſoch 
is zum Gipfel det Jungſcau iſt noch eine 

Zunnelfitede von drei Kſlometern zu bauen. 
Von Station Nungfrauſoch wird es ſpäter 
jedem na ein, die 551 ſerwanderung über 
den Jungfraufſen zum Konfordlaplag und über 
Wackel al 
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men, deren Vorſchläge derart gehalten ſeien, daß 
ſie aller Vorausſicht nach Englands Billigung 
ohue Schwierigkeiten finden dürften. — In Mas 
rinekreiſen verlautet, daß angeblich durch die Ver⸗ 
mittlung der Baugue Nationale de Turquie bei 
drei engliſchen Schiffsbaufirmen ſondiert werde, 
ob eine derſelben oder alle drei bereit ſeien, 
innerhalb ſechs Jahren ſiebenundzwanzig neue 
Flotteneinheiten für die Türkei zu bauen. Die 
dazu nötige Anleihe ſolle ebenfalls in England 
aufgebracht werden. — Ninft Bei kehrte heitte 
auf Befehl des Kriegsminiſteriums hierher zurück. 
Der Befehl erreichte ihn in dem Augenblick, ala 
er die tripolitaniſche Grenze überſchreiten wollte. 


Ein neuer Rampf 
hei Derun. 


Konſtantinopel, 20. Febrnar. 

Halbamtlich wird folgende Mitteilung des 
Kriegsminiſteriums ausgegeben: „Der Komman⸗ 
dant der Armee in Benghaft teilt mit, daß am 
12. Februar um 6 Uhr ein Angriff auf Derng 
unteenommen worden iſt. Die Italiener nahmen 
den Kampf mit Geſchützen und Mitrallleuſen auf, 
die vom Feuer der Kriegsſchiffe unterſtützt wur⸗ 
den, während Scheinwerfer das Gelände beleuch⸗ 
teten. Den türkiſchen Baier gelang es, in 
zwei Forts weſtlich von Akaba einzudringen und 
ſie teilweiſe zu zerſtörn. Eine tückſſche Trup⸗ 
ſenabteilung nahm eine Stellung direkt in der 
Schußrichen der feindlichen Geſchütze und zwang 
die italieniſche Artillerie, das Feuer einzuſtellen, 
Dabei wurde eine Anzahl Leute, die die Ge⸗ 
ſchütze bedienten, getötet. In dieſem Angenblick 
eröffneten die 8 die im Hafen 
das Feuer. Eines ihrer Geſchoſſe fiel auf 
threr eigenen Forts, wodurch niele Italiener ums 
Leben kamen. In dem Kampfe, der drei Stun⸗ 
den danerte, machten die Italiener auch von 
Handbomben Gebranch. Die Verluſte des Feindes 

75 beträchtlich. Wit haben einige Flinten er⸗ 
ſeutet. 

Nom, 22. Februar. (Privat.) Tribunn zu 
folge erhielten die noch vor Tripolis ftationterten 
italieniſchen Kriegsſchiffe Befehl in das arabiſche 
Meer abzudampfen und ſich mit der vor Oſchiddn 
(Arabien) kreuzenden italieniſchen Hanptflotte zu 
vereinigen. 0 

Konſtantinopel, 22. Februnr. (Privat.) 
Sabah zufolge beſchloß der Miniſterrat die Mo⸗ 
biliſterung der kleinaſiatiſchen Garniſonen und 
ihre teilweiſe Beordernng nach dem weſtlichen 
Arabien zum Schutze vor einer etwaigen Landung 
italieniſcher Truppen. Gleichzeitig wurde beſchloſ⸗ 
fen, die arabiſche Küſte ſchleunigſt durch ein Netz 
von Minen zu ſchützen. 8 


Ameriga Bespucci. 
Zum 400, Todestage am 22. Fehrmar.) 


Vor 400 Jahren verſtarb in Sevilla der be⸗ 
kannte italieniſche Seefahrer Amerigo Vespncci, 
der dem von Columbus nenentdeckten Erdteile 


den Namen gab. Am 9. März 1451 in Florenz 
geboren, beſergte er in Sevilla die Ansrüſtung 
der zweiten und dritten Reiſe des Columbus, 
lernte hierbei dieſen kennen und faßte den Plan, 
ſelbſt das neue Land aufzuſuchen. Er nahm 1499 
an der Erpeditſon des Admirals Hojede mach 
Sumronn teil, kehrte im nüchſten Jahre nach 
Spanien zurück und wandte ſich dann nach Mora 
tugal. Auf portugieſiſchen Schiffen reiſte er unn 
1499/1500 nach Brafilien und Weſtindien und 
führte weitere Reiſen nach Amerika 1501/02 und 
1503/04 aus. Nachdem er auf dieſen Fahrten 
beſonders die braſillanſſche Küfte erforſcht hatte, 
trat er auf Kolumbus Veranlaſſung 1505 wieder 
in fpanifche Dienſte, wurde 1508 „Großſteuer⸗ 
mann der Indianerfahrten“ und erhielt das 15 
niſche Bürgerrecht. Der Vorſchlag, nach ihm die 
„Neue Welt“ zu benennen, ging ohne ſein x 
von dem deutſchen Buchhändler Waldſeemüller 
aus, der 1507 eine Beſchreibung von Vespucois 
Reifen in dem einft viel geleſenen Werk „Cohmo⸗ 
graphiae introductio“ herausgab. 


Der Mörder der Familie 
Schulze in Berlin. 


Die Ueberführung des Treukler vom Amts⸗ 
gericht in Zittau nach dem Bahnhof war in allen 
Stille geſchehen, ſo daß niemand im Publlkum 
eine Ahnung davon hatte. Die geſchloſſene 
Droſchre war an den Schimenftenng des Güter⸗ 
bahnhofs gefahren, wo unbemerkt der Eiſenbahn⸗ 
wagen beſtiegen wurde. Als biefes ſpäter im 
Zuge ſtand, wurden die Gardinen des Ableils 
hinmntergelaffen. So konnte niemand den an den 
den gefeſſelten Verbrecher beobachten, det hin⸗ 
lig und hohlwangig zwiſchen zwei ſüchſiſchen 

Kriminalgendarmen jap. Nur einer ſah ihn, das 
war der alte Vater, der nubemerkt nach dem 
Bahnhof 1 war, um debt 

Sol. des Ia mie. fünnenes Sergei 
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Abend⸗Ausgabe. 


Thronik u. Lokales, 


Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
Zirkular oder Anferat ? 

Wer por die Aufgabe geſtellt ift, eine einmalige 
durchgreifende oder auch eine ſtändige wirkſame 
Reklame zu machen, der erwägt oft die Frage, ob 
er ſich zu einem Rundſchreiben oder zur Inſeraten⸗ 
Reklame entſchließen ſoll. um ſich über beide 
Reklamearten ein ſachgemüßes Bild zu machen, 
iſt es erforderlich, ſie in Ausführung und Wir⸗ 
tung etwas näher zu beleuchten. 

Bei der Zirkularreklame wird meiſtens aus dem 
Adreßbuch oder dem Kundenregiſter ein Verzeich⸗ 
nis gezogen, das die kaufkräftigen Perſonen feſt⸗ 
ftellt, die wahrſcheinlich ein Intereſſe für die bee 
treffenden Waren und Artikel haben könnten 
Oft beſchränkt ſich dieſes Verzeichnis überhaupt 
nur anf den eigentlichen Abnehmerkreis, dem 
neue Artikel angeprieſen und die üblichen Waren 
in Erinnerung gebracht werden, was nicht nur 
veraltet, ſondern auch gewiſſermaßen zwecklos er⸗ 
Beast muß, da eine Erweiterung des Kunden⸗ 

iſes, die doch das Ziel einer jeden Reklame 
fein ſoll, von vornherein ausgeſchloſſen wird. 
Selbſt wenn ein grüßerer Intereſſenkreis in Frage 
gezogen wird, iſt die Auſſtellung des Beneide 
niſſes ſtets mangelhaft, da man fich nur an Die 
jenigen Pexſonen wendet, denen man ein 
Intereſſe vorausſetzen kann. Da die Annahme 
der Intereſſierung ſehr oft täuſcht und die 
ſchäftlichen Papiere Leuten in die Hände fpiel 
die für dieſe Artikel gar keine Verwendung haben 
oder abſolnt nicht gewillt find, irgendwie zu 
reagieren, während andererſeits ſtets viele Perſonen 
vexgeſſen werden, die evtl. der Empfehlung näher 

trelen wären, find dieſe Mißſtände und Mängel 
fie durch übergroße Auflagen nicht zu beſeili⸗ 
gen. Denn erſtens ift es ganz unmöglich, bei 
einer umfangreichen Verſendung nicht den einen 
oder andern zu überſehen und zweitens treten 
ſchon während der Zeit der Verſendung, noch 
mehr aber ſeit der Herausgabe des Adreß⸗ 
buches oder Anlegung des Kundenregiſters täglich 
Aenderungen. Zuzüge, uſw. ein, was bei großen 
Städten nicht zu unterſchätzen iſt. Die darunter 
ent, befindlichen Intereſſenten bleiben alſo ſtets 
unberührt. Beachſichtigt man eine derartige 
Reklame zu machen, ſo muß man ſich zunächſt 
über Werk und Bedeutung, fowie über Umfang 
und Grenzen ein klares Bild entwerfen. Eine 
engbegrenzte Auflage ift an fi, wie ſchon geſagt, 
ziemlich zwecklos, bei einer großen Auflage ſind 
die Unfoſten meiſt ſehr erheblich, zumal man berück⸗ 
ſcchtigen muß, daß die Offerte geſchmackvoll und modern 
in ſtattung gehalten ſein muß. Da jedoch 
heute jeder Menſch mit Druckſachen aller Art 
vollftändig überflutet wird, ſo ſtellt ſich das 
wirklich berückſichtigte und beachtete Einzel⸗ 
Exemplar noch viel teurer, ja in feiner Wirkung 
genauer betrachtet, zu teuer. Bedenkt man ferner, 
daß die meiſten Offerten, die als Druckſache ver⸗ 
ſandt werden, kaum geöffnet oder eines Blickes ges 
würdigt werden und ohne Erbarmen dem Papierkorb 
oder dem Feuer anheimfallen, wenn die glück⸗ 
lichſten unter ihnen vorläufig beiſeite gelegt wer⸗ 
den, um in Vergeſſenheit zu geraten oder verloren 
zu gehen, ſo reduziert ſich die Wirkung dieſer 
Reklume zu einem ſehr geringen Wertſatz. Eine 
Druckſache gilt allgemein als etwas ziemlich Werk⸗ 
halb findet weder ihre Aufbewahrung, 
Inhalt irgendwelche Beachtung. 

Mit einer 'enheit der Leſer, die uns Hefonders | 
bei denen, welche ihr Urteil drucken laſſen, ganz komiſch 
anffällt, ward ich früh bekannt. Sie leben nämlich in 
dem Wahn, man werde, indem man etwas leiſtet, Ur 
Schuldner, und bleibe jederzeit noch weit zurück hinter 
dem, was fie eigentlich wollten und wünſchten, 55 ſie 
gleich kurz vorher, ehe fie unſere Arbeit geſehen, noch 
gar keinen Begriff hatten, daß fo etwas vorhanden oder 
nur mͤglich ſein zönnte. 

Goethe. 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern halt... 


Roman 
von 
Gnido Reeutzer. 
8 Gl. Feriſezung) 

Albrecht Grona machte, eine überraſchende Be⸗ 
wegung. 

„Wieſo, Hans? Haft Du —! 

„Ich war einen Tag in Berlin, und als ich 
geſtern nachmittag znückkam, teilte mir der 
Kommandeur meine Ernennum zum Oberleutnant 
mit. Allerdings vorläufig erſt privatim, Denn 
das Patent war noch nicht ausgefertigt und wird 
i t in einigen Tagen zugehen.“ 
Roggenthiner Albrecht ſtrahlte. 

„Daher alſo die „offizielle“ Miene und die 
telegraphiſche Auſage. Wir haben uns gleich 
gedacht, daß da etwas Beſonderes paſſiert ſein 
mußte, Und ich rechne es Dir hoch an, daß Du 
gleüch herübergekommen biſt, um es mir mündlich 


zu ſagen. Potzwetter, ob ich Dir das nicht hoch 
aurechne! Und nun gratulier' ich Dir ſchönſtens. 
Das iſt ſa ſchneller gegangen, als wir beide 


dachten; denn Du hoffteſt doch erſt zum Herbſt 
auf Avancemgent. ird der Klaaſſen, der olle 
Stoppelhope, eine Freude haben! Den Inden wir 
natürſich mit zum Eſſen ein. Und ein paar 
Pillen ſchmettere ich, an die Du noch manches 
liebe Mal zuxrückdenken ſollſt.“ 

„Ich glaube kaum, daß ich ſo viel Zeit haben 
werde. Es war mir nur möglich, mich auf ein 


leuchten, daß das erfolgreiche Inſerleren nicht jo 


neue Kartoffelkrankheit, 


9 ge und auf Deinem Schloß die Fahne hoch⸗ 


Bei der Inſeratenreklame kom mt es in erſter 
Linie darauf an, daß man das Blatt zum inſe⸗ 
zieren wählt, daß in den in Frage kommenden 
Kreiſen am meiſten verbreitet ift. Die Cha⸗ 
rakteriſtik einer Zeil oder einer Zeitſchrift 
läßt ja die Art des Leſerkreiſes ohne weiteres 
erkennen. Der Leſerkreis einer Zeitung oder 
einer Zeitſchrift iſt entſchieden das Wichtigſte, er 


if für die Wirkung des Inſerates maßgebenden 


als die Auflage oder der umfangreiche Juſeraten⸗ 
teil. Wenngleich ein ſtarker Inſeratenteil bei 
einer Zeitung ohne weiteres eine Gewähr für 
eine gute Verbreitung bietet, ſo iſt es doch als 
Fehler zu bezeichnen, hierauf allein Gewicht zu 
legen. Nicht weniger wichtig iſt es für den In⸗ 
ferenten, namentlich aber für den Großinſerenten 
der Textteil einer Zeitung oder einer Zeitſchrift. 
Der Textteil bildet den Kontakt mit dem Leſer⸗ 
kreis und da, wo diefer den Verhältniſſen ent⸗ 
ſpricht, iſt ohne weiteres die Wirkung des In⸗ 
ſerates geſichert. Das Inſerat braucht nicht 
unbedingt groß zu ſein, es muß ſich nur bemerkbar 
macheu, es 255 ſeine Ware wie ein tüchtiger 
Geſchäftsreiſender empfehlen ! 

Man ſage nicht zu viel auf einmal, fonft 
findet man keine Zuhörer reſp. keine Beachtung 
und man ſage nicht zu vielerlei ſchnell hinter⸗ 
einander, ſonſt wird man nicht verſtanden oder 
verleitet zu Mißverſtändniſſen. Das Inſerut ſei 
das Extrakt eines Zirkulares in leicht faßlichen 
Worten: Es wird hiernach ohne weiteres ein⸗ 


leicht iſt, wie es vielleicht den Anſchein hat, aber 
es wird auch verſtändlich, daß ein gut gefaßtes 
Inſerat an der richtigen Stelle tauſende von Zir⸗ 
klaren erſetzen kann. 

Zum Schluß iſt ſchließlich der Koſtenpunkt 
beider Reklamemetaden nicht unintereſſant. Man 
kalkuliere bei Zirkularen die Druckkoſten, 
Arbeit des Falzens und Kuvertierens, 
Adreſſenſchreiben, die Zuſammenſtellung der In⸗ 
teres ſſennt, das Porto und den Zeitaufwandund ſte lle 
dieſen Koſten die begrenzte Wirkung e 

Man berechne beim Inſerat die Koſten und 
ziehe dabei in Betracht, welche Verbreitung es 
findet, vor welchen Intereſſentenkreis es gelangt 
und daß dieſer e ſtets zeitent⸗ 
ſprechend ergänzt iſt. ft, wenn man beim 
Kalkulieren nicht vergeſſen darf, daß die Juſeraten⸗ 
reklame umſobeſſer wirkt, je länger man inſeriert, 

9 wird man doch zu dem Schluſſe kommen, daß 
0 im Verhältnis zur Wirkung die billigſte Res 
klame darſtellt. ES, 


die 


Eine neue Martoffellranfheit. Seit 
einiger Zeit klagte man in. Neu⸗Seeland über eine 
von der die Ernte ver⸗ 
wüſtet wird. Man legte derſelben außerhalb 
Neu⸗Seelands aber weiter keine Bedeutung bei, 
da man annahm, die Krankheit ſei wohl in den 
Bodenverhältniſſen Neu⸗Seelands begründet und 
werde auf andere Erdteile nicht übergreifen. Nun 
hat ſich aber im vorigen Herbſt in Südfrankreich 
(und zwar in der Gemarkung Bormes im Depar⸗ | 
tement Var) dieſelbe Krankheit gezeigt. Zuerſt 
unterſuchtwurde die Krankheit vom M. Picard, 
Profeſſor an der landwirtſchaftlichchen Schule zu 
Montpollier. Nach feinen Unterſuchungen hau⸗ \ 
delt es ſich um eine Milbe, von der die Kar⸗ 
toffel innen durchlöchert wird; die Milbe bant 
Gänge und Galerien in der Kartoffeln und ſetzt 
ihre Brut in dieſen Höhlungen maßenweiſe ab. 
Der Gelehrte befürchtet, das zwei infizierte Kar⸗ 


paar Stunden freizumachen. Am Nachmittag 
möchte ich wieder in Herzogswalde fein,“ 

Der andere beſchrieb mit ſeiner Zigarre einen 
kreisrunden Zirkel in der Luft. 

„Nu' mach' gefälligſt noch ſo'n Witz, ja? 
Wirſt uns beide Furchenflöhe hier ſitzen laſſen 
und Dich allein in der Welt herumtreiber — 
nee, mein Junge, mit ſolchen Katerideen darfſt 
Du heute nicht kommen. Einmal im Leben 
wird man bloß Oberleutnant. Und da wär' es 
wohl wider Chr! und Gewiſſen, weun wir drei 
das nicht mit einem foliden Puddelchen berieſeln 
wollten.“ 4 

Hans Scharrehn hatte ſchweigend zugehört. 
Jetzt hob er zum erſtenmal etwas den Kopf. 

„Abgeſehen davon biſt Du alſo einverſtanden, 
daß ich mich au unſere Abmachung halte und in 
etwa vier Wochen Trerow übernehme?“ 

„Der Deiwel follte Dich frikaſſieren, wenn 
Du es nicht täteſt. Ich lauere ſchon ſehnſüchtig 
darauf, daß Du endlich die langen Juchtenſtiefel 


ſen läßt zum Zeichen, daß die Klitſche wieder 

ren rechtmäßigen Herru hat.“ 

Der Leutnant zuckte nur etwas die Achſeln, 
und ein ſcharfes Lächeln rann um ſeinen Mund⸗ 
winkel. 

Eigentlich war es doch hochintereſſant zu 
beobachten, mit welch' hartnäckiger Konſequenz 
der Roggenthiner ſich die Maske vor das Ges 
ſicht hielt. Eine victuoſe Technik — allerhand 
Achtung! 

Jetzt etwas anderes: Ich war vor einer 
Woche hier, um Dich in einer ganz beſtimmten 
Angelegenheit zu ſprechen; traf dabei Fräulein 
von Steinrott und hielt um ihre Hand an. 
Nachträglich allerdings gelangte ich zu der Er⸗ 
kenntnis, daß Zeit und Ort vielleicht nicht ganz 
paſſend von mir gewählt worden waren. Aber 
daran dachte ich im entſcheidenden Moment leider 
nicht. Ich hatte nur den Wunſch, endlich Kl 
heit zu erlangen. Denn ſo, wie die Dinge lagen, 
ware fie auf die Dauer uuhaltbar.“ 

Albrecht Grona hatte ſich intereffiert etwas 
vorgebengt. 

„Und das Reſultat? Menſch, erzähl' doch 
weiter und laß alles enſüchliche!“ 

Der Leutnant Scharrehn ſah ihn unverwandt 
an. Ein Hohn kam in Fin Geſicht. 


Donnerstag, den (9 


22. Februar 1912. 


Abend-Ausgabe. 


toffeln in einem Keller genügen, um den ganzen 
Vorrat zu verderben. Die auskriechenden Schmet⸗ 
terlinge legen ihre Eier nämlich auf die „Augen 
der geſunden Kartoffeln, von wo aus ſich die 
Milben raſch ins Fleiſch der Knollen einfreſſen. 
Die Kartoffeln werden ſo total verdorben, 
daß nicht einmal das Vieh ſie freſſen will, 
es ſetzen ſich innen Schwammbildungen an, die 
den Knollen einen widerlichen Geſchmack geben. 
In ganz Frankreich ſieht man daher der näch⸗ 
ſten Kartoffelernte mit Bangen entgegen; ganz 
zweifellos kommen infizierte Knollen bei der 
Frühſahrsbeſtellung in die Erde, und von da aus 
wird ſich die Krankheit, wie man befürchtet, 
rapid verbreiten. Denn ſelbſtverſtändlich zögern 
die geſchädigten Landwirte, die Knollen zu ver⸗ 
nichten, durch Verbrennung, denn keiner will zu⸗ 
geben, ſo angeſteckte Kartoffeln zu haben; andere 
glauben, daß ſich die Krankheit von ſelbſt verlle⸗ 
ten werde. Nun iſt der genannte Gelehrte aller⸗ 
dings der Meinung, daß man der gefährlichen 
neuen Seuche bald Einhalt gebieten könne, und 
zwar durch Anwendung von Schwefelkohlenſtoff. 
Aber ſolange dieſe Behandlung nicht durchs Geſetz 
vorgeſchrieben i 
Phylloxera, die heit wird ſich immer weiter 
verbreiten. Auch in Paris hat man bereits Kar⸗ 
toffeln bemerkt, die mit der neuen Seuche behaf⸗ 
tet waren. 
Nicht abnutzbares Strafenpflafter. 
Es ift eine bekaunte Tatſache, daß das Straßen⸗ 
flafter, vor allem Trottoirpiatten und Tritppen⸗ 


fen, an Stellen eine je nach dem angewandten 


Steinmaterial verſchieden große Abnußung er⸗ 


worden. 
ſchon ſeit Jahren zu anderen Zwecken verwende ⸗ 


ten Material, dem Korborund, an verſchiedenen 
Orten Verſuche angeſtellt worden, die ein erheb⸗ 


lich beſſeres Ergebnis hatten. Karborund ift eine 


Verbindung von Silicium mit Kohlenſtoff, die im 
en 155 San wird und die ſich 

ich ihre jerordentliche Härte auszeichnet. 
Hinſichtlich der Widerſtandsfähigkeit gegen mecha⸗ 


niſche Abnutzung fteht dieſes Material unt wenig 


hinter dem Diamant zurück und man macht i 


der Technik von dieſer wertvollen Eigenſchaft in⸗ | 
als man das Karborund als 


ſofern Gebrauch, 
Schleifmittel verwendet. Für dieſe Zwecke iſt es 
das beſte und leiſtungsfähigfte Material, das wir 
kennen. Da es heute zu einem billigen Preiſe 
Bergeftellt werden kaun, lag es nahe, die guten 
Eigenſchaften dieſes Materials auch für die Baur 
induſtie nutzbar zu machen und zwar überall da, 
e 
e ächen zu ſchaffen, die nicht 

werden dürfen und beſonders hohen Len lid 
gen fand halten müſſen. Wie das „Zentralblatt 
für Bankeramik“ berichtet, hat man nun Zement 
mörtel mit kleinen Karborundkriſtallen gemiſcht 
und aus dieſem Gemiſch Treppeuſtnfen, Trottolr⸗ 
bis: Straßenpflafter und ganze Bahnſtelge 
jergeftellt. In den meiften Fällen genügt ec ſo⸗ 


ar, die in üblicher Weiſe hergeſtellten Gegen⸗ WI 


fände mit einer Schicht dieſes Karborundmörtels 
u überziehen; der Mörtel nutzt ſich dann an der 
berfläche naturgemäß etwag ab, die kleinen Kar⸗ 
borundkriſtalle, die hierdurch bloßgelegt werden, 
verhindern. jedoch eine weitere Abnußung. In 
Paris z. B. hat man die Zugangstreppen zu den 


wird es gehen wie mit der 


Halteſtellen der Untergrundbahn aus dieſem 1 — 
Material hergeftellt und man konnte noch keine 
ac ki wahrnehmen, nachdem 14 Millionen 
Fußgänger dieſe Treppen benußt hatten. } 
Praktiſch in Form und Inhalt, vor⸗ 
nehm in der Ausſtattung, fo präfentiert ſich ge) 
ſoeben in 45 Auflage erſchienene Zeitungs⸗Kata⸗ 
log der Annoncen⸗Expedition Rudolf Moſſe. 60 
gi auf dem großen Gebiete des erh l 
aum eine Frage, welche dieſer bewährte 3 Kein 
geber die Antwort ſchuldig bliebe. In | gewo) 
8 Anordnung enthält der Katalog alle 
ür den Juſerenten wiſſengwerten Angaben. Mom 
eſonderem Wert iſt der dem Katalog beigefügte 
„Rudolf Moſſe Normal-Zeilenmeſſer“, der die ein.) 
ige, fichere und bequeme Handhabe für korrekte 
aum und . bietet. Das Er⸗ 
ſcheinen des Katalogs wurde diesmal im Intereſſe 
der Vollſtändigkeit und Korrektheit feines Inhalts 
etwas verzögert, weil die zahlreichen Veründerun⸗ 
geit der Snlertlonspeeife, die als Folge des mit 
dem 1. Sammer d. J. eingetretenen erhöhten: 
Buchdruckertarifs zu erwarten waren, ſoweit als 
irgend möglich berückſichtigt werden ſollten. Wie 
in den letzten Jahren widmet die Firma Rudolf 
Moſſe ihren Kunden als Beigade zum Katalog 
eine N ausgeſtattete Schreibmappe mit ein 
Notizkalender für jeden Tag des Jahres, einer 
Reihe für das Geſchäftsleben wichtiger Geſetzesbe⸗ 
ſtimmungen, ſtatiſtiſcher Notizen, Portotarife⸗ 


Zinstabellen uſw. Wird durch den Inhalt des 


Katalogs die führende Stellung der Firma Ru⸗ 
dolf Moſſe dem Gebiete des Annonzenweſens 
aufs neut dargeten, fo liefern Druck und 


an 


ſtattung des Katalogs und der Scheeibm 


Beweis die Lei sfähigkeit 
— ie Leiſtungsfähigkeit der Druckerei 
Moden⸗Nevue. Soeben if von 


vornehmen und weltbekannten Franen⸗ und 
den⸗Journal Butterick? Moden⸗Reune das Fe⸗ 
brnarheft erſchienen. In dieſem findet man eine 
reiche Auswahl von Abbildungen der Spätwinter⸗ 
Toiletten und auch ſchon einige Gable le 
ten für Damen, Mädchen und Kinder, einzelne 
Nocke, Binſen, Mäntel, Fackekts ſowie Negligss 
und Unterwäſche. Dieſes Heft bringt auch, wie 
immer eine beſondere Abtei für die Jugend, 
in welcher hübſche und chicke Kleidungsſtücke vom 
Backfiſch bis zum Süngling abgebildet find. Im 
Anſchluß hieran werden uns ii 
kleider vor 7 geführt 
„Schneidere jelher“ nebſt den dazu 
Abbildungen er a Ai man 

und tende Keil ſelbſt aufertigen 
Auch bringt dieſes reichhaltige Buch einen 
nebſt Abbildungen über Plättmuſter. Der 
eg ins dieſes Mal eimi 
en und Abb i der 


zörigen 
1 


bilden 
ſowie fimftige nützliche 
inte Küche und Haus. dem Ti 
ic De rege eder F ea 


Doftaftalt, de jeber) 


Buchhandlung, bei jeder Butterick Agentur oder 


Drect bei der 28g. ee br Barg 


Verlag, Berlin W. 


„Das Nefultet war eine glatte Ablehnung | orientiert bin: Die Perſon, von der Frönlein von 


meiner Werbung. Unter der Begründung, meine 

Verhältniſſe ſeien viel zu zerrüttet, als daß ich 

daran denken dürfte, einen eigenen Hausſtand zu 

gründen. Du kannſt Dir wohl jo ungefähr vor⸗ 
tellen, wie mir zumute war, als mir derartige 
inge ins Geficht geſagt wurden.“ 

Der Roggenthiner Albrecht war aufgeſtanden 
und ging mit wuchtigen Schritten im Zimmer 
auf und ab. 

„Da haben wir die Beſcherung!“ antwortete 
er. „Muß Dich auch der Deiwel reiten, hier 
in aller Herrgottsfrühe anzukommen. Als ob Du 
nicht eine Stunde warten konnteſt. Dann wäre 
Deine Ansſprache mit der Brigitte wahrſcheinlich 
ein ganz klein wenig anders ausgefallen.“ 

„Weil Du fie dann erſt noch hätteſt in⸗ 
ſtruieren können, damit ſie nicht fo unvorſichtig 
war und wider Willen gerade das verriet, was ſie 
eigentlich verſchweigen ſollte, nicht?“ 

Der andere war ſtehen geblieben und machte 
große Augen. 

„Du mußt entſchuldigen, Kerlchen, aber ich 
verſteh Dich nicht.“ 

Da lachte der Leutnant Scharrehn auf, daß 
es wie ein greller Peitſchenſchlag durch das Zimmer 
ſchnellte. 

„Ouäl' Dich nicht länger herum, Albrecht. 
Wir können ruhig mit offenen Karten ſpielen. 
Und zu dem Zweck bin ich überhaupt gekommen. 
Vielleicht hilft das einer gegenseitigen Verſtän⸗ 
digung etwas ſchneller auf die Beine.“ 

Albrecht Grona blieb noch einen 
ſtehen, als dächte er angeſtrengt nach. 

„Hallo,“ ſagte er dann bedächtig, 
ſchichte wird ernſt. Da ſteckt 
hinter.“ 

Er ging zu feinem Schreibtiſchſtuhl zurück, in 
den er ſich niederließ. 

„Und nun ſchieß los, mein Sohn! 
Dich ein wenig kurz, damit wir uns über die 
Hanptpnnkte bald verſtändigt haben.“ 

Der Ulan hatte die Achſeln mit einer Bewe⸗ 
gung gezuckt, in der ſo etwas wie eine leiſe Ver⸗ 
achtung lag. 

„„Mochteſt Du denn durchaus die Komödie 
weiterfpielen? Aber gut — id; bin einverſtanden. 
Nur geſtatteſt Du mir dabei wohl, Dir ein 


Moment 


„die Ge⸗ 
irgendetwas da⸗ 


| wenig zu ſoufflieren. Damit Du ſiebſt, daß ich 


Aber faß 


Steinrott ihre Informationen über meine un⸗ 
günftige wirtſchaftliche Lage erhalten hatte, warſt 

u. Wie Du dabei zu Werke gegangen ſein 
Aa das konnte ich mir ſo ungeführ aus der 
Ablehnung meiner Werbung bonftateren. Dein 
Grund iſt natürlich klar: Du jelbft den 
Wunſch nach einer Ehe mit Brigitte Steinrott 
und hatteſt es leicht, mich aus dem Feld zu 
ſchlagen, da alle Trümpfe in Deiner Hand ver⸗ 
einigt waren. Das Recht des Stärkeren iſt immer 
das beſſere.“ 

Eine kleine Pauſe. 
„Weiter, Kerlchen!“ ſagte der Noggenthi 
Albrecht gelaſſen. . 1 
um Hans Scharrehng Mundwäkel zuckte es 

wieder. 

„Wie Du willſt. — Der zweite Teil Deines 
Programms baſiert auf realeren Erwägungen und 
heißt: — Trerow. Seit dem Tode meines 
Vaters hatteſt Du das Gut mit unter Deine 
Verwaltung genommen. Du wußteſt, daß ich 
als Offizier von einem landwirtſchaftlichen Be⸗ 
trieb naturgemäß nur un vollkommene Kenntniſſe 
beſitzen konnte. Was lag alſo für einen jo 
nüchternen und „praktiſch“ veranlagten Menſchen, 
wie Du es doch augenſcheinlich biſt, näher, alt 
die Erkenntnis, daß es Dir ein Kinderſpiel fein 
würde, alle Forderungen, die gegen Trerow be⸗ 
ſtanden, aufzukaufen und damit Deine Hand auf 
das Gut zu legen — die des Herrn! Denn der 
wirſt Du — wenn auch nicht nominell, ſo doch 
faktiſch — inzwiſchen ſchon längſt geworden fein, 
Oder ſollteſt Du die Zeit meiner Abweſenheit 
in Herzogswalde zur Erledigung dieſer „Trans⸗ 
aktionen“ benutzt haben? Das traue ich Dir 
eigentlich kaum zu, wo Du doch in bezug auf 
Brigitte von Steinrott ſchon ſo glänzende Proben 
eines wahrhaft erfriſchenden Egoismus abge⸗ 
legt haſt.“ 

Der bittere Hohn gab dent fungen Beficht des 
Grafen einen ſeltſam geſpaunten Ausdruck. Der 
Hausherr hatte ein Federmeſſer vom Schreibtiſch 
genommen und bewegte es ſpielend zwiſchen den 
Fingern hin und her. , 


Gortſetzung folgt). 


Vonnerslag, den (db L. Februar 1812. 


Neneröffnete erfillaffige 


Tanz - Schule. 


= Hiermit brfnge ich zur allgemeinen Re des 9 2 Ballen 15 5 
ewe kale der Drama t 

Nr. 2 Paſſage Schulz Rr. 2 becher eenneikae den 
Ichule eröffneh babe Der Saal I Komfortabel nach den letzten Forderungen der 
a eingerichtet. — Die ſer Tage ben inn ein neuer Tauzkurſus in welchem ich 
abt den Unfähtnften binnen 1 Monat olle alten u. modernften Tine alündt. erlerne. 
Anmeldungen werden täglich ven 7—11 Uhe abends ft der Kanzelel meiner 
Tunzſchule entgegen genonmen, 

> Henryk Hendrykowski, Diplomierter cauxlehrer. 

" Binmerfung? Jeden Sonntag und felerian von 2- 6 Hör nacnitt, und von 
ür ehends: Tansfomplert. — um Dienstag habe einen geſchloſſenen 
rest an welchen ſich noch einige Damen und Herten anschließen kdanen. 


E ˙— ——— ...... 


D tra- Rursee, 


Mu fterzerlegzung, Kalkntatton und Wafchinenlehre, in und außer dem 
Heuſe. — Nur Ginzelnutereicht, daher garantiere ch far guten Erfolg. — Nach 
genügender Stenniniffen verbeiſe ich jeden wen Schüler zu einer ſeinzu Kannt« 


ml den Schindler, 
11 rr 
u 0 
Zur Fastenzeit! 
Butter o ewentedenen Früchte 
— Säfte 
Honig Kompott 
ER: Gemüse Van en 


und anders ländliche Produkte empfiehlt 


die Butter- 0. TAUCHERT 


Biederlagsrv. 
Andrzelsstrasse Nr. & Telephon Nr. 21-82. 
11lWlederverkäufern Mabattill 


* 


Sehuhwären. 


de nen Kl. Marfhall 2% Sdäft ermorden. 
mean Bil lg Si Peg 
Preiſe. Enaros und en detall, 1612 


R. HAUSIG, Nikolajewsfa- Straße Nr. 66. 


Die Piano- Fabrik von 
Bichardò Koischwitz 


4 


„ ir Deielnastrasse 4, Ecke Skwerova © 


ee gez 2 auch TFollzahluage F 
e Telephon Mr. 1628. 


Das Magazin „La Saison“ 


empfiehlt Pariser Neuheiten Setz Reue, 


elegante Toiletten. Hochrelts-Ausstattungen werden 2 
und gelieferten Material ce hr 8 2000 


„La Saison“, Andrzeja II, 2. Etage. 


> Die mechaulſche Fabrik für 
Mein ur OR 


AdolfNeugebauer & Go, 


Lobt, Peirikanerſtraßt 49 
mpfiehtt MM zur Lleſernng von allge Art Drabigeiveben, Ldufeen, 
5 ehen lie Bäune, BE en Giite. 2 


Nabitgeiwebe, grünlacktrrte : 
Stacheldraht 5 E 22 


Englische und Inländische 


Neuheiten 


für Frühjahr und Sommer 
eingetroffen.; 


G. A. RESTEL & O 
TUCH-BANDLUNG 


100 PETRIKAUERSTRAYSE 100 


GR,WITT.Logz | 


1878| 


Nene won Kette. 


z= hergestel’t 


ind 
Holzhandlung 99 


Drze 


2 sohlesischer Steinkohle lll 
Telephon 17-09. 


kosten unverändert 


den ganzen Winter 
hindurch 100 Stück 


BRIKETS 


Marke C. W., gelle- 
iert in die Wohnung, 


aus bester O Ver- 


14006 


66 Przejazdstr. 21 u. 80a 
Tele. 17-09 und 28-60, 


wo 


Jutynierskaſtraßße Nr. 1 


Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fische, Beberol 
Nohe, feuchte und trockene Bnuſte. 


Lodzer Städtiſches Schlachthaus 


empfiehlt zu muß igen Pieiſen: 


Mind - und Ruhhüänte, Kalbfelle, Pferdehänte, trockene und geſalzene, 
Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 


Tapezierers haare, desinfiziert, in ausgezeichneten Gattungen u. verſchled. Farben. 


Fernſprech. Nr. 40 


eh und Schweine. 


17¹⁰ 


— 


Ai 


Gräfenherg (Oesterreich-Schlesien) 


Eröffnet 1911. Für Innere- und Nerrenkranke Physikal-diät 
Heilverfahren. Banzjährig gedffuot, 13869 


Chefarzt Sanitätsrat Dr. Andolf Natschek. 
8293988999995 882 


5 ceichmann 8 Mauch 


Lodz, Rozwadowskastr. Nr. 1 
Elektrotechnisch. Installations-Burkan 


Telephon Mr. 425 
und Reparatur - Werkstätten. 
Rustührungs 


Blektrischer Licht- und Kraft-Anlaren, An 
sehlisse an das Lodzer Elektrizitätswerk. 


Rlektrische Aufstige und Krahn - Anlagen, 
Webstuhlmotore und Spezial-Motore zum An- 


trieb von Spinnerei - Maschinen. 


Blitzableiter- und Klinge Anlagen 
Repräsentation für den Lodzer Rayen der Firma 


Franco Tosi, Legnauno 
in Damnfinasch! * 
Turbinen und 1 ; 


Refehhalties Lane In allen elektnischen Batdefsärfikelt 


Metalifsden-Lampen, Relenehiungskörper ste. 


frosse Reparatur- Werkstätten! 


88 @ 38988822998 
Hilfsverein Dentiäer Reihnngehöriger. 


NUTALTETSONMIINE 


SO frosse Reparatur-Werkstätten 


am 27. Februar im Vereinslokal. 


Tags ordnung. 
Jahresbericht 
Kaſſabericht * 
Bericht der Repiſtons fommiſſton 
des Ugterſtützungsausſchuſſes 
„ Vergnſigungsausſchuſſes 
des Norftandes 


„ 
Neuwahl 


Anträge 9033 


DT 


2 Batz Streichgarn⸗ 


Spinnerei 


mit 6 Selfaksoten, ausländisch Fabrilal, in fehr gutent Zuſtande, fiub 
per sofort ober ſpäter zu verkaufen. Offerten unler „W. R. 2. an ble Exbeb 
dieses Blattes erbeten. 


— |...) 8-10 tr abends. 


Ses myzsmuan-ınerdy 5855 @® 


22501 1844 


Ertelle gründlich 


englischen Unterricht 


nach keich ſaßlicher Meiode in und außer 

Aberes Stwerowaſtr. 8, 

en von 23 Uhr 852 
2 


dem Haufe N. 
W 18. Ba fr 


Einzig und allein 


der rechte Geſchäſtsfingel iM 
nicht Reklame ſondern 


Fleiß und Mühe, 
denn wo Fleiß — da Prels. Unteg 
den genannten Deviſe erlaube ich 
mir zum beſte henden P nrlmm feſt 
meins bekannte Konditorei anter 


der Fiema 2150 
M.J.KNOBEL 
Neuer Ring Nr. I, 
au empfehlen 

P. S. &nnadme b. Beſtellungen 


anf Torten und andert 
schmackhafte Kuchen. 


.. Welche 


deb. junge, evangeläfche 2000 
Dame 
tft geneigt, mit einem Herrn (4000 ABl. 


Elnkommen vorlf.) zwecks baldiges 
Helrat in Brieſwechſel zu treten ? Were 
ſchwlege heit Ehren ſache. Gefl. 90 
g. 


unter „Eulenneſe“ an die Er d. 


Das Ofensetz- 
Geschäft 


von 


Ill Macher 


Orla-Strasse Nr. 1 
empflehlt in reicher Auswahl: 


Meissner Majolika- (Cha- 
motte) Defen und Kamine, 
Berliner defen mit glasierten 
Bekrönnugen und Kamine, 
Quadratelöfen :: Kochherde 
u Dfeneinsätze „Vulkan“ :: 
von Dr. Ludwig Ziellnski, War- 
schau, Mäzowlecka 4, spaten 
50 Prozent an Feuerungsma- 
terlal, trocknen die feuch- 
testen Wohnungen, erwärmen 


die feuchtesten Räume in 20 
— — Minuten — — 


Reparieren und Neuatf- 
stellen aller Art defen. 


Derr 


Melnet geschätzten Kund schult mache 
ich hiermit bekannt, daß ich mein 


Kindergarderoben 
Geschäft 


wieder erdifaet zahe und Bitte um⸗ 
weiteres Wopiwollen meiner geſchäͤtzten 
Kundschaft. Hechachtungebon 
F. Besſermann, 
Hadodnia 68. 


dieſes Bl. abzugeben. 
DDP 


. 


— — 1 


emydeumd 


| omsire. penorur. rorgntz Bo ach 
epa aeg. aasenen. Cusn. Harun B 


u Marewmaımke, Penermpyers n 
Mareuarusb Auaanıy, Koneranıg- 
mesonan 40-7 or 3-6. 10¹ 


Bekanntmachung. 


| Ein Wechſel über 200 Nh Nusser N. 


Hubel, Glrant Johann Adolph Rchler, 
sii mit Prateſt verloren gegangen. 
Erlidre denielben ſür ungllltig und 
warne vor Ankauf. 2309 

A. Stiebert. Namrofſtr. Nr 74. 


firbeit - Verschaf er 


Zeſuch kr noch 8 mech. Porpſtähe ven 
84 Zoll Blattbrete die 70, genen F ke n 
oder Proviflon. Off. find und. „1000“ 
in der Exp. der Neuen Lodzer Beitung 
niederzulegen. 2310 


Bivel Sin ger'ſche 
Nähmaschinen 
(Trommel) ſaſt nen, fowte elne Rah 
ma'hine für 16 Mb. zu verkanſen 
Berzitanerite. Nr. 103, Wohn. 5 hei 
WI Jurezynski, 219? 

2258 


Eine neus elegante 


Britschke 


(Naturholz) prelewert zu verfaufen. 
Skladow ftr. Nr, 19 Borkowskl. 


Jtaliener Hühner, 


Ste anf ber lebten Aubſtellung prämte 
ſerten Staflener Hühner, gelperbert und 
rebhuhn farbig And wegen in en 
billig zn verkanſen. Nah beim Struſch 
Julſen fir. Nr. 68 2178 


Du Hrundſtück 


Lagewnfefaſtrage Nr 23 fſt erhſcha s- 
Lelber ſoſort billig zu verkaufen. 
Nähereh daſelbg. 226% 

1 


Ein qutgehender 
i krantbeltshalber zu berkaufen. 


Kolonial warenlad 


Vener Schuppen, 9 


20X20 Etfen int [I mit freitragenden 
Dache und 283 lfd. Ell, 5 Gl. hohen) 
Brellerzaun mit Eichenfänten iſt breise) 
wert zu verlaufen bei Richard Schoſtz 
Widzewskaſtr. Nr 102, Telefon 2777. 


— Ein — 
Kolonialwarenladen, 
mlt guter Kundſchaft, billig zu verkauſen! 
An erfragen Bielonaſtraße Nr. 84 bet) 
W. Pinczenski. 2812 


Sufolge plötzlicher Ahrelfe \ 
“ Ant wenn pur fofort, E 


5 
Modemagazi 
mit ausgearbeiteter Kundschaft, fc 
einige Jahre exiitierend, Offerten unter 
„Hüte“ an die Exp. d. Bl. erb. (2800 


Sehr billig i 
verkaufe perſchiedene Möbel aus 
mehreren Zimmern: Eins fompieite 
Garnitur, Trumeag, Säulen, Beſtſtel⸗ 
len mit Matragen, Waſchtiſch, Tolletter, 
Waäſcheſchrank, Kredenz. Tiſch, Stühle, 
Samowar, Ditomane, Schveib lich. Die 
bliolher, Lampen, Bilder und bert 
andere Sacden. Zawwadztaſtr. Nr. 46. 
Wobunng 1. 2238 


Möhe! 


aus 5 Simmern beefanfe einzeln Feßel 
big: Berzlerter Krebenz, Tisch, Stühle. 
Samowar, hohe Oltomane, Schrelbllſch, 
Biblſothel, eine komplette Barnitur. 
Säulen, Etagere, Damen- Schre bliſch. 
Beliſtellen mit Mateapen, Waſchtiſch. 
Tollette, Wäſcheſchrank, Lampen, Bilder 
Palme. 2293 
Betrltanerhtt. 22, W. 2 
Zwef thtine 
Handſcheererinnen 
für dante Nanmgatne und ztoel tüchtige 
Scheererinnen 
für Conus-Bandſcheermaſchinen könne 
ſich melden Tulnaſtr. 6. 2818 
Fir Kontor und Jager elnes Sabre) 
geicäte wird Intelfinentes, apftandig tr 
Fräulein oder Mädchen 
Goriſtin) mit guter Schulbildung aug 
rechtſchaffener Familie geſucht. Selbſt⸗ 
geſchr. Anerbleten sub „A 1200“ ag 
bie Exp. d Bl. 2158 


Tüchtige gewandte 
Kiſtenpacker werden 
geſucht. Lonk owa 
Straße Nr. 1. 2108 

Füngling 
von 18 Jahren mit guter Schu bildung 
ſucht Stellung als Praultant lu einen. 


Fabrik, oder Lehrling Im Konfor. Off. 
ideen an „K. B.“ e 
den. 0-4 


Lehrling 


für Fabrik⸗Comptoit 


ber drei Sprachen müchtt ! fo ſort ge fit Gk 
Selhſtgeſchelebene Offerten unter N. Im 
der Exp. d. Bl. ni'deri legen. 2179 


Ein zuoerlärfiger 


T 4 2 er 
Vortier 
der deutſch u. polnisch leſen w 
ſchreiben kaun, wird geſucht. Off, 
unter „Portler“ find in der Exp 
2 3 


Donnerstag, den (de) 48. Vebruar 1918. 


und die Seinen gebracht, noch einen Abſchiedsblick 
nachzuſenden. In dem gleichen D⸗Zug⸗Wagen, in 
dem Trenkler mit feiner Bewachung ſich befand, 
hatten auch Kriminaltommiſſar Hoppe und ein 
Berliner Beamter Platz genommen. Die Ankunft 
in Berlin erfolgte um 7 uhr 30 Minen auf 
dem Görlitzer Bahnhof, wa ſich ſchon lange vor⸗ 
her eine nach Hunderten zählende Menſchenmenge 
eingefunden hatte. Wenige Minuten, bevor der 
Zug in die Halle dampfte, erſchien der Dirigent 
der Kriminalpolizei, Dberregierungstat Hoppe, der 
ſich ſofort nach dem Baßnſteig C begab, m 
welchem der Zug einfahren mußte. Gleich darauf 
erſchien auch Kriminalkommiſſar Simon mit den 
Beamten der Mordkommiſſion. Trenkler mar im 
letzten Wagen untergebracht. Nur mit Mühe 
konnte das andrängende Publikum von den Ktis 
minalbeamten und den Schutzleuten zurückgehalten 
werden. Dann wurde die Tür geöffnet, Krim, 
nalkommiſſar Hoppe ſtieg ans und erſtattete dem 


Oberregietungstat Hoppe Bericht. Inzwiſchen 
wurde 4 Verbrecher auf der anderen Seite and 


dem Wagen geführt und durch einen Seitenand 
gang des Bahnhofs auf die Straße gebracht, wo 
eine Droſchke zu feiner Anfnahme bereitſtand, um 
ihn nach dem Polizeipräſidium zu bringen. Dort 
wurde der Mörder ins Poltzeigewahrſam gebracht, 
wo er unter Bewachung die Nacht zu verbringen 
hatte. Trenkler machte den Eindruck eines had 
gradig ſchwindſüchtigen Mannes, von dem man 
nicht weiß, wie lange er noch zu leben hat. Nach 
kriminaliſtiſcher ‚Anficht wird das umfaſſende 
Geſtändnis des Täters, ſoweit Einzelheiten det 
Tat in Betracht kommen, noch ſorgfältiger Nach⸗ 
prüfung bedürfen. Trenkler hat zwar mit 
Nachdruck darauf hingewieſen, daß er das Ver⸗ 
brechen im Affekt verübt und daß es nicht in feiner 
Abſicht gelegen habe, die Familie zu ermorden; 
erſt der Widerftand und die Beforgnis um feine 
Sicherheit hätten ihn veranlaßt, die Zeugen der 
Tat ſtumm zu machen. Hierbei iſt aber zu ber 
rückſichtigen, daß Trenkler mit allem Waſſer ge ⸗ 
waſchen ift und als alter Zuchthausler mit dem 
90 Seſcheid weiß, r will erſichtlich 
den Vorſatz ber Tat ausgeſchaltet wiſſen. 


Handel und Induſtrie. 


Bericht über die Lage der deutſchen 
Tertilinduſtrie. Die abwartende Haltung der 
Käufer für Wollen aller Art hielt auch in dieſer 
Woche an, von größeren Umſätzen ſowohl in 
dentſchen wie in überſeeiſchen Wollen iſt nichts 
bekannt geworden, ebenſowenig aber iſt ein wei⸗ 
terer Rückgang der Prelsnotlerungen zur Geltung 
gekommen. Die Lage des Kammzuggeſchäftes 
dürfte als regelmäßig bezeichnet werden, auch die 
Preislage iſt als verhältnismäßig feſt zu bezeich⸗ 
nen. Die Abſchlüſſe, welche in Kämmlingen ges 
macht wurden, traſen wiederum hauptſächlſch den 
vorliegenden Bedarf, wührend andererſeits Mei: 
nungskäufe mit Ausnahme von ſolchen für grobe 
Beſchaffenheiten nicht zu verzeichnen find, Was 
das Geſchäft in Wollabfällen anbelangt, fo machte 
ſich in dieſer Woche etwas beſſere Kaufluſt gel⸗ 
tend, die jedoch hauptfächlich wiederum in 

frage nach gröberen Beſchaffenheiten zum 

Arsdruck kam. Die Preiſe find feſt und neigen 
tellweiſe zur Erhöhung. Ueber den Verkehr in 
wollenen Garnen wird berichtet, daß die Kamm⸗ 
garuſpinner vollauf zu tun haben, während an⸗ 
dererſeits bei den Streichgarnſpinnern ſich Ware) 
Mangel an Beihäftiguug geltend macht. 
Preislage auf dem Wollgarnmarkt iſt unverändert. 
Ju 72 5 2 17 gr — blieb — 
Geſchäft in der letzten Woche vegelmäßig, größere 
Kaufluſt iſt weder von leiten d der nfandifeen 
noch von ſeiten der ausländiſchen Kundſchaft zu 
bemerken geweſen. Auch Wirkwaren hatten regel⸗ 
mäßigereres Geſchäft als in der Vorwoche. Die 
Lage der Seideminduſtrie muß als außerordentlich 
ſtill bezeichnet werden. Die beſſere Geſchäftslage 
ber Baumwollſpinner wie der Baumwollweber 
hielt auch in dieſer Woche an; es wurden 
miederum fe in Garnen wie in Geweben 
außerordentlich umfangreiche Aufträge zu ſehr 
feſten Preiſen erteilt. Auch Flachsgarne leb⸗ 
haft gefragt; ebenſo erzielen Leinengewebe gute 
Umſätze. Die Juteinduſtrie hat zu Feten Pran 
flott zu tun. 

Aufgehobene Betriebseinſchränkun⸗ 
en, London, 20. Februar. (Prival.-Tel) 
infolge gebeſſerten Geſchäftsgauges wird die 

5 Monaten beſtehende Betriebseinſchränkung 
wlündiſchen Flachsſpinnet anfang März anfger 
hoben, und der vollſtändige Betrieb wieder ein ⸗ 


rt. 

ae re 20. Februar. (Pripat⸗Tel.) Die 
am 18. Febtuar ablaufende Betriebseinſchränkung 
der franzöſiſchen Flachsgarnſpinner, welche für die 
Dauer von 9 Monaten beſchloſſen war, wird nur 
noch bis zum zweiten März aufrecht erhalten werden. 
Von dieſem Vamen au werden ſämtliche Spin 
nerelen wieder voll arbeiten, 

Die Vereinigten Deutſchen Baum; 
woll⸗Buntwebereien haben ihre Preiſe um 
6-10 Prozent erhöht, die Baumwoll⸗ 
garnpreiſe in der leßten Zeit weſentlich geſtiegen 
find, 555 ſtellt weitere Preiserhöhungen in 
Aus ſicht. 

om engliſchen Textilmarkt wird bes 
richtet, daß . von engliſchen Wollen in 
graben Beſchaffenheiten größere Verkäufe in Hohe 
wollen während der letzten Woche nicht ſtattge⸗ 
funden haben. in überſeeiſchen wurden Its 
diglich in groben Beſchaffenheiten einige 1 
umgesetzt Das Kammzuggeſchaft iſt recht füll, 
ebenſo iſt eine Belebung des Verkehrs in Kämm⸗ 
lingen nicht eingetreten, Wollabfälle waren ziem« 
lich gut begehrt, hier trat beſonders das Ausland 
als Käufer auf. Der Export in Kunſtwollen 
war recht unbedeutend; die MWollgarnfpinner, ſo⸗ 
weit die Kan mgarnſpluner für die Weberei ats 
beiten, ‚find ziemlich voll beſchäftigt, doch find auch 
in dieſem Geure in der letzten Woche größere 
Orders nicht eingegangen. In der Streichgarn⸗ 
Winnetei find viele Spinner gezwungen, ihre Be⸗ 


| 


gur Dermeidung von Ueberſchwemmungen 
And der dadurch Aachener VBeſchädigungen der 

anlagen des Großſchiffahrtsweges Berlin— 
Stettin wird nach dem letzten ſtarken Froſt im 
Auftrage der Sönlglichen Renlerung die 30 Zend. 
meter flarte Eisdecke der Oder aufgebrochen, um 
die Gefahren des Eisganges zu verhüten. Man 
benetzt hierzu befonders für dſeſe Zwecke gebaute, 
mit elta ſtarten Maſchinen en Els · 
recherdampfet. Bon dieſen Schiſſen, die zum 

utze in der Wafferlinie noch mit einem Gürtel 


Eisbrecher auf der Oder. 


von Stahlplatten verſehen find, arbeiten ſtels 
mehrere gemeinfam und zwar in der Weife, daß 
ein Dampfer zuerſt mit voller Kraft auf das Eis, 
Hingusläuft und mit Vorderfteven und Selten. 
platten das Eſs durchbricht. Gleichzeitig unter. 
ſtüzen ihn die anderen Dampfer, indem fie zu 
beiden Seiten des erſten Schiffes ins Els hinein.“ 
laufen. Oft find dieſe Arbeiten fo ſchwierſg, daß 
alle drei Dampfer ſelbſt bei ſtärkſtem Anlauf ung 
wenige Meter vorwärts kommen. 


— — 


3 
ie hatten nur mäßiges jäft zu verzei 

nen, Mas die Lage der Wollweber anbelangt, ſo 
haben: dieſenigen Fabrſkanten, welche glatte Stoffe 
für den Export in mittleren Beſchaffenheiten her⸗ 
ellen, nach wie vor regelmäßig zu tun. In ans 
deren Zweigen der Wollweberei na der Geſchäfts⸗ 
gang keineswegs befriedigend, dies bezieht ſich 
ſowohl anf die Hercenſtoff⸗ wie auf die Damen⸗ 
ſtof⸗Fabritanten, nicht minder aber auf die Möhels 
ſtoff⸗„ Teppich⸗ und Decken⸗Fabrikanten. Ganz 
beſonders ruhig liegt das Exportgeſchäft in Fla⸗ 
nellen. In der Witkwarenbranche wurden größere 
Abſchlüſſe gleichfalls nicht gemacht, doch gelang 
es den Zwiſchenhändlern und Fabrikanten noch 
vielfach Lagerpoſten abzuſtoßen. Nach wie vor 
günſtig iſt die Lage der Baumwollſpinnerei, auch 


triehe zu reduzieren. 


in der letzten Woche find wieder beträchtliche Or⸗ 
ders zu erhöhten Preiſen erteilt worden, ebenſo 
haben die Baumwollweber flott zu tun. In det 
Flachsgarnſpinnerei geht man dazu über, die 
Maſchienen wieder voll zu beſchäftigen. In der 
letzten Woche herrſchte ſtarke Nachfrage nach 
Garnen aller Nummern und Sorten und zwar 
zu erhöhten Preiſen. Arc) in der Leinenweberei 
iſt recht befriedigend zu tun. Die Inteſpinner und 
Juteweber find nach wie vor zu feſten Preiſen 
utg beſchäftigt. 


Mannigfaliiged. 


Woher kommt das Herzklopfen beim 
arbeiten. Gs iſt eine allgemein bekannte Er⸗ 
ſcheinung, daß Muskelarbelt auf die Herztätigkeit 
Lecter einwirkt. Allein bisher war es 
nicht möglich, auf die fo einfach erſcheinende Frage, 
woher die Herzbeſchleunigung entſtünde, eine phi- 
ſtologiſche Enn u finden. Jetzt glaubt Dr. 
Anlo im Skandinaviſchen Archiv für Phyſtologte 
darauf Antwort geben zu können. Um die ſe zu 
verſtehen, muß man wiſſen, daß die Herzzmuſam⸗ 
menziehungen durch den Nervus Sympäthleus 
und den pus Vagus, die von den nernöfen 
Zenttalorganen ſtammend, die Erregungen an das 
Herz heranlelten. Dabei dienen fie nicht beide 
dem gleichen Zweck, die Herzmuskeln zur Kon 
traktion zu bringen, ſondern fe haben beide ein⸗ 


ander entgegengeſetzte Funktionen : der eine, der 
Neruns Sympathieus, ſpornt das Herz zu inten⸗ 
fioer Bewegung an, während der andere, der 
Nervus Vagus, es urngekehrt in feinen Bewe⸗ 
gungen zum Stillſtand zu bringen ſucht. Dieſe 
vielleicht unwahrſcheinlich erſcheinende Tatſache ift 
durch lange Tierverſuche erhärtet. Schneidet 
man den Sympathikus durch, ſo iſt der Vagus 
der allein maßgebende Nerv, und daß Herz ſteht 
ſtill, wird dleſer durchtrennt, fo wird die Funktion 
des Sympathicus in einer außerordentlich ber 
ſchlennigten Herztätigkett offenbar. Nur durch 
das Zuſammenſpiel beider Nerven, des hemmen⸗ 
den und des beſchlennigenden, kommt die geordnete 
Herztätigkeit mit ihren 70 Pulſen in der Minnte 
zuſtande. — Wird unn duch irgendwelche Ein⸗ 
flüſſe das Zentrum eines der beiden Nerven, das 
im Gehirn liegt, und das ſtets eine beſtimmte 
Menge von erregender Energie in die Nerven 
an die Periherie ſendet, gereizt, fo vergrößert ſich 
auch die Menge der ausgeſandten Energie. Am 
Herzen entſteht dann eine Gleichgewichtsſtörung, 
dadurch, daß es hauptſächlich unter die Votherr⸗ 
ſchaft nur eines der beiden Nerven gerät: 
gusreizung macht Herzverlangſamung, Sympatl 
cusreizung Herzbeſchleunigung. — Es iſt aber 
auch möglich, daß die Funktionen eines der bei⸗ 
den Nerven am Herzen überwiegt, weil die Zent⸗ 
ralſtätte des andeken in einem zu geringen Exre⸗ 
gungszuſtand (oder Spannungs-) ſich befindet. 
Dann fließen von ihnen zu wenig Reize zum 
Herzen, und der andere Nerv, deſſen S. 
oder Taunus nicht Höher als üblich iſt, gewinnt 
die Oberhand. So liegt es auch mit der Be⸗ 
Merten der Herzaktion bei gleichzeitiger 
Muskelarbeit. Denn die Verſuche des obenge⸗ 
nannten Forſchers zeigen, daß durch die Muskel⸗ 
tätigkeit die Spannung des Vaguszentrums her⸗ 
abgeſetzt wird, oda der Sympathikus freier als 
ſonſt ſchalten und walten kann. 

Der Mars und wir. Der Erfinder der 
drahtloſen Telegraphie Ingenjenr Marconi 
beſchäftigt ſich gegenwärtig mit der Konſtrutrung 
eines Apparales für drahtloſe Telegraphie, mit = 
Hilfe er ſich eine Verſtändigung mit den 
Mars bewahnern Bent: Der neue Apparat 
fol! 150175 mal größet fein, als die heute 


Eine Rieſen⸗ Turbine. 


Anſtaff der früher allgemein verwendeten 
Dampfmaſchinen benutzt man jetzt in immer 
fteigendem Maße die Dampfturbinen, die ſich 
ſowohl duch ihre einfachere Konſtrukkion als 
auch durch eine Neihe ſonſtiger Vorzüge aus⸗ 

ichnen und die oft in ganz gewaltigen Dimen ⸗ 
255 zur Ausführung gelangen. 8 

Eine der größten derartigen Dampfturbinen 
delt unſere Abbildung dar. Sie wurde in den 
Berken 


vor kurzem in Belrieb geſehk und dient zum An⸗ 
trieb einer Dynamomaſchine, die ſich in dem über 
ihr ſtehenden Gehäuſe befindet. Die Ediſon⸗ 
Company verſorgt New York und Umgebung mit 
elektriſchem Strom und hat durch die Auf⸗ 
ſtellung dieſer Turbine ihre Lelſtungsfähigteit be ⸗ 
deutend vergrößert. Der Konſtrukteut diefer ge⸗ 
waltigen Kraftmaſchine iſt der Ingenieur George 
B. Cortelvon, der gleich i 
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verwendelen. Die Entfernung von der Erde Hi 
zum Mars zu überwinden iſt für die eleftrifche 
Welle eine Kleinigkeit. In 4—8 Sekunden iſt 
iſt ein Telegramm am Mars, in 4—8 Sekunden 
auch kann die Antwort hier ſein. — Welche 
Sprache ſprechen die Marsbewohner und haben 
ſie denn überhaupt eine Ahnung von der draht⸗ 
loſen Telegraphie. 


Vom Blchertlſch. 


Es iſt eigentümlich, wie viele Leute 
Tag für Tag ihre Zeitung leſen, ſich für alle 
Ereigniſſe nah und fern lebhaft intereſſtexen, ohne 
in mindeſtens neun von zehn Füllen zu wiſſen, 
wo der betreffende Vorgang ſich abgeſpielt hat. 
Denn der jeweils genannte Name iſt doch nun 
ein leerer Schall, wenn der Leſer Feine Ahnung 
hat, in welchem Erdteile aden Staate, in 
welchem Kronlande oder Bezirke der Ort ge⸗ 
legen iſt. 

Dieſer „Denkfaulheit“ ſucht ja die Preſſe nach 
Möglichkeit abzuhelfen, indem ſie dei beſbnderen 
Anläſſen Kartenſkizzen mit abdruckt, Das kann 
aber ſelbſtverſtändlich eben nur bei „beſonderen 
Auläſſen“ geſchehen und da iſt es ſehr oft der 
Zeitung trotz beflen Willens aus den veiſchieden⸗ 
ſten Gründen nicht möglich, dem Leſer fo genaue 
Orientierung zu geben, als es ihr felbft winfijenge 
wert wäre. 2 

Und es gibt ein fo eſufaches Mittel, ſich jeder⸗ 
eit über den Schauplatz irgendwelcher Begeben⸗ 
eiten Klarheit zu verſchaffen: Ein Blick in den 
Atlas ſagt Alles „Ja,“ höre ich einwenden, 
„wenn man einen ſolchen Atlas immer zur Hand 
hätte! Und was der koſtet!“ Ich antworte, er 
kaun immer zur Hand fein und koſtet fo wenig, 
daß es im Verhältnis zu der Belehrung, die mau 
fortwährend aus einem ſolchen Werke ſchöpft, ſo⸗ 
wie zu dem klareren Verſtändnis, welches, man 
bei genauer Information über die Lage eines 
Ortes Schilderungen von Exeigniſſen entgegew⸗ 
bringt, gar nicht der Rede wert ift, von den ges 
ringen Koſten zu ſprechen. 4 

Und gering find dieſe Koſten wirklich, denn 
K 4.50 öder N. 3,80 ſind für bag prächtige 
Büchlein, das ich hier in einer funkelnagelnenem 
Ausgabe 1912 vor mir habe, tatſächlich kein Gelde 
Freytags Welt⸗Atlas, von deſſen 4. Auflage ich 
ſpreche, iſt ein vorzügliches Erzeugnis der beſtbe⸗ 
kannten Kartographiſchen Anſtalt G. Freying und 
Berndt, Gef. m. b. H., Wien VII, jotten⸗ 
feldgaſſe 62, Praktiſch angelegt, kann er in jeder 
Bibliothek, auf Jedem Schreibtiſche noch ein Pläy⸗ 
chen finden, in infolge feines wirklich bequemen 
Formates auch in jeder Rocktaſche untergebracht 
werden, daher überall zur Hand fein. Auf 58 
klar und üherſichtlich gearbeiteten Haupt⸗ und 
25 Nehenkarten bringt er die ganze Erde zur 
Darſtellung, enthält Spezialkarten in der Tages⸗ 
geſchichte oft genannter Gebiete (Perſien, Marokko, 
Japan, Aegypten, Nord⸗ und Südpolarkarke 
afın.), behandelt eingehend Oeſterreich⸗Ungarn und 
das Dentſche Reich, berückſichtigt alle Staaten 
Europas, ohne die üderſeeiſchen Gebiete zu ver⸗ 
geſſen, ja er bringt ſogar eine Karte des nörd⸗ 
1 en und füdlichen Steruhimmels. Zu all' dem 
kommt noch ein reichhaltiges Namenverzeichnis 
mit mehr als 17.000 Namen und Hinweis auf 
Karte und Feld. wo der geſuchte Ort, Berg, 
Fluß ji, zu finden iſt, eine Beigabe, die nicht 
zu unterſchäzen iſt. Ich wünſche dem prächtigen 
Werkchen weiteſte Verbreitung, denn es kaus 
viel zun Vertiefung der Allgemtein⸗Bildung bei 
tragen. N 


Briefkaſten der Redaktion. 


B. Weng Sie Chemiker werden wallen, se müſſen 
Sie ein 7 um beſuchen und eifrig studieren 
falls Ihnen die le Vortehninifie U 
einer entſatechenden Mittelſchule) fehlen, jo können 1 
in ein Technikum eintreten und dort lernen. 


25 Fremdenliſte. 


tel. Sientkiewieh — 
hau, Bauer — München, 


Hotel Vieteria. Botichen — Beeslat. Gilückäten 
. Lowieh. Winkerſtein — Brod. Taepfer — 
Zajoncztowekt — Moskau, Baldt — Bramberg. Pare· 
muziane — Tiſſis, Gerbakowski — Nikvlaſew. Nuen⸗ 
berg — Witebsk. Bielaars Wroutow — 
Schoeneberg. Roſeubaum — Kaliſch, Goldman, Jerich, 
Arnold, Blumenthal, Rzepkorpicz, Schwitala, Eiporzkt, 
Buszlezewski, Seligſhn, Spotowzxi, Inlowält, ſämklich 
auß Wärſchall. 


arlem, 


zotel Marintemfrel. Kanglenen — Kiel. Shaptza 
. Witnlen, Fuſtin — Gcoono. Akſelrud — Sem, 
85 ern — Wientewskt Konſtantinograd. 
Silberſtein — Warschau. Twerski — Minsk. Wulſſon 
—, Varſchau. Weinkran; — Warſchau. Dolinski — Per 
trikan. Merozowiez — Petrikan, Dluzewski — Nadamsk. 


Hotel Polski. Szymanskt und Frau — Mikes, 
Zlotameti, Arenſteln, Wertwas, Stenzel, ſümtlich an: 
Warſchau, Hotan — Riga. Grochowskt — War .. 
Sıcharowieg — Warſchau. Wognnkiewicg — Vetrlfan. 
Starkes, Kkotzewäte, Jakubowska, Szezesniak, ſämtlich 
aus Warſchan Wittke — Ozorkow. Goldberg — Grobno. 
Littwin — Warſchan. Reda — Raciozek. Kaminski, 
Golomb, Komwiſcher, ſämtlich aus Warſchau. Sikork! — 
Bodzandw. 


Bilno, 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 
Nach der Beobachtung des Opttters F. Po file h, 
Petelranerſtraßt Nr. 71. 
Lobt, den 22. Febröcct. j 
Kulte 


Temperatur; Vormittags 8 uhr 97 
5 Mittags 1 
1 Geſtern abend 8 5 Wärme 
Barvueter: 747 mum feſt 
e 


Marimunt 
Uiniaum Zr 


Donnerstag, den (9) 32. Februar 1912 


Vie Beichte des 
Gedankeuleſers. 


Aus, London wird der Voſſ. Ztg. geſchrieben: 


Dn ſchüttelſt deinen Kopf und fragſt gerührt: 
„Hat man dich wieder einmal angeführt?“ 


Und dabei kannte Mirza Schaffy, als er dieſe 
Zeilen ſchrieb, weder Mr. Douglas Blackburn, 
noch Mr. E. A. Smith, noch die „Society for 
Psychikal Research“, zu deutſch: Geſellſchaft 
für pfochiiche Forſchung. 

Es iſt eine gar köstliche Geſchichte. Sie reicht 
weit zurück, bis 1882. Ihre Pointe aber hat fie 
küczlich erhalten in London. Das Köſtliche das 
run iſt jedoch das Reſultat, das fie gezeitigt 
hat. Nämlich, daß ein Mann in voller Def 
fentlichkeit erklärt: „Ich bin ein Gauner, ich habe 
euch alle betrogen“, und doch die Betrogenen 
agen: 

„Das iſt eine Lüge. Du biſt gar kein Betrüger. 
Betrug iſt nur deine Behauptung, daß du ein 
Betrüger biſt.“ 

„Er ſchüttelt ſeinen Kopf und ſagt gerührt: 

„Du lügſt, du haft mich niemals angeführt“. 

„Er“ iſt kein anderer als der berühmte eng⸗ 
liſche Pfſychologe Myers, und ihm zur Seite ſtehen 
keine geringeren als die in England gleichfalls 
ſehr bekannten Profeſſoren Gurnen und Podmorez 
1 leuchten auf ihrem Gebiete, der Pfycho⸗ 

gie. 

Die Sache kam ſo: 

„Mr. Douglas Blackburn war Telepathiker, das 
heißt ein Mann, der im Stande iſt, feine. Ge⸗ 
danken von ſich auf andere zu übertragen. Seine 
„aleihgeftimmte Seele“ war Mr. E. A. Smith. 
Var einiger Zeit verlor Blackburn den Smith aus 
den Augen; ſchließlich nahm er an, ſein guter 
Freund ſei geſtorben. 

Von dieſer Annahme datiert das Unheil, 

Sei es, daß Blackburn mit feiner „Telepathie 
de viel Geld verdient hatte, daß ihm das Urteil 


Neue Fobzu Ze tung 


ſeiner Nebenmenſchen gleichgültig ſein könnte, ſei 
es im Gegenteil, daß er durch einen ſenſationellen 
Zeitungsartikel Geld zu verdienen ſuchte, oder 
aber, daß ihn fein Gewiſſen plagte; jedenfalls er⸗ 
ſchien in dieſen Tagen ein Artikel in einem gro⸗ 
ßen Londoner Blatte, der allgemeines Anfſehen 
erregte. Blackburn erklärte dann, daß jetzt, 
wo ſein Freund Smith tet ſei, er es für ſeine 
Pflicht halte, die Welt über den Wert ſeiner „te⸗ 
lepathiſchen Experimente“ aufzuklären. Sie ſeien 
ſamt und ſonders lauterer, purer Schwindel ge⸗ 
weſen. 

Darob große Beſtürzung in den Reihen der 
Pſychologen. Seit 1882, — alſo 30 Jaßren — 
hat man auf Blackburn und Smith als ouf die 
lebenden Beweiſe für die Möglichkeit freier Ge⸗ 
dankenübertragung gedeutet. Männer, wie die 
ſchon genannten Pro feſſor Myers, Podmore und 
Guerny hatten ganze Werke über das „Phäno⸗ 
men“ geſchrieben. Um die beiden Demonſtranten 
war eine vollſtändige Literatur entſtanden. Und 
das ſollte nun alles nicht wahr ſein?! Es be⸗ 

deutete eine Kataſtrophe für „die Sache.“ 

Ein großes Diskutieren hob an. Die Wiſ⸗ 
ſenſchaftler verhielten ſich vorläufig noch reſerviert. 
Bis das übliche Unerwartete paſſierte. Mr. 
Smith war gar nicht tot; er war im Gegenteil 
ſehr leßendig. Und er widerſetzte ſich den Aus⸗ 
führungen Blackburns. Alles, ſchrieb er ſei mit 
richtigen Dingen zugegangen. Von Schwindel 
könne keine Rede ſein. Die Experimente waren 
ſamt und ſonders bona fide. 

Die Wiſſenſchaftler atmen auf. 
Blackburn. Er war gar kein Betrüger, 
nur fo. 

Und zum Beweis erzählten ſie folgendes: 

„Um nun ganz ſicher zu gehen, hatten mir, 
(nämlich die Profeſſoren) die beiden Demonſtran⸗ 
ten in einen abgeſchloſſenen Saal genommen, deſ⸗ 
ſen Boden mit dicken Teppichen belegt war. Mr. 

Smith ſetzte ſich auf einen Stuhl vor einem klei⸗ 
nen Tiſch. Auf dem Tiſch lagen ein Stück Pa⸗ 
pier und ein Bleiſti Die Ohren wurden mit 
Wachs verſtopft, die Augen verbunden. 

Jetzt wurden Mann und Stuhl vollſtändig in 
ſchwarze Tücher gehüllt. Auf dieſe Weiſe war 


Natürlich log 
er tat 


jede denkbare Beeinfluſſung von außen her völlig 
unterbunden. 

Blackburn befand ſich am anderen Ende des 
Und nun erſt wurde ihm ſeine 


iges Durcheinander von 

etwa wie es ein 
Kind auf eine Schiefertafel zeichnen würde. 
Etwas, was in Worten ſich gar nicht beſchreiben 
viel weniger alſo noch durch verabredete 


Ein Betrigeln, 


es gelang glänzend. Nach einer Viertelſtunde 
hatte Smith unter ſeiner Decke genau dieſelben 
Linien auf ein Stück Papier verzeichnet, auf die 


Blackburn am anderen Ende des Zimmers mit 
Anſtrengung ſeiner ganzen Willenskraft nieder⸗ 


geblickt hatte. 0 
Da zweifelten wir nicht mehr an die Echt⸗ 


heit der Gedankenübertragung. Und wir zwei⸗ 


felten auch ſetzt nicht daran, trotz der Be⸗ 
hauptung 3 Blackburns. Die Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, die getroffen, machten eine Düpierung 


einfach unmöglich. Wenn wir ihm glauben 
ſollen, dann muß er uns ſchon erzählen, durch 
welchen Trick er das damalige Reſultat erzielt 
haben will.“ 

So weit die Profeſſoren, die alſo dem Be⸗ 
trüger aufgaben — Beweis für feinen Schwin⸗ 
del anzutreten. Und Blackburn blieb die Ant⸗ 
wort nicht ſchuldig. Eine Beweisführung, die 
den Anhängern der Telepathie den Atem be⸗ 
nahm und die Diskuſſion mit einem Schlage be⸗ 
endete. 

„Die Sache war lächerlich einfach“, antwortete 
Blackburn dem Gelehrten mit einer Fre —imütig⸗ 
keit, die imvonierend war. „Soweit die Herzen 
die Geſchichte erzählen, ſtimmt ſie. Ich blicke an⸗ 
dauernd lang auf die Tafel, etwa 10 Minnten 
lang. Damit ſich, wie ich den beobachtenden 
Herren erklärte, die verzwickten Linien in meinem 
Hirn feſtſetzen, zeichnete ich ſie immer und immer 
wieder über. Daß ich ſie bei dieſer Gelegenheit 
auch anf ein Stückchen Zigarettenpapſer übertrug, 
bemerkten die Herren allerdings nicht. Und unn 
ſchritt ich, die Hand hart an die Stirn preſſend, 


um 


im Hintergrund des Zimmers anf und mied 


Dabei war es mir, dem gewiegten Taſchenſp 

eine Kleinigkeit, das Stückchen Zigorettenpavier 
in das Bſechende des Bleiſfiftes, den ich zum 
Zeichnen benutzt hatte, zu bugſieren. Gleich da⸗ 
rauf ſtieß ich im Auf⸗ und Abgehen an einen 
Stuhl an. 


Das war das Signal für Smith. Im näch⸗ 
ſten Moment ertönte es gedämpft aus den 
Decken: „Ich fab's!“ Dann kam feine Hand 
unter den Decken hervor: Laut Verabredung 
tappte er blindlinos auf dem Tiſch herum, er⸗ 
wiſchte auch ein Stück Papier und rief dann er⸗ 
gerlich: 

„Donnerwetter, wo iſt mein Bleiſtift. Schnell“ 

Ich legte meinen anf den Tiſch. Er er⸗ 
griff ibn. Die Herren ſchloſſen die Decken wies 
der feſt zu. Ich hatte Smith weder geſehen noch 
berührt. 

Fünf Minuten ſpäter ſprang Smith erregt 
empor, warf die Decken von ſich, ſchob die Augen⸗ 
binde auf die Stirn und präſentierte den Herren 
eine Zeichnung, mie die des Originals. Wir 
hatten den Beweis der Gedanfen übertragung 
unter den ſchwierigſten Umſtänden glänzend ge⸗ 
lieſert. 


Was aber war in den fünf Minnten untet 
den Decken vorgegangen ? Einfach dies: 

Smith hatte unter feiner Weſte eine mit 
Phosphor beſchmierte Schiefertafel verſteckt. Er 


legte das faſt durchſichtige Ethik Zigarettenpapier 
darauf, in der Finſternis leuchtete die Tafel ge⸗ 


nügend, um die Linien dentlich ſichtbar zu 
machen. Er ſchob alſo die Bandage von den 
Augen und machte ſich an die Arbeit. Und wäh⸗ 


rend er dort unter den Decken 
auf ſein Papier überteng, war ich in einer Ecke 
des Zimmers zuſammmengeſunken, halbtot von 
der Aus! ragung der überſtandenen „Gedankenkon⸗ 
zentration“. 

Damit war die Diskuſſion endgültig zu Ende. 
Arme Telepathiker! Wer lacht da?! 


die Zeichnung 


Restaurant A.ARAUNE| < 


Pfaffendorf 


Przedzalniana · Straſſe Nr. 64. 


Sonnabend, d. 24. Februar b. J, um 8¼ Uhr 
abends im Bereins lokale (Natwrot 38 Vortrag 
des Herrn Lehrers B. Gunther (v. beutigen 
Gunman) Aber das Thema; - 

„Der Entwicklungsgang der Pädagogik 

im 17. und 18. Jahrhundert“ 

(Pieltsmus, Rar onalismus u. Bhtlantropiemnd). 
Auregend für alle Berein zmitalleder; Eltern und 


Sonntag, den 25. Februar im fefiich detrrierten Sacle a 


. Großes urfideles “© Urza) Starszych Zgromadzenia Kupcöw m. Lodzi 


Bockbierfest zebranie ogölne 


Kapelle unter Leitung des Kap ellmeiſters Herrn A. Thonfeld |ktöre odbedzfe sie w Sobote, gui 24 Lutego r. b. 0 godz. 8½ po pol, 


Prima Bockbier und Kokwürfihen. w Sali gieldowej (Piotrkowska 87) E nastepujacym porxadkiem diennym: 


1. Wybö6r Podstarszeco 1 a- ch zatepcöw. 
Anfang 5 Uhr. Hochachtungsvoll A. Braune, 


2. Sprawordanie Urzedu Starszych i Rady Oplekuficzei. 
8. Upowaänienie do zabezpieczenia na hipotece nieruchomosel 
prz. ul. Dzielnej & 58 dfugu obligacyjnego w kwocie rb. 250,000. 


Zebranie to, ako w drugim terminie bedzie prawomocne bez 
wzgledu na ilosc obecnych szlonköw. 


Urzad Starszych Zgromadzenla Kupcöw m. Eödzi. 


2 << 7 
Bitten. |\|Sterteiiges Sihtpeit. 


Schelle aller Wet Bitten und Klo Juflitut 
geen eg mad. aba Di und Röntgenkabinett 
Potrifauerftrafhe Nr. 81 don 


lll 


Möbel 
Spezialarzt für Haut, 


abrelſchalber juoltbiiig, wenn nur 
Haar, Geſchlechts⸗ und 


Heute das grandioſe Programm 


Ein Opfer der Schande 


Erſchütterndes Drama in 4 Telleu, Länge 1300 Meter 


Journal Pathe 1 un e 


Fritzchen ſchießt ins Ziel age 
Auſfer Programm: 


Der Yund als Detektion 


Drama. 2259 


fofoet zu verfaufen: Saloneineichtung. 
Spell» und Schlaſzimmeteinrichtung 
und Kabineltmöbel, ſowe Lampen, 
Bortieren, Bardinen, Bllder u. verſchle · 
dene kleinere Han tgegenſtäude. 
Gluwna- Straße Nr. 51, Mohn. 8, 
I. @tage Deo 2828 


LUNA 


Eine 2541 Harn - Krankheiten, 
Spulmaldine || eee t. 


tie Spinneret zu kaufen geſucht. 
Näheres Alte Yarıembta (2. 


Ein Platz, 


geeignet zum Ban einer Fabrit (einen 
Morgen groß) an der Sredula - Straße 
iſt zu verkaufen. Näheres Setate- 
rirdurgsſa · Sti. Nr. 19, bei Piasczyk 


Das Buffet 


in Lang- Theater iſt zu vergeben. Zu 
erfragen im Suna- Theater bon 12—2 
Ude mittans. 2360 


Toapıdepr® 


Mun gend Aöpomosna 
norepana con nacnoprr, ai nannO 
Mar gerparout Top. Pai or% 
28 Anne flamenmin Gnaro po: 
AUTB ornarb TAKOBOR Monnuitçp 236 


Dr. L. KLATSCH 


Konstautinerstrasse 11. 


Eutſer⸗ 
nung lättiger Haare und Warzen) 
Bibrationsmafſage, Meihknft- 
duſchen und elerteifhe@tüh- 
lichtbäder. Wlerzellenbäder, 
dag der e 

neumamaſſage nach Prof. 

Zabindowskt, 


Blutunteefn tunadei@nphifis 
u Behandlumg derſelden m. Ehrlich 
Sata 606, Durchleuchlung u phator 
graph. Annahmen des Körperinnern 
mit Rontgenſtrablen. 
kran kenempfang täglich von 8—1 
und von 59; für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 15816 
— - j—ã—2— — 
mm an 
Frau Dr. Gustawa 
Zand-Tenenbaun 


een 12 und aa. 
betten (bel Franen und Rindern), 1168. 
Fr Damon hosond. Wartezimmer | Byomanudkan am Ruben), 1165. 

von achm 521 | Sprehfunden von 10 11 und 78, 


Dr. H. Schumac er 


ET 
Namrot Straße Me. 2. 


Dr. Leon Szaperowiez 
Spexinlarzt f, Haute ı.verterlihr Eranth. 


verreiſt den I. März, kehrt 
zurück den I. April. 2280 Sprechſt. o. 5.10 v. 5. 5—3 Uhr vn dn 
14701 


— . CoaN0;8 1. 8-1 hr. 


Schulte 


Peicikauersir: 83 


Gegentiber Haus Poetersilge 
Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten! 


Sperxialit für Haut- Nofmetik, 
Haar-, Veueriſche⸗, Haruorgan 
Kraukheſten und Mäun eſchwäwe. 
Vehandinnı nach Ehrlih-Hata. 
Poluduſowa Straße Nr. 2, 
Sprechſt. v. 8-1 vorm. u. v. 6-8 ab · 
J. Damen v. 5 bis 8 ab. 1874 


Zahnarzt 81331 


Linsehlz-brossnmun 


Petrikauerstrasse I 15 ist zurück- 
gekehirt und em fängt täglich. 
Sprechſt. » 10—, 2 u b. 3 7 Ubr ab 


Dr. mel. Leyberg, 


gew. mehrſähr. Arzt d. Wiener Klinſken 

Ordliniert als Speztafarzt für“ 
Beneriſche, Geſchlechts⸗ u. Hant⸗ 
Krankh. Empfang 19-1, 6-8 
An Shane und Felertagen von 8-1 
Damen 5— Ab. Beſ. Wartezimmer 
Arutkaſtraſßſe 5, Telephon 28-50 


Hebamme 


O. Rentz-CTrinkkaus 


wohn jetzt Petrianerſtraße 103, 
Wohnung 27. 

Emfangt von 10—11 Ubr vorm, und 

von 3-6 Uhr nachm. 1558 


1. UA l 


Spezlalarzt für 12006 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen 
(Stottern. Lispeln etc.) 
nach Prof, Gulzmann-Berlin. 


Sprechstund. v. 10%,-12"/,, 5-7 Uhr 
Petrikauerstr.i35 (Ecke Anna 


Dr. Jelnicki, 


Audrgela-Strahe 7, Teſenhon 1700 
Yant- und Geschlechtskrankh, 
Sprechſt.: von 9 —18, 5-8, Damen 
von 4—8. Soun⸗- u. Felerlags von 
9-12. 482 


Frau Dr. 9806 
Kerer-Serschuni 
Frauenkrankhelten 


Peirikauerstranse Na 101 
Telephon 18=07 
Sprechstunden von 3-6 nachm. 
Sonntag von 9-12: vorm. 


Dr. W. Dutkiewiez 


Haut- und venerische Krankheiten 

nach 600). 1868 
Empfangsstund, v 8½ 10% vorm. 
u. v. 47% abends. Sonntags v 
9-12 mittags. Zielena AG 19. 


Dr. Rabinowicz, 


Spezialarzt für Hale, Nalen- 
Obren- n. Stehlkopffeautheiten 


Jielonaſtraße 3. Telefon 1013. 
Sprechſtunden: IL 7. Sonn- 
tags: 11—1. 0563 


Dr. J. Abrutin 


Arutkaſle. N, ucneriſ her, Haut 


Haare u ſchlechtskrankheſten 
Eimpı? 12-2 und G Uhr. Daten 
dh ur. Sonntag: 101 or. 
Teſevan 2878. 95 


Zain —— —̃̃ 


eee e (Dr. L. Prybulski] Yerouderi-Nafcnit 


die 20 Kabre praftiztert, nimmt an Mate 
ſage, erteltt Rat n. Hilfe S bwangeren 
und Gebälrenden (auch geb bine, ſtrenge, 
Diskretion) Spretiin, u. 4 —7 na bm. 


Dr. I. itm inowiez 


Krötza M 12 19092 
Harnorzankrankheiten 
(Harnröhre, Blase und Nieren) 
yatoskopis und Harnisiterksthatsr ismus 
Sprechstunden v 3-1? unf 4—1 


Dr. ST. LEWROWIGZ 


Bel Suphills Syelih- daraftrcen 
ohne Bernfsderun z. 107 
Suezialiſt für Vaat⸗, veueriſue 
Krankb. und weint, Schwache. 
Anwendung don Niettrtswät, eiektrij hes 
Alchl⸗und Bibratſons⸗Maſſe. 
Bahodutsite, 33 beim Lombard 
Don 9—1 u. v. 6 —18, für Damen von 
56. Sonntag von 9-3. 


SF 
Or. med; W.KOTZIN 
Wetelkauerſtraße Nr. 71, 
Telepdon 2119, enofdagt 


Herz⸗ und Lungenkran ke 
von 10—1t u. von 4—0 Uhr. (217 


Doktor der Medizin 
Eduard Bernhardt, 
Ergtelntana-Strahe Nr. 19. 
Innere Krankheiten. 
Speziell: Herz und Lunge. 
Sprechfiunden: 8-10 vorm. und von 
4-6 Ubr nachm. 2071 


dr. Feliks Skasiewicz 


Audrzela - Strafe Ne-, 13. 
Veneriſche, ef gie gte. und 
Haut -Krauedeiten. 


Syrechnunden: von 9-11 und von 4-8" 
An Sonn- und fpelerta gen von 10-1 Ut 
Telephon Ne. 26-86. „ 


dr. med. B. Sad os ei 


wohnt jeht Wetelkanerſtraße 120 
a. empfängt i. inneren Kronkhelten Des 
daſteſe Becſonen (Spez, Magen- und. 
Darmkraukhetten) von 11—ig Ihr und 
von 5— Uhr uachmlttag. 7186 


r. med. N If 


Hant,, Geschlechts-, veneriſch⸗ 

und Haar- Krankheiten. 
awadzkaſtr. 18, Cie Wulenanzta 
vr chſtunden: 9—12 und 5-8, für 
Damen von 5-6 Uhr nachm., Sonntag 
nur von 9 —12 mitt. 1638 


N. LIKASZENN] 


gew. Dr. der Petersburger Klinik 
Lodz, Zawadzka 10. 
Innere un Frauenkrankbeiten. 
Sprechstunden von 10 — le und 
4-6 Uhr. 34: 


Ir. M.Likiernik 


Warſchau, Hotaſtraße 41 
ordniert bis IL Uhe sed; 


Dr, M. PAPIERNY 


Acconcheur und Spezintift file 
Franenkrankhelten. 
Smpfängt dis 11 Ubr vorm. und von 

4½ 8 uhr nachm. 1 
Polndniewa-Straſſe Nr. 23. 
Telrſon 10-85, 1581 


Donnerstag, den (9,) 22. Februar 191% 


) Von den Säuren, 2) Breunſtoffe und hohe 
Temperaturen, 3) Grundſätze der Elektrochemie; 
Ingenieur Zygmunt Glikſon 1) Elektrizität, 2) 
Sofortige Hilfe für Motore, 3) Werkzeuge zur 
Beorbeitung von Metall; Ingenieur Rabinowiez 
— „Geſchichte der Juden“? Kand. der Wlſſen⸗ 
ſchaft A. Ruſſar — über Nadioaktivitate; Tage» 
nieur Frumkin — über „Kooperation“. Fran T. 
Raſenbaum — „Geſchichte der Kultur“. — Die 
Anmeldungen für die einzelnen Zyklen nimmt das 
dieuſthabende Mitglied täglich von 9 bis 10 Uhr 
Abends in der Kanzlei des Klubs entgegen, Die 
Vorleſungen find Toftenfrei, 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Am morgigen Freitag 
geht das packende Schauſpiel „Uriel Akoſta“ 
von Carl Gußkow in Szene. Die Schöpfung des 
genialen Dichters iſt hier viel zu bekannt, als daß 
wir die Schönheiten des herrlichen Werkes hier 
noch beſonders hervorheben ſollten. Eine große 
Anziehungskraft erhält „uriel Ak aſt a“ mor⸗ 
gen für uns, als der „Ben Akiba“ vou 
Herrn Direktor „Adolf Klein“ dargeſtellt 
werden wird. Frl. Merpiola wird am Son⸗ 
nabend nochmals als „Keuſche Suſan ne“ 
gaſtieren. Wir können um immer wiederholen, 
daß es ein unvergleichlicher muſikaliſcher Genuß ift, 
der wunderbaren Stimme von Frl. Merplo la 


zu lauſchen. — Für Sonntag abends achleinviertel 
Uhr wird eine Premiere vorbereitet, die bereits 
feit Monaten allabendlich im Hebbel⸗ 
Theater zu Berlin das Haus dis auf 
den letzten Platz füllte. Dieſe Novitat betitelt 
ih „Die fünf Fraukfurter.“ Der 
Schauplatz dieſes hochintereſſanten Luſtſpiels iſt die 
Stadt Frankfurt a. M. und die Hauptper⸗ 
ſonen der ans geßgi net a m. 
anten Hand lung find die fünf 
ER des Hauſes Rosbihilh 

ir kommen auf dieſes prächtige Werk noch des 
Näheren zurück. 

Großes Theater. Die Beneſtz⸗Vorſtel⸗ 
lung für den bekannten humoriſtiſchen Charakter ⸗ 
Darſteller Herrn B. Roſenthal, hat nun nochmals 
zur Genüge sr, welch graßer Sympathien ſich 
dieſen fungen Künstler in unſerer Stadt erfreut. 
Das Theater war bis auf deu letzten Platz gefüllt 
und der ſtürmiſche Jubel für den Künſtler wollte 
gar kein Ende nehmen, Das zur Aufführung 
gelangte Stück: „Der polniſche Jude“ erhebt 
zwar keine literariſchen Anſprüche, es will dem 
Publikum einige recht vergnügte Stunden bereiten, 
was dem ſenſationellen Che auch reichlich ge⸗ 
lingt. Der Benefiziant entledigte ſich ſeiner Rolle 
mt großer Bravour. Von den übrigen Mit⸗ 
wirkenden ſeien genannt: Die a Bulberbern, 
(Todres) Adler (Kirſchwald), Bulmann (Lemel), 
Gertlewicz (Salomon). Die Damen: Epſtein 
(Dora), Bierocks (Jente), und Ariel (Emma). 


Sport. 


Zirkus Deplans, Seit Mittwoch, 21. Fre 
brug ift der fibirifche Rieſe Oſſipow (2.16 m groß) 
in die Ringkampfkonkurrenz um die Eukopa⸗ 
meifterfchaft eingetreten. Nunmehr fiehen ſeden 
Tag en und Entſcheldungen zwſſchen den 
henewtendften Meiſterringern Europas auf dem 
Programm und man bemerkt auch bereits an 
dem täglich ſteigenden Beſuch der Rinaſportfreunde, 
daß den angeſetzten Kämpfen großes Intereſſe 
enigegengehracht wird. Er wird erſucht, den auf 
Plakaten und Annoncen über die für Freitag, 


Sonnabend und Sonntag angekündigten Mint: 
kämpfen beſondere Beachtung zu ſchenken. 


Aus der Provinz. 


F. Peteikqu. Nekrolog. Am Men 
lag früh verftarb hier im, Alter von 82 Jahren 
der Porſitzende des Lanzdſchaftlichen⸗Kredit⸗Vereins 
im Petrikauer Gonpernement, Herr Sigismund 
KEN Der Verſtorbene, der Sohn eincs | 
chemaligen Oberſten der polniſchen Garde, war 
in der ganzen Stadt geliebt und geachtet, gehörte 
zahlreichen gemeinnützigen und öffentlichen Inſti⸗ 
{ntionen als Präſes oder Verwaltungs⸗Mitglied 
an und ſtand allein über 18 Jahre au der Spitze 
des Landſchaftlichen Kredit⸗Vereinsg, zu deſſen 
Hebung und Entwickelung er viel beiteug. 
Beerdigung, die am Mittwoch ſtattfand, waren 
der Biſchof der Wloelawek⸗Kalſſcher Diszeſe, Seine 
Eminenz dzitowiecki, über 300 Angenörige der 
polniſchen Ariſtokratie und einige hundert Bauern 
aug der ganzen Umgegend eingetroffen. Ferner 
nahmen an dem Trauorzuge teil: der Gonverneitt 
von Petrikau, Seine Enenen Kammerherr Far 
czewski, der Präſes des Petrikauer Bezirksgerichts, 
Seine Exzellenz Wolkow, viele hochgeſtellte Re⸗ 
Pee en ſowie die Repräſentanten und 
Deputationen der verſchiedenen Geſellſchalten und 
Vereine, denen der Verſtorbene im Leben als 
Grinder und Leiter angehörte. Während ſich 
der Leichenzug non der Pfarrkicche and nach dem 
latholiſchen Friedhofe bewegte, wuchs die Menge 
der Leidtragenden auf über 10,000 Perſonen an. 
Umgeben von mehr als 30 Geistlichen hielt Seine 
Ewunenz Biſchof Sdzitowiech hierauf am affenen 
Grabe eine ergreifende Rede, in welcher er auf 
die hohen Se des Verblichenen fowie auf 
ſeine unermüdliche gemeinfißige geſellſchaftliche 
Tätigkeit hwwies und an die Vergänglichkeit alles 
Irdiſchen erinnerte. Nach Seiner Eminenz ſprachen 
nach die Repräſentanten des Adelg und der ver⸗ 
ſchledenen Inſtitutionen, in tief empfundenen 
Worten den Verluſt beklagend, den ganz Petrikau 
und die geſamte poluiſche Geſellſchaft erlitt, Noch 
ein Gebel der Geiſtlichkeit und der Ampeſenden, 
und der Grabhügel wölbte ſich über der Stätte, 
an welcher ein arbeitsreiches, ſeegenbringendes 
Leben feinen Abſchluß fand. Er ruhe ſanft! 

G. Alexandrow. Feuer. Pferde⸗ 
diehſt ahl. Infolge des Herabſtürzens einer 
urtzuncnden 


Br 1 
Bis dee u de, Weg so” el ig 


Neue Lodzer Zeitung, 


Pomeranz an der Ecke der Warſchawska⸗ und 
Wiatrowskaſtraße im Haufe Nampslowski Fener 
aus, das ſich raſch verbreitete und gefahrbringende 
Dimenſſonen anzunehmen drohte. Eine aus Lodz 
um Beſuch eingetroffene Frau, die ſich in ge⸗ 
5 Umſtänden befand, ſprang in ihrer Angſt 
aus einem Fenſter des 1. Stockwerks auf die 
Straße hinab und liegt krauk darnieder. Der 
ſofort zur Rettung herheigeeilten Freiwilligen 
ren gelang es jedoch das Feuer zu löſchen 
und ſede Gefahr zu beſeitigen. 

In der Gemeinde Nombin drangen gegen 3 
Uhr nachts bisher unermittelte Diebe in den Stall 
des Koloniſten Gottlieb Rimpel und führten zwei 
Pferde im Werte von 300 Rbl. von dannen. 
Von hier aus begaben ſie ſich in dem Orts⸗ 
ſchulzen Ludwig Kropp, ſtaßhlen einen Wagen, 
ſpannten die bei Rimpel geſtohlenen Pferde vor 
und fuhren damit davon. Die Polizei iſt bemüht, 
den Dieben auf die Spur zu kommen. 


Ausraubung eines 
Schnellzuges in Amerika. 


New⸗Jork, 21. Febrnar. 
In einem Schnellzug, der zwiſchen New⸗Nork 
und Saint Louls verkehrt, wurden durch einen 
einzigen Banditen alle Paſſagiere und das Perſo⸗ 
nal ihrer Barſchaft, ſowie der Wert⸗ und 
Schmuckſachen bei Piedmont (Weftuirgiuien) bes | 
raubt. Der Räuber, der maskiert den Zug des 
ſtiegen hatte, zwang zunächſt den Maſchinenführer, 
den Zug anzuhalten. Dann ſuchte der Brigaut | 
die einzelnen Waggons und Schlafräume ab und 
zwang die zum Teil aus tiefem Schlaf geriſſenen 
Poſſagiere, alles Geld und ſämtliche Wertſachen 
auszuliefern. Nur eiu Reiſender hatte den Mut, 
ſich zu weigern, was der Mänber mit einem 
Revolverſchuß beantwortete, der den Ungehor⸗ 
ſamen am Kopf verwundete. Es wurden fo 
etwa zwanzig Perſanen vollkommen ausgeplündert: 
der Räuber foll etwa 10.000 Mark in barem 
Geld und eine Menge wertvoller Schmuckſachen, 
Uhren, Ringe und Brillanten erbeutet haben. Su 
der Dunkelheit gelang es dem Verbrecher denn 
auch, nnerkannt in einen nahen Wald zu ent⸗ 
kommen. 


Telenramme. 


Berlin, 22. Februar. (Spez.) Das amtliche 
Wolff⸗Bureau dementiert den geſtrigen Artikel 
des „Lok. Anzeig.“ in Sachen des Haldaneſchen 
Beſuches in Berlin. Deſſenungeachtet hält der 
heutige „Lok. Anzeig.“ ſeine Behauptungen auf⸗ 
recht, als aus durchaus ernſter Quelle ſtammend. 
Da dieſes Organ häufig von dem Kanzler zu 
feinen Enunziationen benutzt wird, je unterliegt 
es keinem Zweifel, daß der Artſkel des „Lok. 
Anz.“ und das heutige amtliche Dementi aus 
einer Quelle ſtammen. 

Hamburg, 22. Februar. Der Musketier 
Willg Kannenwurf vom 35. Füöfitlerregiment aus 
Brandenburg a. H. kam nach Altona zu einem 
bekannten Fabriken und erzählte dieſem, daß 
er wegen verschiedener Straftaten von feinem 
Truppenteil deſertſert ſei und nach Norwegen 
flüchten wolle, wozu er dreißig Mark brauche. 
Der Fabrikant benachrichtigte die Kriminalpolizei. 
Als Kannenwurf das Kommen der Beamten be 
merkte, ſprang er durch das Feuſter auf den Hof 
und lief in einen Keller, den er hinter ſich vers 
ziegelte. Die Beamten mußten die Tür erbrechen, 
und als fie eintraten, ſprang ihnen der Deſer⸗ 
teur mit gezücktem Meſſer entgegen. Erſt auf die 
Drohung der Beamten, daß fie von hren Schuß⸗ 
waffen Gebrauch machen würden, warf er das 
Meſſer fort und ergab ſich. Bei ſeinem Verhör 
ftellte ji K. krank, wahrſcheinlich in der Hoff 
nung, dadurch in das Lazarett gebracht zu mer⸗ 
derden. Das wurde Be gemacht und von dort 
iſt er nun doch entflohen. Man vermutet, daß 
er eine Reihe von Verbrechen auf dem Gewiſ⸗ 
ſen hat. Er iſt am 13, Auguſt 1885 in Berlin 
geboren. 

Bonn, 22. Februar. Die von anderer Seitt 
gebrachte Meldung, Prinz Max von Sachſen werde 
Erzbiſchof von Köln werden, iſt unzutreffend. 
Prinz Max wird Profeſſor des biſchöflichen Pris⸗ 
ſterſeminars in Köln. 

Wien, 22. Februar. . T. A.) Als Ant⸗ 
wort auf das Glückwunſchtelegramm Saſo⸗ 
no ws, antwortete Graf Berchtold: „Ich bin 
lücklich, die mir in angenehmer Erinnerung ſte⸗ 
2385 früheren, freundſchaftlichen Beziehungen 
wieder aufnehmen zu de rfen.“ K 

Wien, 22. Februar, (P. T.⸗A.) p. Beth⸗ 
mann —Hollweg ſagt in feinem Vegrüßnags⸗ 
telegramm an Graf Berchtold, die Freundſchafts⸗ 
bezichungen beider Reiche werden ſich in Zukunft 
erfofgteth erweitern. Der Reichskanzler will 
Berchtolde-Politit nach Kräften anten 

Budapeſt, 22. Februar. In Agram heſetzten 
auf die falſche Nachricht, daß der bei den 
Straßenunruhen in Seraſewo verletzte Student ges 
ſtorben ſei, zahlreiche Studenten am Nachmittag 
das Parkeit des Landestheaters und veranlaßten 
das Publikum zum Zeichen der Trauer das Thea⸗ 
ter zu räumen, Die Vorſtellung kaunte nicht 
baten dach ſollen die Maskenredonten abge⸗ 
alten werden. Mehrere appoſitionelle Blätter 
ſind wegen Angriffe auf Ungarn beſchlaguahmt 
worden. 

Bern, 22. Februar, Die Herbſtmanöver des 
3. Armeekorps, denen der Deutſche Kaiſer einen 
oder zwei Tage bewohnen wird, werden voranſicht⸗ 
lich zwiſchen Zürich und Wil, in der Nähe von 
St. Gallen ſtattfinden. 

Paris, 22. Februar. (P. T.⸗A.) Der „Temps“ 
berichtet, daß das ſpaniſche Kontreproſekt Spa⸗ 
nieus Einnetftündnis mit der Annahme der Arbitrage 


New⸗Nork, 22. Februar. Nach eiuer Mel⸗ 
dung aus Puedla verſuchten Gefangene aus dem 
dortigen Gefängnis zu entfliehen; es entſpann ſich 
ein Kampf, wobei 27 Gefangene und 
Wächter ums Leben kamen. Etwa 
zwanzig Gefangenen gelang es, zu entkommen. 
— Die Bundestruppen haben die Stadt Santa 
Maria in der Nähe van Cuernavaca eingenommen 
und eine ſtarke Streitmacht von Anhängern Zo⸗ 
patas nach ſechsſtündigem Kampfe aus den Ver⸗ 
ſchanzungen vertrieben. 

Preußiſcher Landtag. 

Berlin, 22. Februar. (Spez.) Während der 
geſtrigen Diskuſſionen über das Budget des Ju⸗ 
ſtizminiſteriums im prenßiſchen Landtage, interpel⸗ 
lierte Abgeordnete Sejda die Regierung, warum 
die jüngerer polniſchen Gerichtsßeamten in ſyſte⸗ 
matiſcher Weiſe zur Dienftverrichtung nach den 
weſtlichen Pravinzen des Reiches geſchickt werden. 
Der Minifter antwortete, daß die Regierung dies ab⸗ 
ſichtlich tue, um die fungen deute aus dem Bereiche 
des Einfluſſes der polniſch⸗nationalen Agitation zu 
bringen. Der Zynismus dieſer Antwort ſtieß 
unter den Polen auf lebhaften Proteſt. 

Berlin, 22. Februar, (Spez.) Die Organi⸗ 
fationen der Bergleute, darunter auch die palni⸗ 
ſchen profeſſionellen Verbände, beſchloſſen geſtern 
in Bochum, kategoriſch mit der Forderung einer 
Lohnerhöhung von 15 pCt. in Weſtfalen und in 
Oberſchleſien vorzutreten. 

Berlin, 22. Februar. (Spez.) Anſchauungen 
zufolge, die in parlamenkeriſchen Kreiſen herrſchen, 
hat die geſtern über die Interpellation der So⸗ 
tafiften und Freiſinnigen in Sachen der Aufhe⸗ 
21 des Kartoffelzolles begonnene Dieskuſſton 
erwieſen, daß die entschiedene Mehrheit des gegeu⸗ 
wärligen Parlaments für die Beibehaltung der 
Schutzölle ift. Die Stellengenahme des pol⸗ 
niſchen Kolo begründete Abgeordneter Grabski. 

Tod dreier Hundertiädbriger. 

PT. Paris, 22. Februar. (Spez.) Geſtern 
Find drei über hundert Jahre alte Perſonen durch 
Krankheit geſtorben, von denen zwei Frauen 
waren. Der Name des Dritten, Claude Ber ⸗ 
nard, wird im Zuſammenhang mit dem Staats⸗ 
ſtreich von 1851 genannt. 

Abflauen des Ghauffeurſtreikes. 

PT. Paris, 22. Februar. (Spez.) Der 
Streit der Chauffeure der Autodroſchken läßt 
immer mehr nach. Heute ſind im ganzen 354 
Wagen ausgefahren, am Montag 336, 

Felsſturz. 

Rochelle, 22. Februar. (Spez.) Eine Ar⸗ 
beiterkelonne war geſtern mit der Ans beſſerung 
einer Schloßmauer beſchäftigt, als dieſe plötzlich 
einflilrzte Die Geſteinsmaſſen fielen auf das 
Gerüiſt, auf dem die Arbeiter ſtanden, durchſchlu⸗ 
gen es und die Arbeiter wurden mit in die Tiefe 
geriſſen. Zwei Arbeiter blieben mit zerſchmetter⸗ 
ten Gliedmaßen auf der Stelle tat liegen. Drei 
andere erhielten lebensgefährliche Verletzungen. 

Schiffbruch. 

PT. Privas, 22. Februar. (Spere) Ein 
Schiffbruch, der drei Menſchen das Leben koſtete, 
hat ſich heute auf der Rhone ereignet. Ein 
Schiff mit Kalkladung iſt im Nebel auf emen 
Felſen aufgelaufen und ſofort untergegangen. 
Fünf Matroſen retteten durch Schwimmen ehr 
Leben. 

Zum türkiſch⸗italieniſchen Kriege. 

Nom, 22. Februar. (P. T.⸗A.) Der Advokat 
Salton aus Konſtantinopelbeſuchte verſchiedene 
Staatsmänner und Giolitti. In politiſchen 
Kreiſen vermutet man, Salem wolle den Boden 
fondieren, um über die möglichen Friedensbe⸗ 
dingungen Gewißheit zu erlangen. 

Zum drohenden Generalſtreik. 

London, 22, Februar. (Spez.) Die Dele⸗ 
gierten der internationalen Arbeiterorgoniſationen 
haben inbezug auf den Streik noch keine definitive 
Eniſcheidung getroffen und beſchloſſen, das Re⸗ 
ſultat der heutigen Unterhaudlungen der Arbeiter 
mit der Regierung abzuwarten. Die franzöſiſchen 
nud belgiſchen Delegierten erklärten, daß die eng⸗ 
liſchen Arbeiter im Falle eines Streiks auf fie 
rechnen können. Von ſeiten der Mmirnlität wur⸗ 
den entſprechende Schritte unternommen, um ſich, 
im Falle des Streiks, die Kohlenzufuhr aus 
Amerika zu ſichern. Die Koßlenvorröte werden 
auf Gibraltar niedergelegt werden. 

Jortſetzung der Debatten über die 

Antwortadreſſe. 

London, 22. Februar. (P. T.⸗A.) Der 
Nadikale Ponſani brachte ein Amende⸗ 
ment ein, indem darauf hingewieſen wird, daß 
England eine Bedrohung Indiens zugelaſſen hat, 
und zwar durch die Möglichkeit, aktiv vorzuſchrei⸗ 
ten, um Perſiens Unabhängigkeit zu wahren. 
Redner verlangt, entgegen der Ausſage Greys, 
daß die Regierung ſich in die inneren Angelegen⸗ 
ten fremder Reiche nicht einmiſche. Die Freunde 
des Reiches müßten gegebenenfalls zur Seite tre⸗ 
teu. Rußland habe die Gelegenheit ausgenutzt, 
in Perſien vorzurücken. England hat ſeine er⸗ 
niedrigende Einwilligung dazu gegeben. Redner 
verwundert ſich darüber, daß Grey ungeachtet der 
Okkupation Perſiens durch Rußland in Mancheſter 
erklärt hat, daß das Ziel des engliſch⸗ruſſiſchen 
Abkommens er icht ſei, währenddem kein Zwei⸗ 
fel über die Anflöfung des Vertrags vorliegt. Der 
Unioniſt Se 8 ſagt: „Es iſt nicht bewieſen. 
daß die Okkupatian Perſiens unnötig iſt. Vielleicht 
war ſie dazu angetan, Perſonen mit wenig Ver⸗ 
dienſten zu beſtrafen. Die gegenwärtige Lage 
aber iſt im Stande, größere Schwierigkeiten zu 
erzeugen, wenn England nicht ſofort eine 
entf Stellung einnimmt, 
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Das Urteil des Schiedsgerichtes. 
London, 22. 7 . (P. T.-A.) In Sachen 


des Streiks des Ha in Glasgow hat 
das Schjedsgericht zugunſten der Arheitgeber 
geurteilt. 

Großfeuer. 

New⸗Aork, 22. Februar. (P. TA) 
Durch ein Großfeuer in Houſten ſind 60,000 
Ballen Baumwolle verbrannt. b 

Eiſenbahnunglück. 

New⸗Nork, 22. Februar. (P. T.⸗A.) In 

einem Tunnel des Staates Maſſachuſet kolli⸗ 


dierten zwei Eiſenbahnzüge. Der Zugang iſt 
dnrch das entſtandene Feuer erſchwert. Vis zum 
Sonntag waren 4 Leichen geborgen. 


Revolution in Mexiko. 

New Nor k, 22. Februar. (Privat.) Aus 
Mexiko wird den Blättern gemeldet: Präſtdent 
Madero hat den bisher nur für den Norden bes 
ſtehenden Kriegszuſtand auch auf die Hauptſtadt 
und den Suden des Staates ausgedehnt. In 
Veracruz iſt es zu neuen amerikafeindlichen Aus⸗ 
ſchreitungen gekommen. In der Nähe der ameri⸗ 
kaniſchen Grenze 20 Kilometer von El Pafe 
entfernt, haben die Revolutionäre die Stadt 
Carrizal geplündert und eingeäſchert. 

Bombenexploſion. 

Konſtantinopel, 22. Februar. Auf dem 
Baſar von Sedſche (Wilajet Schkodra) erplodierte 
eine Bombe, ſechs Perſonen wurden getötet, drei 
verwundet. 

Krieg in der Aegäis. 

PT. Konſtantinope l, 22. Februar. (Spez.) 
Nach Auskünften aus ſicherer Quelle wird be⸗ 
richtet, daß die italieniſche Regierung die Abſicht 
habe, den Krieg auch im Mogäifchen Merr in 
führen. Wenn ſich die Nachricht beſtätigt, wirt 
die türkiſche Flotte ſofort Torpedoboote am Ein- 
gang der Darbauellen kreuzen laſſen und ſtrenge 
Maßregeln gegen die in der Türkei wohnenden 
Italtener ergreifen. ; 

Zur Revolution in China, 

achte, 22. Februar. (DTM) Mi 
a dem 6.(19). Febrnar (chineſiſches wen) 
jahr), die Hauptſtadt der Mongolei genannt. 
Chineſiſche Waren werden mit Steuern belegt. 
Die Proklamierung Chinas als Republik iſt hier 
mit Beifall aufgenommen worden. Mehrere 
Chineſen haben fid den Zopf abſchneiden laſſen. 
Die Straßen von Maimatſchan sind mit 
fünffarbigen Fahnen geſchmückt. l 0 

Tokio, 22. Febrnar. (P. Tn.) Die jopm 
niſche Preſſe nimmt gegen Juanſchikal eiue feindliche 
Haltung ein. Die Profeſſoren Terow, Sosdfima 
und die furſſtiſchen Beiräte in Nanking haben des 


Rücktritts Sumſatſens wegen den Abſchied einge⸗ 


reicht. 


Mukden, 22. Februar. (P. TA) Diei 


ſchen Städte berichten, ee 


meiſten mandic } 
die neue 


am chineſiſchen Neujahrstage bl 
i ißt haben. In Zukunft wird 
W 


Börsenberichte, 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“). 
Warschauer Börse, 22. Febrnar 1914. 
Brief. _ Geld. Tr 
Checks anf Berlin .. . 40.35 
4% Staatsrente 1894. 
5% innere Anleihe 1905 
4% innere Anleihe 1908. 
Prämienanl. J. Emission - 
Prämienanl. 2. Emission. 
Adels loose „ «| 
2% Bodenkreditpfandbr | 
4% Bodankreaitpfandbr. .| 
5% Warseh.städuPlandbr 
2,9, Warsch. Pfandbr. 
Lilpop, kau & Löweusteln 
Polllow „ 
Rudeki & Co. 
neue. 
Strachowice 
3%, Lodzer Pfandbriefe * 
4½% Loder Pfandbriafe, 
i „ „ „ erte 
8% „ „ 7. Serle 
Handelsbank im Lodz: . 
„ „ an ene 
Kaufmannsbank In Lodz. 
5% Pfandbr. in Petrikau 
5% Pfandbr, in Wilna . 


Hitel 


ai Lace) 


Diskontobank l. Warschau — - 498 

Warschauer Handelsbauk| 436 130 — 

„„ „ „ eue) 420 416 — 

b 21 205 —— 

Zawlereie - =.» » . . 300 | 290 | , 
Petersburger Börse, 22. Fan 1912. 
1 


Staatsrents in Petersburg | — 


Todzer Thalia-Zheater. 


keitag, den T. Mobrum IDEE. 
hr. 


Anftreten des Herrn Direktor Adolf Klein 


„Uriel Acoſta“ 


Schauſplel iu 5 Akten von Karl Guplom. 


bi den 24. Februar 1812, 
S d, den 24. Beben: . 
an Abends 87, Uhr. 2353 


se Merviola Helene als Gaſt. un 


Die keuſche Suſaune 


Operelte in 3 Atten von Jian Allbert. 

In Vorbereitung fir Sonntag, den 25, Webrdar ac. 
Wende 87, Uhr. 
Luſtſpiel⸗Premiere. 

Auftreten des Herrn Direktor Adolf Klein 


„Die fünf Frankfurter“ 


Lustspiel In 3 Alten pon Carl Nößer. 
er n 
8 heutige Rose unferes Blat⸗ 
enthält außer der auenzeitung 
10 Seiten m E ; 


Bonnerstag, den (p.) 22. Februar 1912 


Sensation! Ceizte Neuheit! Sensation! 


Außer dem grandioſen Programm 
ab heute nur für kurze Zeit!!! 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Mittwoch, den 21. Februar 
um 1 Uhr früh meine liehe Gatti, unfeie herzenegute Mutter, Groß⸗ 
mutter, Schweſter und Couſine 


Eruſtine Hilſcher WE 


verw. Petrich, geb. Jeſſe 


im Alter von 60 Jahren, nach langen ſchweren Leiden in ein beſſeres 
Jenſeits abzurufen. Die Beerdigung der teuren Entſchlarenen findet am 
Freitag um 2 Uhr nachmittags vom Tranerhaufe, Pfeiferſtr Nr. 6 in Zubardz 
aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe in Doly ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Schmerzer ſüut teffent wir allen Verwandten, Freunden und Belaunten mit, daß es 
Golt dem Allmächtigen gefollen dat, am Millwoch früh unſeren unvergeßlichen, innigft⸗ 
geltebten Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, Neſſe und Conſin 


Reinhold Reiman 


im blühenden Alter von 16 Jahren, plötlich in die Ewiglelt aszurafen — Die Beerdigung 

83 teuren Dawingeſchiebenen findet Frei ag, den 23. d. M., nachmittags 2 Uhr, vom 

Tran erhanfe Milſchſte. Nr. 80 ans, auf dem neuen evangeliſchen Frledhofe in Rokſele ſtatt. 
Um ſtilles Betleld bitten 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beainn der Vorkeffumnen taptich nB 4 Uhr, am Sonntag ab 


Verſchie⸗ 


Möbel 


Neue Loder Zetiung 


LUNA |KINO-KONZE 


des ruſſiſchen Deklamators. Imitıtors und Virtuoſen T. K. Sidore ko mit in „ och 
den und ſingenden komiſchen Bildern ohne Grammophon oder Apparat. 


Die Brekle der Pläge ſi nd niht erhöht 


r. TOMASZEWSKI it lee 


2 Hör nachmittags 
Obirurgisoh- ortho- 
pädischen Anstaltv, 


Tndrzejastr * 3 Zelephon 17 50. Heilung von Verkellmmung 
. A 


nen des Rildrais und der (gieeniitäten, Geſen t- 
Krentvelten ud . w. Hellaumnanit, Bibrationg- und Handmaſſage. Mechauo⸗ 
theraneritähe Utwarate. Elehriſche Licht- und Leifinftöner Elettrl erunnge. 


Fubhrikslokal 


im Centrum der Stadt, ca. 1500 U◻ Ellen geeignet für 
Weberei, mit. Kraft, elektr. Beleuchtung und Zentralheizung, 
ver 1. April en. 1 Juli 1912 zu verpachten. Gepleintana- 
Straße 68 — Tel 13-28. 2389 


Y Mon tous rn 2530 


en 
Ind Herren 


können ſich melden Dzi-fnı 3, 
W 1. Sorechſtunden v 9 bi 1, 
von 3 bis 7 


r lei 0 

un er Fräulein 
Auslduderin, nut Na“ kennſniſſen ſucht 
zun 1. Mär Stellang in ardßz ren 
Lindern. Offer. vu. „. W.“ an bie 
Exp. die ſes Batten erbeten. 2387 


D 


* 


se Fabrikslokalitäten 


mit Kraft, Helma und Beleuchtung, geelgnet für Spin ⸗ 
nerel, Weberei, Zwirnerei per forort event. 1. Juli im Centrum 
der Siedt zu vei mieten. Off. unter „J. J. 1000“ an die Erb. 
der Neuen Lodier Zeitung erbeten. 2240 
von hell auf dunkel arbeitet die Tiſchler⸗ 
werlkſtatt, Konſtantinerſtraße Nr 68, 
um und übernimmt alle in das Fach der 
Tiſchlerei einſchlagenden Arbeiten zu ſehr 
Dreien Preisen. 2148 


Im Haufe Petrikauerſtraße Nr. 157 iſt ad 1 Jul eine Wohnung 
von 4 Zimmern und Küche, auch für Komloirzwecke geeignet, ſoſort oder 
ver 1 Aurl reſp 1. Juli d. J. 


nau vermieten. 


Näheres beim Hauseigentümer 440 


2346 


Siudeni 


der Medizin einer franzöſiſchen Univerfität münſcht Unterricht 
zu erteilen reſu. Kondition. Ziegelſtraße 29, Pawlowski. 


a Anssckuss für Vermittelung auf techn Posten 


beim Verein Gegens. Unterstützung der Fabrikmelster des Petri: 
kauer Gouv., Neuer Ring 6. 
Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der techni- 
schen Fabriks leitung. 
Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Vermittelung 
unentgeltlich. 
Sucht einen erfahr Kammeister auf engl. System (ohne Krempelei). 


Podziekowanie. 


Wezystkim, ktörzy wzieli udzial w oddaniu ostatniej 
posingi drogim nam szezatkom 


p. 


Wacieche Hermanomskigpt 


Szanownemu duchowienstwu, & W szezerölnosei.ks. Sie- 
niekiemn, prayjaeiolon,; kolegom.i‘zyezliwym serdeezne 


„Bög zuplac“ sklada 8 
2 
Rodzina. 


O. W. Hartmann, Lodz. 


3 t A kauf! ; 
8 Inventur » Ausverkauf! 4 
md. Sämtiiche eingerahmte Bilder, Landschatten,: Graybren, Porträts, 8 
＋ Hellen biſder 5 9 zu "gen redusterten Preisen ausverkauft. — 
Bi Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt! 4 
8 Grosse Auswahl in Holzbrandsachen, Haussegen, Postkarten und Rahmen aller Art 3 
7 Billigste Einrahmungen in geschmackvollen Ausführungen. 1 
2 5 3 
- 2 
C. W. HARTMANN, Lodz ; 
3 Hauptgeschäft: 2350 Neues Cieschäft: E 
Scheib lers Neubau. Petrikauerstrasse Nr. 117. N 


EEE TINNIFIIRIN 


Fünf Toſorſtcſcmaſcinen e 


ungliſche Sprache aut bs hertſchend, ſowle 

eine zwflibe Longe mit qnien Zeug - 
nffenu. Mufltiehrerinnen, Franzöftünen, 

für Ränder und Steumpflängen. Drei zehner 

Staudardmaſchinen 

iu verkaufen Wu Jane kaſſraße Nr 243 2312 10 Snnlaßcn,bi erfahre g 


Wirtſchaſternnen verſchledener Natio- 
FF—F———— =: Se 1. Biumi IE. | 2 
5 teur und Herausgeber rtwina nl 


allt aden mit guten Neſeren . empftehit 


das Compioir der Frau Adamowicz, 
Bei 103 2381 


aurefir 


. 
Geſucht ein 


Reppeſierer 


Vorsitzender im Ausschuss Felix Prednetaki. 


Has Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig all- 
täglich, Sonn- u. Feiertage ausgeschlossen. von 1% bis 1 mittags 
und von 8 bis 9 Uhr abends. 21 


Verireter-Gesuch 


Größeres Wollabfallgeſchäft in Crimmitſchau i. S. ſucht tüch⸗ 
tigen Vertreter für Lodz. Derſelbe muß Warenkenntniſſe 
beſitzen, in möglichſt allen Sorten alten und neuen Lumpen, 
Fäden und ſonſtigen Wollabfällen und muß die dortige Kund⸗ 
ſchaft genau kennen. Gefl Off. unter „H 8. 20% an d. Exp. d. Bl. 


Hieſige lomplelf elngerichtete mechaniſche Lohnwedberei ſucht elnen 


20 
2 
8 


Teilhaber oder Käufer 


ober auch Fauttonsiähigen Geſchäfts führer. Offerten sud K. 10.000“ an 
Techniker, 
ſucht enlſprechende bauerude absaugen Si . ık 11 80 
. „R R. Techniker“ an die Expedition der a 


die Expedltien dieſes les erbeten. 2289 
Praxis im Maſchinendan, ebenſo mit Eleüri⸗ 
gefündiaier Stellung gegenwärtig 013 Lehrer und Techalker Ja Rußlang tätig. 
— — 
Manipulunt 


für Sbreichgarne (Tücher und Stüc waren) ſacht ſolſde Nobrlranten, nur fach- 
männiſchen Mat im Maulpulieren zu er tell erte M* 
5 Fam 31 ellen. Offerten unter „R. M“ an die 
Ein tüchtiger 
Strei Verkä 
2 
reichgarn⸗Verkäufer 
(Sfraelit), der bis uun derart igen Poſten bekleldete, wird geſuct. Off t d 
mit Angabe bisheriger Tätiakeit necſt Gehaltsanſprichen sub „H. 500% in der 
Exp. dieſes Baltes nieder mlegen. 2251 
Lim lüchtiger 2343 


Webmeister (Dessinatenr) 


fir felnere Anınmmarn und Gteelägarn Waren, der jelbfländig zu arbeiten 
derfebt, wird für answärls zum baldigen Antritt geſucht. Werl. Offerlen mit 
Gerallsauſprüchen unter „K K.“ an die Exp. der Neuen Lodzer Bin. erb ten. 


Junger deutſcher . 


Kaufmann, 
Buchhalter, Karreſpondent, Stensgrapy, Maſchinenſchrelber, mit 
Amtäbrigen-Jeugnis und beiten Empiehlungen, ſucht Stellung für fotort oder 
1. April bel beſcheldenen Anſprüchen. Angebote unter „E. K. 75“ an die &yb. 
der Neuen Lodıer Zellung- 


tr das Ammer elles hiefinen Bzporlsäekhäftee wird ein 

tüchtiger, junger Mann, 
Cbriſt, oder fie 18 t ſchöt udſch d 
galten vac: Komptoiriſtin, 4e raise ate, ee an 


kenntniſſen zum Antrilt per 1. Apr J oder früher zu engagieren geſucht. Off. 
sub -L. M. 10“ an die Exp. der Neuen Loder Beltung erbeieu. 2361 


1 0 nel 


2 


Wirtſchafterin 
weint für ein achen Haus ha t. Aller 
Nebensache.. Bedingung: ſchmackbaſte 
Spelſen. Peil de Sauderkelt. Perſon ⸗ 
liche Vorſtellung von 4 Ubr ab 
Sekretarſat des Ehrſſtlichen Com! 
Vereins, Promenade 21. 23 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


wird zum Söfortinen Antrt gelucht 

Bllderarſchaft C. W. Hartmarın Petri⸗ 
Yaueritrafie Nr 117 2358. 

Ein Lehrling 

(Sprit) wit anter Schu plldung wird 
für d. Fabtitecomytolr geſucht. Selbſt⸗ 
geſchrieben Off. find be H. Wegner 
& M. Lapinski. Widzewsfaſtr. 100 
angeben. 2081 


Ein Junge 


als ftompfofrdiener kann ſich melden 
Pelrlkaver 211 het Grossleit. (2320 


S Wobvengs- Angebole 7 


Ein Fleiſcherladen 


g Salden =’ int 


fenftern, per 1. April zu vermieten. 
Nawrolſtraße 00. Zu erfragen beim 
2343 


Eigentümer. 
2 Läden 
für Kolonia waren und Fleiſcherel nes 
eignet mit Wohnungen per 1. April 
zu vermictch. Anda, bei Rudaer 
Berg, in der Nähe der Bienelei von 
Biedermann. Zu erfragen beim Eigen⸗ 
Amer Robert Sturm. 2324 
Sonnige 


Wohnung 


3 immer und Kliche »der 2 Zimmer 


und Küche mit ſäcmtl. Bequemlichkeiten 
per 1. April zu vermieten Jullus⸗ 
Straße Ne 19. 2354 


Sofort zu vermieten? 


‚ober vom 1. März ein nett möbllertes 
Front⸗Zimmer mit separatem Eine 
gang, in der III. Etage des Front 
Dauſes, Iinler Hand. Milſch⸗ Str. 48. 


Elegante berrſckaflliche Wohnung, 
Hochdarterre, beſtehend aus 8 event, 
Zimmern u. Küche m. mit. modernen 
Bequemlichkelten versehen, iſt an der 
Ewangelſefaſtr. 17, ab 1. April event, 
1. Julf zu dermieten. Näheres bel 
Grossleit, Beicauer 211 an ert. 2819 


Herrſchaftliche Wohnungen 
beſtehend ans 5—4—2 g ammern und 
Küchen mit allem Komfort per ſofort 
zu vermieten. Daſelbſt ſind auch Woh 
nungen vom 1. Jult zu vermieten 
Targowaſtraße Nr. 20 Ecke Poludnſowa 
Tramwa 8-4 2278 


Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, Front. 
1 Bimmer mit 2 Feuſtern, Front, 
per ſo ſort zu vermieten. 

2278 Keirikanırite. Nr. 261. 


Herrſchaftliche 
Wohnungen, 


Beitehend aus 5, 8, 3 Zimmern und 
Küchen mit allen Bequemlſchlelten, von 
3. Juli zu vermieten. e 

4 


beim Wirt. 


Wohnung 
von 8 Zimmern mit allen Beguem lich ⸗ 


leiten per ſotort, event. I. April ge- 
ſucht. B egelftr. 47, Wohn 2. 2288 


Zu vermieten 


vom 1. April d. J. elue Wohnung 
2 Blmmer u. Küche. Mil ſchſtr. Rr. 27. 
beim @loentüner. 2001 
T eventl. 2 möblierte 

imer 
auf Wunſch mit vollständiger Penſion, 
find Tofort abzugeben N kolalewsta rage 
Ne. 46. Wohn 7, II. G 2246 


E. Wohnungs-Gesuche 3 


Poszukuje od 1. Lipca 1912 
WESZKA«IA 
w Srudmiescii, 3 stoneczne po\xoje 
(die "przechodnie).  przedpoxÖl, 
kuchnia, wygody. Oferty z cena 
sub „B. M.“ skfadac w adm. nine 
gaxely, 2.04 
endend „Neue Ladder a 


